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jfficrfcen, aU btcnenbca ©Ucb |$ttefi an etn ®atijtä bid) aid Simniafl, 24. Mat

Inhalt: ©ebicpt: ®rebo. — 25er 3^rpfenntg. —
2)ie toicfytigften einpeimilcben ©iftpflangen. — ®ttoa8
Dom 2Räbd)enturnen. — SBeiblldje gortbilbutig. — 2Ba8
grauen tljun. — ©predjfaal. — ©ebictit: ^fingften. —
geuilleton: Sarontn Stont.

®rfte Seilage: ©ebtept: Sßftngftett. — SBoljer
bte SRobe fommt. — ©efepe gegen bte 5Crun!fud)t. —
9tefonbaIe8centenhau8 für arme, erl)oIung8bebürfttge
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-»$jt xtx. xtx. *1*1 >fx, xV

©reïrn.
bleibt mir fern mit euren Spöttermienen,
Die ibr gu freoeln magt am beil'gen (Seift!
(End; ift er nie im §nFunftsglang erfdfienen,
Die ÎDaptt u. SIenbmerf it(r fein IDanbeln t^eigt.

ITtag eud) ber gmeifel bumpfe £afl befdjmeren,
3d) fd)minge fein panier mit freub'gem ITTut, —
£s îann bas £jet3 bes (Blaubens nidjt entbebten
Kn £ieb' unb ÎTIenfcppett, an ein pöcpftes (But.

Der ÏDebjîupl fang, es bonnern fort bie Hübet,
Das fepnaubt unb Fencpt, bas raffelt febnurrt unb grollt!
Pas JPort ig (Sift, gum Dolcpe mirb bie geber,
§um Kned)t ber (Seig in toter Kräfte Solb.
IDirb benn Fein Sdjimmer biefe ttadjt uerFlären?
Kd;, euren Sdjatten mangelt gletfd) unb Blut, —
<£s Fann bas ßerj bes (Blanbens ntdjt entbehren
Kn £ieb* unb ITtenfcppeit, an ein pöcpfles (But.

Dergtoetflung gtjt auf euren Königsthronen
Unb fenbet gnfter ihre Schergen aus.
3hr fd)meift um (Blücf bis in bie ferngen §onen
Unb bringt ben grteben nimmer bod) nach Efaus.
©, fühlt ihr nicht: im KU, bem götterleeren,
geplt eud; ber Kompaß auf ber railben glut, —s Fann bas fferg bes (Slaubens nicht entbehren
Kn £ieb' unb ITtenfcppeit, an ein pöcpjtes (Sut.

SCbolf ©trobtmann.

3tor tofjrtoetmui.
in unferen Sagen gegen früher gänjlicp

öeränberte Seifen hat nicht bermoept, autf)
bie begriffe ganj aufjupeben, bie mit bem

frühern Steifen öerhunben Waren. SBopI finb bie
bielerlei ©ebräuepe unb bie ©epflogenpeiten nament»
liih ber jungen, reifenben fpanbmerfer jiemlich öer=
fchtuunben ; aber ci finb eine SDtenge fprachliche unb
anbere SluêbrûcEe geblieben, bie unä SRenfchen ber
mobernen 3eit letirctt, wie feft alte Segriffe unb
alte gormen im SSoIfêleben SBurjef gefaxt haben.

©o jum Seifpiel „geht" ber fjanbtuerfer unb
auch ber ffünftler ju feiner Sluäbilbung nach SRün^en,
nach ®erlin, nach SBi^r «a<h Stom, nach ber
©chtoeij unb Diel weiter, obwohl un§ mobernen
SDlenfchen bie oft nur Furje Streife bis jum Sahn=
hof fcljon ju Weit erfepeint, um folthe ju „gehen".
©S liegt nach altem Segriff eine gewiffe ©mpfef)5

fung, eS liegt ein geWiffer IlnternehwungSgeift unb
auch eine Strt SBürbe barin, Wenn oon einem jungen
.ßaubwerfer ober ffünftler gefagt werben fann, er
„geht" nach Statten. 2)er Sprachgebrauch an fich
beutet fdjon an, bah es feine fo grofje ffunft ift,
borthin ju fahren.

©o ift eS auch geblieben mit bem SBort ober

Segriff „ber Wei& eS ber öor=

forglidie Sater, unb eS weife eS bie liebenbe SRutter
jefer wofef, Wie wenig mit einem „Pfennig" unb
OoHenbS mit einem „.ßehrpfennig" auSgeridhtet ift,
wenn ein ©of)n in ber SESelt braufeen fidh auS=

bitben unb weiter fein ©fücf fuefeen foil ; aber both,
fommt in einer gamitte fold) eine Seit, bann wirb
in folcfjer gamitte nicht bie geringfte ©orge bie fein,
bafe ber ©oljn auch feinen Sehrpfennig habe. 25er

Sater, er Weife eS Womöglich aus eigener ©rfaferung,
er bilbet hier baS fonferöatioe ©lement, bafe näm»

lieh ein bratier unb gefefeiefter, baS Ijeifet ein arbeit^
famer unb intelligenter ©ofen immerhin noch fein
gortfommen in ber SBelt finbet ; bie Säter im
panbwerferftanbe, fotcfie, welche eine eigene unb
mühfame ©rfahrung hinter fich hatten, fie rechneten
ben ©öhnen bei geller unb Pfennig üor, wie Weit
ein fjanbwerfer mit einer gewiffen ©umme ju
Wanbern im ftanbe fei. ©ab eS bodj auch überall
baS befannte äReiftergefdjenf, ben SehrPfennig beS

©ewerbeS, welches benjenigen SSanberern gereicht
würbe, Welche tiorübergehenb nicht Slrbeit finben
fonnten. ©ofern alfo ber Sater felbft ein fparfamer
SRattn war, fo war berfelbe au^ in Sejug auf
ben ©ohn ftreng.

Slber bie 3Rutter, ba war bie HRutter 25a war
baS weiche, baS liebenbe URutterhera, baS monate=

lang bor ber Slbreife beS ©ohneS fich j^°n forgte
unb feinen eigenen ffummer hatte. Unb wenn eS

gar nicht anberS ging, bei ber legten liebenben Um=

armung, bei bem legten ^änbebruef, fcfeob fie bem

©ofen unbemerft ein ©tücf erfparteS ©elb ju, ein
Seutelchen ober fonft etwas — einen lefeten Sehr'
Pfennig! SBenn folche SRutter nur baran badjte,
heut, heuh am Slbfchiebstage, folle ber ©ofen als
ein grember unter einem fremben 2)ach, in einem
fremben Sett, womöglich an ber ©rbe unb auf
©troh fchlafen, ba rannen ifer bie heHen Xhränen
über bie SSangen, beS Weitern StuSblicfeS unb
ber Sufunft gar nicht ju gebenfen. 2)aher auch hflt
fich bis in unfere 25age ber Segriff Dom „®tutter=
grofdjen" erhalten, WenigftenS fprachttch unb IanbeS=

üblich in 25eutf^lanb ; man fagt oon einem jungen
9Rann, ber ein erfteS 2Ral bon |>aufe fortgeht, er
habe noch „SRuttergrofchen" ober „SRutterpfennige"
bei fich-

25ieS auch bürfte ber Urfprung beS 3eî)rpfennigâ
gewefen fein, wie fich ber Segriff baöon bis heute,

obwohl wir mit Seit unb ©elb ganj anberS als

früher rechnen, immer noch erhalten h°t- äBir

fprechen auch heute noch oon einem „Sehïpfennig",
bon einer „SBegjehrung", unb nur bie ganj Oer»

änberten gefeltfchaftlichen Serf)ättmffe haben Sin»

fchauungen auffommen laffen, als bebürfe ber SRenfch

ohne Slrbeit eines SelwhfennigS nicht mehr- Slnber»

feitS aber ift auch bie neue Seit humaner geworben,
unb eS wirb jefct in ben weiften Drtfdjaften bem

arbeitslofen SBanberer ein Sehdfennig auch bann

oerabreicht, wenn fich Slrbeitgeber unb ffoKegen

am Ort befinben.

SEBir SRenfchen ber ge|tjeit rennen mit anberen

Safjlen unb 2)aten. SBoljl oiele unferer Sefer bürften
fich her Seit noch erinnern, in ber bie militär»
pflidjtigen Söhne ju gufe nach ber öfters fpunberte
unb §unberte Oon SReilen entfernten ©arnifonftabt
ju marfchieren hatten. SRit welcher Sebenbigleit
fleht baS Silb ber attjährlich aus Dberfchlefien nach
Serlin marfdjierenben Sefruten oor bem Süd beS

©Treibers biefer Seilen, jene oberfchlefifcljen Se»

Iruten in ben langen Seinwanblitteln unb ben

fonberbar geformten, fdjwarjen |)üten. S33aS motten
alle biefe unb ïaufenbe anbere Sefruten, ©öfene
beS armen SotïeS, für einen Sehrhfennig mit auf
ben SBeg belommen haben? 2)a wanberten fie hiu=

aus, weit über ben ihnen in ber Sugenb gejogenen
©eficfjtSlreiS, unb baS Silb wirb um fo lebhafter
in feiner 25ürftig!eit, wo wir mobernen SRenfcpen

Wiffen, wie fo fcpnell unb wie gut gepflegt unfere
angepenben SaterlanbSOerteibiger an benDrt iprer
Seftimmung gebracht werben.

Sft eS 25aufenben oon SRenf^en in früherer Seit
reept part angelommen, fich felbft unb anbere mit
einem Seprpfennig ju üerfepen, fo patte ein anberer

Seprpfennig mit auSjupelfen, ber auch jefet noch
bem ©opn beS reiepen, englifcpen Sorbs mit auf
ben SBeg gegeben werben mufe, wenn fiep berfelbe
auf eine Seife um bie SSBelt begibt. 25aS ift ber.

mepr geiftige Srprpfennig, opne ben wir alle, wie
wir benfelben auep benennen wollen, in ber SBelt

ni^t fortfommen. Sennen wir folcpen „geiftigen"
Seprpfennig ©enie, ffraft, SCBillen, Soutine, SebenS»

erfaprung, guten ÎBitlen, Secptlicpteit unb ©prlicp»
!eit — wie immer auep " — Siennen wir ipn
meinetwegen ben ©egen beS SaterS ober baS ©e=

bot ber SRutter, wir werben opne einen bergleicpen

Seprpfennig uns ïaum fo gut im Seben fortbe»

wegen fönnen. Stögen wir unferen ffinbern noch

einen fö reiepen Seprpfennig auf bie SBanberfcpaft,

auf bie Seife burcpS Sehen, ober ju iprer SluS»

bilbung mitjugeben in ber Sage fein, mögen auch

Wir felbft mit einem genügenben Seprpfennig für
unfere SebenSWeife auSgeftattet fein, feplt uns ber

mepr geiftige Seprpfennig, b. p. feplt uns bie

Mr. 31.

räum-
Achtzehnter Jahrgang.
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Motto! Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werde«, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ant Sonntag, 24. Mai.

Inhalt: Gedicht: Credo. — Der Zehrpfennig. —
Die wichtigsten einheimischen Giftpflanzen. — Etwas
vom Mädchenturnen. — Weibliche Fortbildung. — Was
Frauen thun. — Sprechsaal. — Gedicht: Pfingsten. —
Feuilleton: Baronin Toni.

Erste Beilage: Gedicht: Pfingsten. — Woher
die Mode kommt. — Gesetze gegen die Trunksucht. —
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Credo.
bleibt mir fern mit euren Sxöttermienen,
Die ihr zu freveln wagt am heil'gen Geist I

Euch ist er nie im Zukunftsglanz erschienen.
Die Wahn u. Blendwerk ihr sein Wandeln heißt.

Mag euch der Zweifel dumpfe Last beschweren,
Ich schwinge sein panier mit freud'gem Mut, —
Es kann das Herz des Glaubens nicht entbehren
An Lieb' und Menschheit, an ein höchstes Gut.
Der îvebstuhl saust, es donnern fort die Räder,
Das schnaubt und keucht, das rasselt schnurrt und grollt I

Das wort ist Gift, zum Dolche wird die Feder,
Zum Anecht der Geist in toter Aräfte Sold.
Wird denn kein Schimmer diese Nacht verklären?
Ach, euren Schatten mangelt Fleisch und Blut, —
Es kann das Herz des Glaubens nicht entbehren
An Lieb' und Menschheit, an ein höchstes Gut.

Verzweiflung fitzt auf euren Königsthronen
Und sendet finster ihre Schergen aus.
Ihr schweift um Glück bis in die fernsten Zonen
Und bringt den Frieden nimmer doch nach Haus.
V, fühlt ihr nicht: im All, dem götterleeren,
Fehlt euch der Kompaß auf der wilden Flut, —
Es kann das Herz des Glaubens nicht entbehren
An Lieb' und Menschheit, an ein höchstes Gut.

Adolf Strodlmann.

Der Zehrpfennig.
in unseren Tagen gegen früher gänzlich

veränderte Reisen hat nicht vermocht, auch
die Begriffe ganz aufzuheben, die mit dem

frühern Reisen verbunden waren. Wohl sind die
vielerlei Gebräuche und die Gepflogenheiten namentlich

der jungen, reisenden Handwerker ziemlich
verschwunden ; aber es sind eine Menge sprachliche und
andere Ausdrücke geblieben, die uns Menschen der
modernen Zeit lehren, wie fest alte Begriffe und
alte Formen im Volksleben Wurzel gefaßt haben.

So zum Beispiel „geht" der Handwerker und
auch der Künstler zu seiner Ausbildung nach München,
nach Berlin, nach Wien, nach Rom, nach der
Schweiz und viel weiter, obwohl uns modernen
Menschen die oft nur kurze Strecke bis zum Bahnhof

schon zu weit erscheint, um solche zu „gehen".
Es liegt nach altem Begriff eine gewisse Empfeh¬

lung, es liegt ein gewisser Unternehmungsgeist und
auch eine Art Würde darin, wenn von einem jungen
Handwerker oder Künstler gesagt werden kann, er
„geht" nach Italien. Der Sprachgebrauch an sich

deutet schon an. daß es keine so große Kunst ist,
dorthin zu fahren.

So ist es auch geblieben mit dem Wort oder

Begriff „der Zehrpfennig". Es weiß es der
vorsorgliche Vater, und es weiß es die liebende Mutter
sehr wohl, wie wenig mit einem „Pfennig" und
vollends mit einem „Zehrpfennig" ausgerichtet ist,
wenn ein Sohn in der Welt draußen sich
ausbilden und weiter sein Glück suchen soll; aber doch,
kommt in einer Familie solch eine Zeit, dann wird
in solcher Familie nicht die geringste Sorge die sein,
daß der Sohn auch seinen Zehrpfennig habe. Der
Vater, er weiß es womöglich aus eigener Erfahrung,
er bildet hier das konservative Element, daß nämlich

ein braver und geschickter, das heißt ein arbeitsanier

und intelligenter Sohn immerhin noch sein
Fortkommen in der Welt findet; die Väter im
Handwerkerstande, solche, welche eine eigene und
mühsame Erfahrung hinter sich hatten, sie rechneten
den Söhnen bei Heller und Pfennig vor, wie weit
ein Handwerker mit einer gewissen Summe zu
wandern im stände sei. Gab es doch auch überall
das bekannte Meistergeschenk, den Zehrpfennig des

Gewerbes, welches denjenigen Wanderern gereicht
wurde, welche vorübergehend nicht Arbeit finden
konnten. Sofern also der Vater selbst ein sparsamer
Mann war, so war derselbe auch in Bezug auf
den Sohn streng.

Aber die Mutter, da war die Mutter I Da war
das weiche, das liebende Mutterherz, das monatelang

vor der Abreise des Sohnes sich schon sorgte
und seinen eigenen Kummer hatte. Und wenn es

gar nicht anders ging, bei der letzten liebenden

Umarmung, bei dem letzten Händedruck, schob sie dem

Sohn unbemerkt ein Stück erspartes Geld zu, ein
Beutelchen oder sonst etwas — einen letzten
Zehrpfennig! Wenn solche Mutter nur daran dachte,
heut, heut, am Abschiedstage, solle der Sohn als
ein Fremder unter einem fremden Dach, in einem
fremden Bett, womöglich an der Erde und auf
Stroh schlafen, da rannen ihr die hellen Thränen
über die Wangen, des weitern Ausblickes und
der Zukunft gar nicht zu gedenken. Daher auch hat
sich bis in unsere Tage der Begriff vom
„Muttergroschen" erhalten, wenigstens sprachlich und landesüblich

in Deutschland; man sagt von einem jungen
Mann, der ein erstes Mal von Hause fortgeht, er
habe noch „Muttergroschen" oder „Mutterpfennige"
bei sich.

Dies auch dürfte der Ursprung des Zehrpfennigs
gewesen sein, wie sich der Begriff davon bis heute,

obwohl wir mit Zeit und Geld ganz anders als

früher rechnen, immer noch erhalten hat. Wir
sprechen auch heute noch von einem „Zehrpfennig",
von einer „Wegzehrung", und nur die ganz
veränderten gesellschaftlichen Verhältnisse haben

Anschauungen aufkommen lassen, als bedürfe der Mensch

ohne Arbeit eines Zehrpfennigs nicht mehr. Anderseits

aber ist auch die neue Zeit humaner geworden,
und es wird jetzt in den meisten Ortschaften dem

arbeitslosen Wanderer ein Zehrpfennig auch dann

verabreicht, wenn sich Arbeitgeber und Kollegen
am Ort befinden.

Wir Menschen der Jetztzeit rechnen mit anderen

Zahlen und Daten. Wohl viele unserer Leser dürften
sich der Zeit noch erinnern, in der die

militärpflichtigen Söhne zu Fuß nach der öfters Hunderte
und Hunderte von Meilen entfernten Garnisonstadt
zu marschieren hatten. Mit welcher Lebendigkeit
steht das Bild der alljährlich aus Oberschlesien nach
Berlin marschierenden Rekruten vor dem Blick des

Schreibers dieser Zeilen, jene oberschlesischen
Rekruten in den langen Leinwandkitteln und den

sonderbar geformten, schwarzen Hüten. Was mochten
alle diese und Tausende andere Rekruten, Söhne
des armen Volkes, für einen Zehrpfennig mit auf
den Weg bekommen haben? Da wanderten sie

hinaus, weit über den ihnen in der Jugend gezogenen
Gesichtskreis, und das Bild wird um so lebhafter
in seiner Dürftigkeit, wo wir modernen Menschen
wissen, wie so schnell und wie gut gepflegt unsere

angehenden Vaterlandsverteidiger an den Ort ihrer
Bestimmung gebracht werden.

Ist es Tausenden von Menschen in früherer Zeit
recht hart angekommen, sich selbst und andere mit
einem Zehrpfennig zu versehen, so hatte ein anderer

Zehrpfennig mit auszuhelfen, der auch jetzt noch
dem Sohn des reichen, englischen Lords mit auf
den Weg gegeben werden muß, wenn sich derselbe

auf eine Reise um die Welt begibt. Das ist der,

mehr geistige Zehrpfennig, ohne den wir alle, wie
wir denselben auch benennen wollen, in der Welt
nicht fortkommen. Nennen wir solchen „geistigen"
Zehrpfennig Genie, Kraft, Willen, Routine,
Lebenserfahrung, guten Willen, Rechtlichkeit und Ehrlichkeit

— wie immer auch!" — Nennen wir ihn
meinetwegen den Segen des Vaters oder das Gebot

der Mutter, wir werden ohne einen dergleichen

Zehrpfennig uns kaum so gut im Leben fortbewegen

können. Mögen wir unseren Kindern noch

einen so reichen Zehrpfennig auf die Wanderschaft,
auf die Reise durchs Leben, oder zu ihrer
Ausbildung mitzugeben in der Lage sein, mögen auch

wir selbst mit einem genügenden Zehrpfennig für
unsere Lebensweise ausgestattet sein, fehlt uns der

mehr geistige Zehrpfennig, d. h. fehlt uns die
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forgfante (Berechnung, ba» Ülhmägen in ben (Ber*

t)ältniffen, bie richtige Ktnteilung unb aße® ba?jenige,
wa§ früher unb allezeit ben 9Jlenfdjen über bie (Dlifere
be® Se6en® hwwegßalf — wir feljen'ä ja, wie
bie klagen ber lölenfhen ftd) meljren, obwohl ber

3ehrpfemtig ein immer reichlicherer ift, — bann

mag e® un» Wohl jo ergehen, Wie bem Derlorenett

Sohn im Koangelium, ber fdjneß nicht nur feinen
3el)rpfemtig, ber auch gan^e» (Bermögen Der*

braucht hatte. Unb nicht immer wartet ein SSater*

hau® unb nicht immer wartet in einem jotdjen eine

Vergebung für etroa Don un® begangene Slwrbeiten.
SOBenn e® um ba® Söünfdjen ginge! D, bann

möchte ich bie ©tunbe nochmat® jurüdrufett tönnen,
ba auch id) ö°nt (BaterljauS au®jog, mit einem,
ach, fo geringen 3ebrbfcnttig. Slöer ba® ernfte
©eficht be® Sater® unb ba® tränenreiche ©efidjt
ber ßftutter finb mir in ber Seele haften geblieben,
gleich bem aßerleßten gefjrhfennig. Unb an biefem
habe ic£) mich begnügen laffen aflejeit, auch
ich felbft Einher binau® in bie SBett jiehen lieh,
unb ber ich jefct an aßen biefen Srinnerungen einen
nie ju oerau®gabenben, nie pr Steige gehenben

3el)tpfenmg hal)e *n 9uten *we *n f^Iimmen
Sagen. __

K.

Die Uttrf|ft0lïcit uiul!ciutifd|£n tötff-
pflattiint.

(tBortrag oon .Kernt ©. ©tuefi, üebrer an ber t)öl)ern
Xorf)ter)cpule Sern, gehalten auf Slnregung be® Der*
nifeben ©amariterittnenDerem« ©onntag ben 20. Dftober
1895 im bernifepen ©roßrntsfaale ben bernifepett ©atita*
riterberetnen unb ber Kantonalfeftion Dom „Dtoien Kreuj".)

(3m äluäsug Wlet>ev0efle6en Doit Dr. Jordy.)

(©c&lujj.)

Saß bie ,S)ahnettfuß arten aße giftig finb,
ba® haben wir wohl aße au® ber (priwarfcfjule noch
behalten. dßtr müffen e® itu® aber fpecieß einprägen,
baft bap auch bie lieblicheSBalbrehe, Stiele ober
Kufaretttabaf (Clematis vitalba) gehört unb ebenfo
and) ba® nteblidje 2Btttbrö®h ett, bie Htemonc.
KlematiSarten hegen wir in ben Tiergärten unb laffen
fie ait Partenhäusdien emporranfett, unb bie 2Bir=

lungert uttferer wilben SQSalbrebe fenrten wohl jene oor=
toifcigett Kttaben aut heften, weldje fich'8 haben bei*
fallen laffen, Stengelftücfe berfelben als Kigarreit grt
henußett. Sagegctt ift ber ärgfte „Stoßmörber" ein
faft harmlofe® Kraut. 2lud) Siieft murs (Helleborus),
Stitterfporn, Slfclci unb Kifcnlpt finb wohl bübfdje
3terpflati3en, aber entfeftieben giftig.

Mr brauchen auf bie 5-reube, biefe fd)ötiett
Humen in unferen ©ärlctt yx fcl)ett, nieftt p Der*

Sicfttcn, wohl aber müffen wir un® ihrer ©iftigfeit
bewußt fein unb unfere Sinber unterrichten,
fic£) ü ü r ihnen 3 u h ü t e tt. Sa? ©lethe ift 3U

fagert pom freunblidien Sllpenoeilchcn, bemKßc*
I a m e tt, ber in Söpfett roährettb ber Mnter®3eit
un® mit feilten bergigen ©löcflcitt erfreut; feinS33itrgel=
ftoef befonber® ift betäuhenb giftig.

Son ber großen Klaffe ber 9!ad)tfchatten
gebenleit wir junädjft ber Sartoffeln. Sie
weißen Iriebe, bie fid) gegen ba® Frühjahr an bett

alten, eittgeleflerten Sartoffeln bilbett, enthalten in
geringem SJlaße einen ©iftftoff (Solanin,) welcher
iöetäubuttg, Tuctitttgett ttttb Starrlrantpf bewirft.
Kr befiub'et fid) audi itt ben unreifen Knoßett, wirb
aber burd) ba® Kodjen gerftört unb ferner itt ben

auf bett gelbem liegen gebliebenen, üergrüutctt
Knollen, wooor befonber® bie im Kerbfte Siel) t)ü=

tettbcu Knahett 31t warnett finb, bamit fie biefelbctt
uid)t etwa ntepr weniger gut gebraten genießen.

Kitt weiterer gefährlicher Scaeptfchatten ift ber

Stechapfel (Datura), beffett weiße Hütentridjter
unb nicht weniger bie ftadjlige, üierflappig auffpritt*
gettbe, fautetireidje Frücht jeber leimt. Stuf litt*
(rautpläpett finbet fid) biefe® üerl)ängnt®oofle Kraut
hie unb ba, unb ttidjt gum wenigften mögen e® feine
fdiwarien, ßadjett Samen fein, burd) welche fdjott
öfter Sergiftunggfäße fchlimmfter Slrt heroorgerttfett
worben finb. (Mrfungen: Setäubung, ßtaferei, Sob.)

(Bormißige Kinber nehmen biefe fdjwarplättsenben
Santeti teid)t itt ben fhlutib, ttttb faß® fie eine gar
itid)t große 3ahl berfelben fd)Iuc!en, hierauf nicht er*
bredtett müffen uttb fid) felbft überlaffen bleiben,
fo finb fie unrettbar bc® Sobe®.

Sie X 0 11 £ i r f et) e (Atropa Belladonna) l)at Wohl
fdjon am nteifteti oon fid) rebett gemacht, ba fie

wegen ihrer fchön fd)Wai'3 glänsenben fyrud)t für
Sinber ftet® eine oerführerifd)e i?Lrtgic^ung®£raft be=

fiftt. 3hreu beutfdjctt Dîamett hat fie 001t ihrer
l'lehnlidjfeit mit einer Sirfcl)e ttttb weil ihr ©ettttß
toll, b. h- betäubt, rafenb, bcfittnungglo® madjt.
Sett Stamen Atropa befant fie oont @ried)ifd)eu
Atropos, berjettigen s45arge, weldje bett 9Jtenfd)eit
bett ßcbeitgfabctt abfdjneibet, uttb Belladonna Dom
(ytalicnifcheu ,,fchötte grau", weil bie g-rauett im Slufe
fteljett, fid) mit ber Soßltrfdje bie fffiaitgeit glättgcub

rot 31t machen, über weil einige oon bent Kptrafte
31t fid) nehmen, um fid) burd) große Supißett (ba®
Scpwarge im Sluge) intereffant ober fdjött 3U ntadjen.

Ser f h War 3 e 91 a h tf hatten (Solanum
nigrum) Eann burd) feine fdjwarsen 23eerett uttb ba®

Silfenlraut (Hyoscyamusniger) bttd^r feine Samen,
bie gelegentlich wit 9J!ohnfamen oerwehfelt werben,
oerloclenb auf Sittber Wirten. 2luh unfer Sabal
gehört 31t biefer oerhângniëooflett Sippe, unb obwohl
befannt ift, baß ftarfe 9lattd)er auch alt werben
fütiiteit, fo ift bod) 31t betonen, baß in feinen Hät=
tern ein ftarl giftige® Hkincip, ba® Slifotin, fteeft,
Wie bettn aitdj befannt ift, baß bie fog. Suitft bc®

9laud)en® feiten ohne anfänglidje Jßergiftung®erfd)ei=
nungett (Söetäubung, Sopfwel), Krbrehen) gelernt
Wirb.

Sepr giftig finb aud) bie 3U ben ßiahenblütlern
gählcitben gingerhut^lrten (Digitalis), oott benett
mehrere in SUpett uttb Dura wilb wadjfen, anbere
bagegett al® ^nbfefte 3ierpflan3en gelegentlich in
unferen ©ärten gefmtbett werben. So madjt ein
bidjt mit fcpön roten, halb glücligen, halb trid)ter=
förmigen Jölüten beljattgener, fdjlanf unb aufreht
bafteljenber Stengel be® großblumigen fyingerhut®
aßerbing® einen bi'hft gefälligen Kinbrucl. Slber
jebermattn, ber fich att biefer 5ßrad)t erfreut, foßte
fih auh merlen, baß Hüten unb Hätter biefer
fßflange ba® höhß giftige Sigitalin enthalten, bon
bem eine febr geringe ©abe heftige Sudwuaen, ja
plößlid)e 35er3läl)mung 3ur golgc haben fann.

91 ttd) ber 3wergl)olunber (Sambucus), ber
im ©egettfaß 31t feinen Sßerwattbten, bem fdjtoar»
3eit ttttb bent Sraubenljolunber, au® bereit löeerett
wir hetllräftige Säfte unb Sirupe bereiten, ein
.trautgewâdrê ift uttb in 2Balbfümpfen wädjft, ift
itt iteuefter 3eit al® giftig erfaitnt worben. ©Iüd=
lidjertoeife finb weniger bie Heren, weihe ja leiht
31t oerhängttigooßen ißerweh^lungen SSeranlaffung
geben föttnteit, al® 23lätter unb 2BurgeIteile, bie Sräger 1

be® ©iftftoffe®.
Unter ben Korbblütlern ift einsig ber itnferm

aufgefteitgelten Salat feljr ähnlidje ©iftlattictj
(Lactuca virosa), ber hie unb ba in unferen ©ärten
auftritt, al® giftig erfannt. Kr ift aber oon bent

Salat leid)t att ber blaugrütten garbe unb bent l)öd)ft
miberlidjett ©erud) 3U uitterfheibeit.

9iod) muß id) unter uitferett beliebten @arteit=
gierpflangen swei al® entfd)iebcn giftig oentrteilen.
K® finb bie® Vertreter ber hübfhen gamilie ber
Siliengemädjfe, bie burd) iljre 3wiebel ober
Kttoßen, fhntale, paraßelrippige Hätter unb meift
hitbfhe, lelhlofe, fcdj®ieilige Glitten auggeseihnet
finb. Sa ift oorerft uttfere Oon Sihtern oft be=

fttttgene Sternenblume ober 91 areiffe, bereit
3wiebcln al® mit giftigen Kigeufdjaften begabt er=
fantit worbett finb. Sa ift fobann bie lieblihe
Scilla ober DJleerjWiebel, beren blaue, an
einem aufrehten Shafte ftehenben ©lödlein un®

früh iw fyrühliug erfreuen, nicht weniger giftig
unb swar jumeift ebenfaß® bie 3wiebel. Sie
aud) su bett 3wiebelgewähfen gählenben, auf
ßllpcit Wahfettben Stieß Wltr 3a rte tt (Veratrum)
finb brennettb giftig unb fönnen infoforn oerhäng=
ni®ooß werben, al® bie niept blüpenbett fpflangen
Ieid)t mit beut gelbett Kngiatt oerwehfelt werben,
beffett SBurgelftöcfe sur 33ereititng be® KnsianbramtD
toeitt® oerwettbet werben. Soh löttnen bie parallel*
rippigen, ttidjt gegenftättbigen Hätter ber Stieß*

wur3 unter aßen ltmftänbcu al® fidjere® SSierlseicpett
bietteit. 2Bie behauptet wirb, wären bie SBurpI*
ftöde ber Stießwurs öfter oon gewiffenlofen iöier*
brauern al® Surrogat für .Çopfett oerwenbet worben.
K® lebe alfü bie Seben®mitteIpoli3ei l

Sen Silieitgewädjfett fepr nape oerwanbt ift
uttfere iperbjt'seitlofe. Sa fie erft erfepeint,
wenn gewöhnlid) fhon aßer 23lütenfd)mud fhwinbet,
fo erfreut fie un® boppelt al® fepmude® iöliimhen.
Hir müffen nur unferen Kinbern einfhärfen, e®

fih ja niept etwa beifaßett 3U laffen, fie pm SJtunbe

311 fitpren, ober gar, wie e® bei erbäpfelbratenben
(gtüterbuben fhon oorgefommen ift, ipre SBursel*
fttoßett al® 3wicbeln mit Krbäpfeln su braten. Sie
SBursel enthält ba® furchtbare Cholchicin am aßer*
reihlihften. Sie SBirfttngen biefe® ©ifte® finb
wahrhaft furchtbare: ©räßlicpe Shwersen in ben

Kittgeweiben, Speichelfluß unb Sob unter ben

größten Sdjmcrsen.
Kin ftarle® narlotifdje® (betäubenbe®) ©ift ift

itt aßen Seilen ber oierblättrigen Kinbeere
(Paris quadrifolia) enthalten. Siefe® unfheinbare
bftlättgdjen wirb überaß in uttferen SBälberu ge*
futtbcit unb ift an bem unoerstoeigten, aufrehten
Stengel mit oicr, in glciher £>öl)c ftepenben, ooalen
Slättern uttb einer einsigen, unfdjcinbarett, grün*
lidjett Hüte ober einer rttnben, glänsenben, blau*
fdjtoarsen, oottt bleibenben Keldje ttmfhloffenett 2*eere

an ber Spiße be® Stengel® leidjt su lennen. 3lwe
(Beeren ttamentlih wögen gelegentlih Krbbeeren
fudjetibe Kinber 311m ©enttffe eingeladen unb oer*
giftet haben.

SBieber fharf brennenb finb bie SSBurgelftöcfe,
33lätter ttnb grüdjte be® gefledten 2lron®
ft abe® (Arum maculatum), Weiher im Shatten
ber SBalbrättber unb §eden ba unb bort gruppett*
weife angetroffen wirb. Kr ift unferer Kaßa oer*
wanbt, jebod) fleiner, unb pat wie fie langgeftielte,
pfeilförmige, glänsenbgrüne (Blätter ttnb ftatt Keldj
unb Humcnfrone eine toeißlidje, päutige (Blüten*
fheibe, au® weldjer ber befannte, famtglatte Kolben
perauëragt, auf weihen ber 9iame pinbeutet. Kin
(Biß in ein (Blatt hat fdjarfe® (Brennen im 9)lunbe
Sur Solge. Ser Saft, auf bie .§aut auëgebrûdt,
toirlt blafettsiepenb uttb felhftrebenb nod) weit Oer*
berblicper im (ynnern be® KorpetS. (Bor benglän*
Senb sinnoberroten (Beeren finb Kittber
befonber® 31t warnen.

Unter ben Stîabelpôlgern finb al® giftig Kibe
(Taxus baccata) ttttb Seüi, SeOe ober Sabc*
h a um (Juniperus sabina) 31t beseidjnen, beibc®

Sträuher, bie in unferen (Magen päufig getroffen
werben.

Kine (Befpredjttng ber giftigen ilge würbe
tnid) für peute oiel 31t weit fitpren; idp habe fhon
fowiefo wenig 3eit übrig gelaffen für ben 3lrgt,
ber Shnen nod) bie SBerpaitungSmaßregeln geben
möge für 3pre erfte .jplfeleiftung bei einem 23er=

giftuitgSfaße.

CÊttoa» iront IKäötlivnbuntBn.
3n ber Slbteitung für Kittberpeillunbe ber bie«=

jäprtaen (Berfammtung beutfeper 9latutforfd)er unb 2Iergte
3U Sübeii War bie forage be« ïutnenS in ben
höheren Sßläbchenfchulen ©egenftanb eingepenber
(Berpanblungen. ©egenüher ben Knaben, bie burcp bie
Strt iprer ©rsitpung weit ntepr ©elegenpeit paben, ipren
Körper 3U üben unb ju ftärfen, ift für bie (Wäbcpett
ba« Surnett Don befonberer SJBicptigfeit. 3u tabetit
feien bie bei ben heutigen Surnleprerinnen Pefonber«

1
beliebten metpobifepen fÇreittbungen, ba biefelben außer*
orbentlicp ermübenb feien unb ben ©eift p ftarf iit
Slnfprucp nepmett; bie abfpannenbe dBirfung foleper
Freiübungen laffe fiep baran erfettnen, baß bie Kittber
naep benfelbett päufig blaß unb mübe feien, ©etabelt
Würbe ferner ba« ficperlicp fcpäblicpe ©ingen Wäprenb
ber fReigert tn ben ftaubigen Surnpaßen. döeiterpin
würbe bie ÜBicptigfeü ber Kleibung betont; tnancpnt
SPläbcpen befommt felbft ba« ©pieten niept, inbent bie

engen Korfett« bie 3lu«bepnung be« Huftforbe« pinbern,
bie gerabe beim Surnen in erpöptem Sßaße ftattfinbet.
Kitbiicp würben bie englifepen ©piele al« Pefonber«
nachahmenswert bejeiepnet; bie forperlicpe ©rjiepung ber
3)1 äbepen fei in Knglanb gan3 anber« unb jebenfaH« gefünber
al« in ©eutfcplanb. ©8 tourbe attgemein betont, baß
an ©teile ber ßeprer, bie ben SCurnunterricbt nebenbit
geben foden, im Fahe at® Surnleprer unb Surnlepte*
rinnen toiffenfcpaftlicp gebilbete Seprfräfie, bie auf ©runb
iprer pöhern SSilbung, ba« ben Kinber Pefömntlidje
(Dtaß Peffer beurteilen fönnen, mit biefer ®i«ciplin
betraut toerbett foßten.

Slu ber SelegiertenDerfantmlung be« ©djtoeijerifcpctt
(ßlännertumDerein tourbe im Futereffe ber SSeraßgc*
meiuerung ber Surnfacpe bie ©infüprung be« Samen*
turnen« al« erftrebenStoert bejeiepnet.

ÎD^ilïliilie Jîorttrtlïtung.
lait ber ^ufaljfung ber Räbchen jum ^pm-

naftut» fepeint man in Sern gartg gute ©rfaprungen
ju machen. ©« peißt über biefen (ßunft im 3apre«betid)t:

,,2Ba« im lepten (programme bereit« angebeutet
würbe, ift im oerffoffenen ©cpuljapr wirfliep eingetreten :

Ser ©emeiuberat pat benjenigen Sßläbdjen, welcpe fpäter
ftubieren tooßeu, bie oberfte Klaffe be« (Progptmtaftum«,
in welher mit bem ßateinunterriept begonnen toirb, ge*
öffnet, unb eine ©dpülertn pat Don biefer ©rlaubni«
©ebrauh gemäht ; für ba« fommenbe ©haljapr ift eben*

faß« fepon eine ßateinerin angemelbet. (ffienn and)
bie 3eit noep ju furj ift, um befinitioe ©cplüffe ju
giepen, fo glauben toir boep fepon jept fagen 3U fönnett,
baß fiep feinerlei FnfonDenienjen gegeigt paben. $aß
bie ©cpülerinnen fih etwa« Dereinfamt Dorfommen unb
mit ipren Kommilitonen ab unb ju niept ganj einig
gepen, ift Wopl leiept 3U begreifen unb wirb fiep fcpmerltcp
ganjlicp peben laffen. 3m großen unb ganjen aber
glauben toir, baß (Üläbcpen, beren förderliche Konftitution
ben Dermeprten geiftigen Slnfirengungett getoaepfen ift,
ruptg in unfere Knabenflaffen eintreten fönnen."

Wm brauen tljun.
gfrättfeitt Anna 33ürgif(er iu Swjern bat bem

OiegierungSrate nanten« ber ©then be« §errn (Bürgiffer*
Sßeicr fei. bie ©umtue Don 5000 Fr- gufomnten laffen
3U ©unfien be« 31t grünbenben Kantonsfpüal« fpecieß
3ur Sleufnung be« 33etrieb8fonb« be« Ießtern.

§trau 5arjano, eine ebenfo mutige, afs pl)lfan-
lljroptfcpe 3trau, welcpe feit Slnfang be« gelbauge« in
Slfrifa Weilt, pat bie ©cplacpt bon Stbua mitgemaept,
gelangte bann mit betn heere naep 3lbi*Ugri, begab fiep
Don bort naep Slbigrat, toofelbft fie mit ben (Bertounbetett
ba« Fort Derltcß, um fiep naep Slmara ju begeben. Sie
ganje 3eit lag Frau ©arsano unter ben größten ©nt=
Peprungen unb ©ntfagungen iprem eblen (Berufe ob,
bie Krauten unb (Bermunbeten ju pflegen. Sie ebel*

mutige Same genießt überaß bie größte hoepaeptung
unb (Bereprung unb wirb namentlich Don ipren Krauten
al« ein rettenber, mßbtpätiger ©ngel gefeiert.
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sorgsame Berechnung, das Abwägen in den

Verhältnissen, die richtige Einteilung und alles dasjenige,
was früher und allezeit den Menschen über die Misere
des Lebens hinweghalf — wir sehen's ja, wie
die Klagen der Menschen sich mehren, obwohl der

Zehrpfennig ein immer reichlicherer ist, — dann

mag es uns wohl so ergehen, wie dem verlorenen

Sohn im Evangelium, der schnell nicht nur seinen

Zehrpfennig, der auch sein ganzes Vermögen
verbraucht hatte. Und nicht immer wartet ein Vaterhaus

und nicht immer wartet in einem solchen eine

Vergebung für etwa von uns begangene Thorheiten.
Wenn es um das Wünschen ginge! O, dann

möchte ich die Stunde nochmals zurückrufen können,
da auch ich vom Vaterhaus auszog, mit einem,
ach, so geringen Zehrpfennig. Aber das ernste

Gesicht des Vaters und das thränenreiche Gesicht
der Mutter sind mir in der Seele haften geblieben,
gleich dem allerletzten Zehrpfennig. Und an diesem

habe ich mich begnügen lassen allezeit, auch als
ich selbst Kinder hinaus in die Welt ziehen ließ,
und der ich jetzt an allen diesen Erinnerungen einen
nie zu verausgabenden, nie zur Neige gehenden

Zehrpfennig habe in guten wie in schlimmen

Tagen. ^
U.

Die wichtigsten einheimischen Gift-
pflanzen.

(Vortrag von Herrn G. Stucki, Lebrer an der höhern
Töchterschule Bern, gehalten auf Anregung des
bernischen Samariterinnenvereins Sonntag den 20. Oktober
189ö ini bernischen Großratssaale den bernischen Sama-
ritcrvereinen und der Kantonalsektion vom „Roten Kreuz".)

(Im Auszug wtàrgcgebcn von vr. gorgy.)

(Schlug.)

Daß die Hahnenfuß arten alle giftig sind,
das haben wir wohl alle aus der Primärschule noch
behalten. Wir müssen es uns aber speciell einprägen,
daß dazu auch die liebliche Waldrebe, Niele oder
Husarentabak (Llomatis vüaiba) gehört und ebenso

auch daS niedliche Windröschen, die Anemone.
Elematisarten hegen wir in den Ziergärten und lassen
sie an Gartenhäuschen emporranken, und die
Wirkungen unserer wilden Waldrebe kennen wohl jene
vorwitzigen Knaben am besten, welche sich's haben
beifallen lassen, Stengelstücke derselben als Cigarren zu
benutzen. Dagegen ist der ärgste „Noßmörder" ein
fast harmloses Kraut. Auch Nießwurz (llàborus),
Rittersporn, Akelei und Eisenhut sind wohl hübsche

Zierpflanzen, aber entschieden giftig.
Wir brauchen auf die Freude, diese schönen

Blumen in unseren Gärten zn sehen, nicht zu
verzichten, wohl aber müssen wir uns ihrer Giftigkeit
bewußt sein und unsere Kinder u nter ri chten,
sichvvr ihnen zu h ü t e n. Das Gleiche ist zu
sagen vom freundlichen Alpenveilchen, dem
Cyclamen, der in Töpfen während der Winterszeit
uns mit seinen herzigen Glöcklein erfreut; sein Wnrzel-
stock besonders ist betäubend giftig.

Von der großen Klasse der Nachtschatten
gedenken wir zunächst der Kartoffeln. Die
weißen Triebe, die sich gegen das Frühjahr an den

alten, eingekellerten Kartoffeln bilden, enthalten in
geringem Maße einen Giftstoff (Svlanin,) welcher
Betäubung, Zuckungen und Starrkrampf bewirkt.
Er befindet sich auch in den unreifen Knollen, wird
aber durch das Kochen zerstört und ferner in den

auf den Feldern liegen gebliebenen, vergrämten
Knollen, wovor besonders die im Herbste Vieh
hütenden Knaben zu warnen sind, damit sie dieselben
nicht etwa mehr weniger gut gebraten genießen.

Ein weilerer gefährlicher Nachtschatten ist der

Stechapfel <vàra), dessen weiße Blütentrichter
und nicht weniger die stachlige, vierklappig aufspringende,

samenreiche Frucht jeder kennt. Auf Iln-
krautplätzen findet sich dieses verhängnisvolle Kraut
hie und da, und nicht zum wenigsten mögen es seine
schwarzen, flachen Samen sein, durch welche schon

öfter Vergislungsfälle schlimmster Art hervorgerufen
worden sind. (Wirkungen: Betäubung, Naserei, Tod.)

Vorwitzige Kinder nehmen diese schwarzglänzenden
Samen leicht in den Mund, und falls sie eine gar
nicht große Zahl derselben schlucken, hierauf nicht
erbrechen müssen und sich selbst überlassen bleiben,
so sind sie unrettbar des Todes.

Die Tollkirsche Loilackouua) hat Wohl
schon am meisten von sich reden gemacht, da sie

wegen ihrer schön schwarz glänzenden Frucht für
Kinder stets eine verführerische Anziehungskraft
besitzt. Ihren deutschen Namen hat sie von ihrer
Aehnlichkeit mit einer Kirsche und weil ihr Genuß
toll, d. h. betäubt, rasend, besinnungslos macht.
Den Namen Atrapu bekam sie vom Griechischen

Atropos, derjenigen Parze, welche den Menschen
den LebenSfaden abschneidet, und LsIIackorma vom
Italienischen „schöne Frau", weil die Frauen im Rufe
stehen, sich mit der Tollkirsche die Wangen glänzend

rot zu machen, oder weil einige von dem Extrakte
zn sich nehmen, um sich durch große Pupillen (das
Schwarze im Auge) interessant oder schön zu machen.

Der schwarze Nachtschatten (Scàrum viZ-
rum) kann durch seine schwarzen Beeren und das
Bilsenkraut (Il^ose^amus uizsr) duchr seine Samen,
die gelegentlich mit Mohnsamen verwechselt werden,
verlockend auf Kinder wirken. Auch unser Tabak
gehört zn dieser verhängnisvollen Sippe, und obwohl
bekannt ist, daß starke Raucher auch alt werden
können, so ist doch zu betonen, daß in seinen Blättern

ein stark giftiges Princip, das Nikotin, steckt,
wie denn auch bekannt ist, daß die sog. Kunst des
Rauchens selten ohne anfängliche Vergiftungserscheinungen

(Betäubung, Kopfweh, Erbrechen) gelernt
wird.

Sehr giftig sind auch die zu den Rachenblütlern
zählenden Fingerhut-Arten (Digitalis), von denen
mehrere in Alpen und Jura wild wachsen, andere
dagegen als hübsche Zierpflanzen gelegentlich in
unseren Gärten gefunden werden. So macht ein
dicht mit schön roten, halb glockigen, halb
trichterförmigen Blüten behangener, schlank und aufrecht
dastehender Stengel des großblumigen Fingerhuts
allerdings einen höchst gefälligen Eindruck. Aber
jedermann, der sich an dieser Pracht erfreut, sollte
sich auch merken, daß Blüten und Blätter dieser
Pflanze das höchst giftige Digitalin enthalten, von
dem eine sehr geringe Gabe heftige Zuckungen, ja
plötzliche Herzlähmung zur Folge haben kann.

Auch der Zwerghvlunder (Sambueus), der
im Gegensatz zu seinen Verwandten, dem schwarzen

und dem Traubenholunder, aus deren Beeren
wir heilkräftige Säfte und Sirupe bereiten, ein
.Krautgewächs ist und in Waldsümpfen wächst, ist
in neuester Zeit als giftig erkannt worden.
Glücklicherweise sind weniger die Beeren, welche ja leicht
zn verhängnisvollen Verwechslungen Veranlassung
geben könnten, als Blätter und Wurzelteile, die Träger i

des Giftstoffes.
Unter den Korbblütleru ist einzig der unserm

anfgestengelten Salat sehr ähnliche Giftlattich
(Daetuea virosa), der hie und da in unseren Gärten
auftritt, als giftig erkannt. Er ist aber von dem

Salat leicht an der blaugrünen Farbe und dem höchst

widerlichen Geruch zu unterscheiden.
Noch muß ich unter unseren beliebten

Gartenzierpflanzen zwei als entschieden giftig verurteilen.
Es find dies Vertreter der hübschen Familie der
Liliengewächse, die durch ihre Zwiebel oder
Knollen, schmale, parallelrippige Blätter und meist
hübsche, kelchlose, sechsteilige Blüten ausgezeichnet
sind. Da ist vorerst unsere von Dichtern oft be-
fungene Sternenblume oder Narcisse, deren
Zwiebeln als mit giftigen Eigenschaften begabt
erkannt worden sind. Da ist sodann die liebliche
Scilla oder Meerzwiebel, deren blaue, an
einem aufrechten Schafte stehenden Glöcklein uns
früh im Frühling erfreuen, nicht weniger giftig
und zwar zumeist ehenfalls die Zwiebel. Die
auch zu den Zwiebelgewächsen zählenden, auf
Alpen wachsenden Nießwnrzarten (Veratrum)
sind brennend giftig und können insofern verhängnisvoll

werden, als die nicht blühenden Pflanzen
leicht mit dem gelben Enzian verwechselt werden,
dessen Wurzelstöcke zur Bereitung des Enzianbranntweins

verwendet werden. Doch können die parallel-
rippigen, nicht gegenständigen Blätter der Nießwurz

unter allen Umständen als sicheres Merkzeichen
dienen. Wie behauptet wird, wären die Wurzelstöcke

der Nießwurz öfter von gewissenlosen
Bierbrauern als Surrogat für Hopfen verwendet worden.
Es lebe also die Lebensmittelpolizei I

Den Liliengewächsen sehr nahe verwandt ist
unsere Herbstzeitlose. Da sie erst erscheint,
wenn gewöhnlich schon aller Blütenschmuck schwindet,
fo erfreut sie uns doppelt als schmuckes Blümchen.
Wir müssen nur uuferen Kindern einschärfen, es

sich ja nicht etwa beifallen zu lassen, sie zum Munde
zn führen, oder gar, wie es bei erdäpfelbratenden
Hüterbuben schon vorgekommen ist, ihre Wurzel-
knvllen als Zwiebeln mit Erdäpfeln zu braten. Die
Wurzel enthält das furchtbare Ukolcbicia am aller-
reichlichsten. Die Wirkungen dieses Giftes sind
wahrhaft furchtbare: Gräßliche Schmerzen in den

Eingeweiden, Speichelfluß und Tod unter den

größten Schmerzen.
Ein starkes narkotisches (betäubendes) Gift ist

in allen Teilen der vierblättrigen Einbeere
(Paris gaaäritoiia) enthalten. Dieses unscheinbare
Plänzchen wird überall in unseren Wäldern
gefunden und ist an dem unverzweigten, aufrechten
Stengel mit vier, in gleicher Höhe stehenden, ovalen
Blättern und einer einzigen, unscheinbaren, grünlichen

Blüte oder einer runden, glänzenden,
blauschwarzen, vom bleibenden Kelche umschlossenen Beere

an der Spitze des Stengels leicht zu kennen. Ihre
Beeren namentlich mögen gelegentlich Erdbeeren
suchende Kinder zum Genusse eingeladen und
vergiftet haben.

Wieder scharf brennend sind die Wurzelstöcke,
Blätter und Früchte des gefleckten Arons-
stabes (ärum maculàm), welcher im Schatten
der Waldränder und Hecken da und dort gruppenweise

angetroffen wird. Er ist unserer Calla
verwandt, jedoch kleiner, und hat wie sie langgestielte,
pfeilförmige, glänzendgrüne Blätter und statt Kelch
und Blumenkrone eine weißliche, häutige Blütenscheide,

aus welcher der bekannte, samtglatte Kolben
herausragt, auf welchen der Name hindeutet. Ein
Biß in ein Blatt hat scharfes Brennen im Munde
zur Folge. Der Saft, auf die Haut ausgedrückt,
wirkt blasenziehend und selbstredend noch weit
verderblicher im Innern des Körpers. Vor denglän-
zend zinnoberroten Beeren sind Kinder
besonders zu warnen.

Unter den Nadelhölzern sind als giftig Eibe
(Taxas daoeata) und Sevi, Seve oder Sadc-
baum (Wuipsrus sabinu) zu bezeichnen, beides
Sträucher, die in unseren Anlagen häufig getroffen
werden.

Eine Besprechung der giftigen Pilze würde
mich für heute viel zu weit führen; ich habe schon
sowieso wenig Zeit übrig gelassen für den Arzt,
der Ihnen noch die Verhaltungsmaßregeln geben
möge für Ihre erste Hülfeleistung bei einem
Vergiftungsfalle.

Etwas vom Mädchenturnen.
In der Abteilung für Kinderheilkunde der

diesjährigen Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte
zu Lübeck war die Frage des Turnens in den
höheren Mädchenschulen Gegenstand eingehender
Verhandlungen. Gegenüber den Knaben, die durch die
Art ihrer Erziehung weil mehr Gelegenheit haben, ihren
Körper zu üben und zu stärken, ist für die Mädchen
das Turnen von besonderer Wichtigkeit. Zu tadeln
seien die bei den heutigen Turnlehrerinnen besonders

i
beliebten methodischen Freiübungen, da dieselben
außerordentlich ermüdend seien und den Geist zu stark in
Anspruch nehmen; die abspannende Wirkung solcher
Freiübungen lasse sich daran erkennen, daß die Kinder
nach denselben häufig blaß und müde seien. Getadelt
wurde ferner das sicherlich schädliche Singen während
der Reigen in den staubigen Turnhallen. Weiterhin
wurde die Wichtigkeit der Kleidung betont; manchen
Mädchen bekommt selbst das Spielen nicht, indem die

engen Korsetts die Ausdehnung des Brustkorbes hindern,
die gerade beim Turnen in erhöhtem Maße stattfindet.
Endlich wurden die englischen Spiele als besonders
nachahmenswert bezeichnet; die körperliche Erziehung der
Mädchen sei in England ganz anders und jedenfalls gesünder
als in Deutschland. Es wurde allgemein betont, daß
an Stelle der Lehrer, die den Turnunterricht nebenbA
geben sollen, im Fache als Turnlehrer und Turnlehre-
rinuen wissenschaftlich gebildete Lehrkräfte, die auf Grund
ihrer höhern Bildung, das den Kinder bekömmliche
Maß besser beurteilen können, mit dieser Disciplin
betraut werden sollten.

An der Delegiertenversammlung des Schweizerischen
Männerturnverein wurde im Interesse der
Verallgemeinerung der Turnsache die Einführung des Damenturnens

als erstrebenswert bezeichnet.

Weibliche Fortbildung.
Mit der Zulassung der Mädchen zum Hym-

nasrum scheint man in Bern ganz gute Erfahrungen
zu machen. Es heißt über diesen Punkt im Jahresbericht:

„Was im letzten Programme bereits angedeutet
wurde, ist im verflossenen Schuljahr wirklich eingetreten:
Der Gemeinderat hat denjenigen Mädchen, welche später
studieren wollen, die oberste Klasse des Progymnasiums,
in welcher mit dem Lateinunterricht begonnen wird,
geöffnet, und eine Schülerin hat von dieser Erlaubnis
Gebrauch gemacht; für das kommende Schuljahr ist ebenfalls

schon eine Lateinerin angemeldet. Wenn auch
die Zeit noch zu kurz ist, um definitive Schlüsse zu
ziehen, so glauben wir doch schon jetzt sagen zn können,
daß sich keinerlei Jnkonvenienzen gezeigt haben. Daß
die Schülerinnen sich etwas vereinsamt vorkommen und
mit ihren Kommilitonen ab und zu nicht ganz einig
gehen, ist wohl leicht zu begreifen und wird sich schwerlich
gänzlich heben lassen. Im großen und ganzen aber
glauben wir, daß Mädchen, deren körperliche Konstitution
den vermehrten geistigen Anstrengungen gewachsen ist,
ruhig in unsere Knabenklassen eintreten können."

Was Frauen thun.
Aränkeiu An« a Wkrgisser in Tnzern hat dem

Regierungsrate namens der Erben des Herrn Bürgisser-
Meier sel. die Summe von 5000 Fr. zukommen lassen

zu Gunsten des zu gründenden Kantonsspitals speciell
zur Aeufnung des Betriebsfonds des letztern.

Kran Sarzano, eine ebenso mutige, aks pijikan-
lijropische Krau, welche seit Anfang des Feldzuges in
Afrika weilt, hat die Schlacht von Adua mitgemacht,
gelangte dann mit dem Heere nach Adi-Ugri, begab sich

von dort nach Adigrat, woselbst sie mit den Verwundeten
das Fort verließ, um sich nach Amara zu begeben. Die
ganze Zeit lag Frau Sarzano unter den größten
Entbehrungen und Entsagungen ihrem edlen Berufe ob,
die Kranken und Verwundeten zu Pflegen. Die
edelmütige Dame genießt überall die größte Hochachtung
und Verehrung und wird namentlich von ihren Kranken
als ein rettender, mildthätiger Engel gefeiert.
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Spccrfîfaal.
fragen.

gtrage 3536: SBer toüßte einen einfachen Kurott
ober fonftige ©etegenpeit für angenepmen ©omnterauf»
enthalt für einen altern, etmas leibenben §errn mit S9e=

gleitung? ©cpötie, rupige ©egenb, niept gu ïjoct), forg»
fältige, boep burepaus einfache Küd,e unb gute SSebienung
müpten gemünfept merfcen.

gjrage 3537: SBeip eine merte Sbonttentin ntir ein
guberläjfiges Serfapren angugeben, um gang feften Seinen»
ftoff tonfferbiept gu machen? Unb gmar fo baueipaft,
bap öfteres Segnen nict)t burepfeplägt. gür ein gutes
Stittel märe fepr banfbar «rte sroemnentin aß. ®. s.

girage 3538: SBer gibt mir guten Sat? gep bin
SBitme mit gmei Kinbern, einem Knaben bon 16 unb
einem SJtäbcpen bon 15 Sauren, irnb beforge bas bon
meinem (Satten pinterlaffene ©pegereigefepäft, bas aber
unter ber Konfurreng ber Konfumläben gu leiben pat.
Sieben bem ©rtrag bes @efd)äftes begieïje icp eine SBitmen»
penfion, bie teilmeife mein Sitter fiepert. 3d) bin nun
ber Steinung, meinen Sungen einen 33eruf lernen gu
laffen unb baS Stäbepen aud). Slber beibe mollen bas
niept, toeil ein jebes für bie 3ufunft ben Saben beforgen
möcpte. Xas fann aber niept fein, »eil bas ©efepäft
nidjt bie ©pifieng für gmei gamiiien abroirft. Unb gubem
mürben bie Kinber niept gut mit einanber fapren, toenn
icp niept mepr ba bin ; benn fie finb feiten gleicher Stei»

nung. 3dj möcpte feinem ber Kinber Unrest tbun, unb
müpte baper gerne, mie ©rfatjrene unb (Sutbenfenbe fid)
in biefem fjaile entfepliepen mürben.

©tue ängftlldje abutter.

3fr«ge 3539 : SBer fann mir einen ©rpolungSort
empfehlen im Sßoralpengebirge, too id) mit einer leiben»
ben ©eptoefter bie Sommermonate gubringen fönnte?
©8 mup SSabegelegenpeit borpanben fein unb bie Stög»
Iid)feit, im gatte ber Slot rafcp einen Slrgt unb eine

Pflegerin gn befommen. ©8 barf fein Kurort fein, too
berfdjiebenerlei Seute oerfebren, unb bie Kofi muff fepr
gut gubereitet fein bei gang bürgerlichem ©peifegettel.
Sei gufagenber Dertlicpfett unb fonft paffenben SSerpält»
niffen mürbe ich bie SJtöblierung bes SBopn» unb ©cplaf»
gimmers felbft beforgen. Um freunbliche Slngabe Dort
ibreffen unb ißreisnotierung bittet

©tue fceforgte «Sdjtuefter.

§irage 3540: SBaS ift bie Steinung ber bereiten
Sefer ber „©eptoeiger grauen=3eitung" in nacpfolgenber
©aepe? 3d) bin feit fünf Sohren oerpeiratet unb pabe
biet Kinber. SJtein Statut pat eine SlnfteEung, beren S3e=

gaplung uns beim ©pefcplup ermöglichte, reept angenepttt
gu leben. SJUt febent Kinbe aber ift bies fdjmerer ge»

toorben. Stein SJtann mill ben Xijcp in berfetben guten
unb reiepliepen SDeife befept tbiffen, mie bei ber @iün=
bung unferes Jjjauspaltes, unb feine gefellfcpaftlicpen
SSerpflüptungen refp. Sebütfniffe finb im Saufe ber Qeit
gemaepfen, fo bap er für fldp felber mepr brauept als
früper. Slber für ben ipauspalt fept er niept mepr aus,
unb gu ben nötigen Kleibern für miep unb bie Kinber
langt es gar niept mepr; ba mup fepon lange bie Sacp»
pülfe meiner Stutter eintreten. Xiefer 3uftanb beunrupigt
miep aber, unb idj pabe miep naep langem Stacpbenfen
entfdploffen, einen SBeruf gu erlernen, um ettoas ©rflecf»
liepes ermerben gu föntten, unb um niept fo gang rnjber»
forgt baguftepen, mettn mein SJtann, ber niept fepr ftarfer
(Sefunbpeit ift, ungereepnet megfterben müßte. Steine
Stutter pat mir öerfprocpen, bie Koften für bie nötige
berufliepe SluSbilbung gu tragen unb meinem (gauspalt
fo lange borguftepen, bis icp bies felber mieber tpun
fönne. 3d) bin über biefes opfetmiHige ©ntgegenfontmen
meiner Stutter poep erfreut; benn es ift feine Kleinig»
feit für eine ältere grau, für ein palbes 3apr lang einen
Jgauspatt bon feeps Sßerfonen, morunter biet fleine Kinber
finb, allein gu beforgen. 3u meinem größten SSerbrup
miberfept flip mein SJtann meinem SSorpaben. ©r mill
niept, bap icp einen S9eruf lerne, unb gmar aus beut
fläglicpen (Srunbe, bamit icp niept felbftänbig merbe. ©r
fagt: „grauen, bie felber ermerben, merben anmapenb
unb laffen fiep bon ipren SJtännern niepts mepr fagen.
©r laffe es fiep gefallen, bap bie SJtutter bas Stangelnbe
gufepiepe, es fei bies aud) ipre ipfHçpt, unb menn fie mir
bei meiner Slrbeit gerne pelfe, fo fei ipm bas auep reept ;

aber gu einer miberfpenftigen unb red)tpaberifcpen grau
brauepe fie ntiep niept gu maepen." 3ft nun feine Sluf»
faffung rieptig, ober bin idp gu tabeln? 3cp für miep
bin feft entfcploffen, gu tpun, loaS bie Sfîfticpt miep peipt.
Sermöepte mein SJtann ausreiepenb für uns gu forgen,
fo mürbe icp feinen SBitlen refpeftieren, fo aber mup icp

an bie 3"f"nft benfen. 3d) bin eben niept ber SJtutter
eingiges Ktnb, unb ben ©efepmiftern ift mein SJtann fein
lieber ©epmager. (Sine, bie in fernerem Hantpfe ftept,

gtrage 3541 : §at bas ©eplafen auf bem 3immer=
boben gefunbpeitliepe Stacpteile? Steine Xoepter ift bei
einer ©epneiberin in bie Sepre getreten, too fie für gtoei
3apre gu oerbleiben pat. SBegcn Oieler Slrbeit pat bie
Steifterin gmei Slrbeiterinnen angefteltt unb biefe be=

nupen nun gemeinfam bas 3'nimer unb bas S3ett, bas
fonft meine Xoepter inné patte, unb meine Xoepter mup
fiep auf bem S3oben beS SlrbeitsgimmerS einriepten.
Xiefer 3uftanb toirb oorausfieptliep längere 3tü an»
bauern. Steine Xoepter flagt mir, bap fie trop aller
SJtübigfeit feinen ©dplaf finben fönne unb burcp bie
rupelofen Säepte gang abgemattet fei. @emtp ift bie
am SBoben befinblicpe Suft feplecpt unb ungefunb. §abc
icp niept baS Steept, für mein Kinb eine gefunbe ©eplaf»
ftätte gu oerlangen? Unaufrtebene smutter in 3.

Xrage 3542 : ©ibt es ein SJtittel, um fraftloS ge=

morbene Stepfei als Kompott mieber fepmaefpaft gu matpen

girage 3543 : SBie reinigt man ©tropläufer
Snnge §ctuSftau in SB.

girag« 3544: SBelepeS SSuep ift einer grau angu»
raten, bie um gmeier ©cpmefterfinber mitten, bie fie an»

genommen pat, fiep in gragen ber Körpei pflege unter»
tiepten möchte? ©ie befipt bas SJud) Don Särcf, boep

benft fie, bap feit ©rfepeinen biefeS BuepeS SeuereB unb
SJefferes erfepienen ift. Slttguteuer aber barf ein folcpeS
2Berf niept fein, auep mup eine ungefepuite grau es

burepaus berftepen fönnen. S3eftens banft
Stbonnentin in @.

Jitrage 3545 : SJerbient eine junge Xoepter Xabel,
menn fie fiep bemüpt, in iprer gamilie Slnftanb unb
guten Xon peimifep gu maepen? 3<P Pa6e es in ber

grembe erfahren, mie na^ biefen ©igenfepaften bie
Seute beurteilt merben unb mie bas gute gortfommen
baoon abpängig ift. ©ine gefunbpeitliepe Störung pat
miep genötigt, für unbeftimmte 3c't mieber ins ©item»
paus gurüefgufepren, unb nun möcpte icp für bie SJteinigen
boep etmas nüpen. Xie ®efd)mifter aber maepen meine
S3eleprungen läcperlid), unb bie ©Item berbitten fiep

biefelben, toeil fie barin eine S3eteibigung erblicfen. ©ott
idp nun fepmeigen unb gufepen, mie tabelnsmerte @e=

mopnpeiten fid) breit maepen unb fo gur gmeiten Statur
merben, bap fie fpäter nur fepmer mepr abgulegen finb.
Um gütige SJteinungsäuperungen bon ©rfaprenen bittet
bringenb 3. sut. 6. in 2.

girage 3546: 3ft es am SJlape, bap Slrbeiterinnen
unb üeprmäbcpen moralifcp genötigt merben, ber @e»

fepäftsinpaberin bei gemiffen ©elegenpeiten mertbotte
©efepenfe gu maepen, um an iprer ©teile Derbleiben gu
fönnen unb anftänbige SJepanblung gu geniepen?

6. SC. SS.

girage 3547: 3n melcper gorm mup eine SSer=

lobung abgefeploffen merben, um nad) jeber Stieptung
unanfeeptbar leeptsgültig gu fein? Kann auep ein
Sertrag abgefeploffen merben, naep beffen SJeftimmungen
bie SSerpältniffe bei einer attfälligen Slufpebung bes
SSerlöbniffeS, fiep gu regeln hätten. S3ebarf es gu einem
rechtsgültigen Serlöbnis unb gu einem folepen SSertrag
ber ©inmittigung ber beibfeitigen ©Item, refp. beS SSor»

mitnbes? Um gütige Slntmort bittet eine junße Esftcin.

girage 3548 : Slls fleipig lefenbe Slbounentin, bie
fepon bielfaepe S3eleprung in ben „gragen unb Slntmorten"
bes Sprecpfals gefunben, erlaube mir auep, pier eine

Slnfrage gu tpun, für beren gütige S3eantmortung bon
bielleicpt f^on erfahrener ©eite icp fepr banfbar märe.
SJteine greunbin erpielt leisten .§erbft im rechten Knie,
melcpes auep balb poep anfepmott, grope ©cpmergen.
Stuf beS Slrgtes Serorbnung mürben Xinfturen, ©ummi»
binben, fomie innerliche Stittel gebraucht, unb gmar ben

gangen SSßinter mit ber gröpten ©orgfalt, opne bap
mefentlicpe Sinberung eintrat. 3m ©egenteil — burcp
biefe innerlidpeit Stittel Derbarb fie ben Stagen fo, bap ber
Slppetit gängliep ausblieb. Seit 3 SBocpen flagt fie nun
über ©cpmergen im Unter» unb Oberfcpenfel bis gum
fQüftgelenf, fotuie im linfen Knie, mo fiep auep fepon eine
Knocpengefcpmulft bilbete. Ueber biefe SSerfcplimmerung
tief befümmert — ba auep ein anberer Slrgt gu State ge=

gogen mürbe, unb leibet auep erfolglos —, nepme icp aus
Xeitnapme an bem ©epieffale meiner greunbin, meine
3ufludpt noep pieper, um bie Steinung Don in biefem
gatte ©rfaptener noep entgegengunepmen. SBie mürben
fid) bielleicpt S3äber betoäpren? Ober fottten biefelben
nachteilig für bie gefepmollenen ©teilen fein? Steinen
perglicpften Xanf gum borauS ®lne tettneÇmenbe Sieunbtn.

§tr«ge 3549: SBelcpen ißrogentfap bon feinem ©in»
fommen berbrauept ein für feine gamilie beforgter unb
gutbenfenber Stann für feine perfönliepen SÖebütftriffe
Um freunbliepe Slntmort bittet ®tne junge grau.

§frnge 3550: SBüpte mir bieEeiept eine ber ßefe»
rinnen in ber frangöfifepen ©epmeig eine ©teile gu gmei
bis brei Kinbern für ein junges Stäbepen bon fiebgepn
3apren, baS fepon als Kinbermäbdpen gebient pat?
XaSfelbe moïïte bas 33lumenmacpen lernen, mupte aber
ben Söeruf gängliep aufgeben megen ber Slugen unb Der»

fap bann brei bis biet Stonate in ber 3ü>ifcpengeit bie
©teile eines KinbermäbepenS. ©8 mirb meniger auf gropen
ßopn, als gute 23epanblung gefepen. Stit pergliepem Xanf
gunt borauS s. §., ssiei.

Unttworten.
^uf 3-rage 3519: ©s ift mir ein äpnlicper galt

befannt. Xa aber bie betreffenbe Xoepter boep fepliepliep
einfap, bap eine Sterbinbung niept gu ftanbe fommen
tonnte, fo fepiefte fie fid) balb naep ber Xrennung in bas
Unbermeiblicpe. Xer ©runb, marurn bie in obiger grage
ermäpnte ißerfon ipre unglücfliepe unb maprfcpeinlicp er»

folglofe Siebe niept aufgeben fann, fdjeint mir bie melan»
epolifepe ©emütsanlage berfelben gu fein. Xie betreffenbe
ijßerfon mup alfo bon fiep aus gu ber Uebergeugung ge»

langen, bap ipre Siebe gu bem betreffenben Stanne, fo
lange er fiep gu feinem anbern ©ntfepluffe überreben Iäpt,
feinen aBert pat für fie, unb bap es etmas gang Statür»
liepes unb StieptigeS fei, fid) einem anbern gugutoenben.

|luf gtrage 3519 : SBarum finb niept bie ©Item
bes jungen Stäbepens SertrauenSperfonen unb 3tat=
geber? ©8 berüprt gemip jeben Sefer ber „grauen»
3eitung", ber felber ermaepfene Kinber pat, peinlich,
menn er fiep borftettt, baS ©cpicffal bes „pergigen @e=

fepöpfeS", feiner Xoepter nämliep, merbe Don ben mepr
ober minber taftbotten §änben einer unerfahrenen greunbin
perumgegerrt mie ein Suntpen. £ier papt gemip baS alte,
feparfe SSort: „SSor meinen greunbett bemapre miep
©ott !" sp.

Jlitf §(r«ge 3519: Xie „grauen=3eitung" fann
nur gu attfeitiger Klarpeit in ben SSerpältniffen — alfo
auep gur projeftierten SluSfpracpe — raten, glciepbiel
maB baraus entftepe. 3 m ungünftigen gatte ift in erfter
Sinie ber ©prgeig aufguftadieln. ©8 mill mir ttiept ge»

fallen, bap bie ©Item bes Stäbepens bon biefen ©aepen
niepts miffen fotten; mo fänbe eine Xoepter mopl beffern
3tat unb beffere §ülfe als bei ipren ©Item?

Sr. SB. tn ».

Jlttf ^trage 3519 : Sluep ©ie finb jebenfatts noep
fepr S3acffifep, bap fie glauben, bie Siebestragöbie 3Prer
greunbin mit biefem ungalanten 3unggefetten intereffiere
ben Seferfreis ber „©cpmeiger grauen»3eitung" — bod)
mopl nur ben allerjüngften. Xap ber Xon 3uan 3pce
greunbin nidpt peiraten mill, miffen mir alfo, unb bamit
ift bie ©efepiepte für gernerftepenbe gu ©nbe. Xie in
unermtberter Siebe »erjepmolgene ©isjungfrau möge nuit
in jungfräulichem ©tolg mieber erftarren unb bei ©Item
unb ©efepmiftern rupig bes mapren 3afob8 parren. 3.

Auf Jirage 3529: Xie geehrte grageftetterin ift
um 3uftettung iprer genauen Slbreffe erfud)t, bamit ©in»
gegangenes ipr bepänbigt merben fann.

«Auf gtrage 3531: Spaepitis ift eine Knocpen»
erfranfung ber Kinber, mobei ber maepfenbe Ktiod)en
niept berfalft, fonbem meiep bleibt. ©8 bitben fiep über
ben ©elenfen Stnfepmellungen (3miemueps), bie Söpren»
fnoepen frümnten fiep, bas 33edfen mirb eng, bieSBirbel»
fäule frumrn, ber SBruftforb mirb feitlidp eingebrüdt
(§üpnerbruft), bie ©epäbelfnocpen bid. Xie Kinber bletben
flein, unb bei Stäbepen beftept ©efapr megen ber ©r=
fepmerung fpäterer ©eburten. Xie Spaepitis mirb be=

bingt burcp allgemeine ©rnäprungSftörung. richtigen
SBepanblung ift baper hefte Koft, rupige Sage unb frifepe
Suft unbebingt erforberliep. Slttmäpliepe Teilung mirb
erft naep mehreren 3apren eintreten. Xer Same „®ng=
lifepe Kranfpeit" flammt baper, bap englifepe Slergte
guerft bie Kranfpeit befeprieben paben.

Jluf ^iruge 3531 : grühgeitig bei ber Spaepitis
auftretenbe ©pmptome finb: Xie SBeicppeit bes hinter»
fopfes, Sluftreibung ber borberen Sippenenben unb ©timm»
ripenframpf. S3ei ber SBeieppeit bes §interfopfeS meßen
bie Kinber mit bem fèinterpaupte auf bem Kopffiffen
umper, oft berart, bap fie bie §aare am §interfopfe
gängliep berlieren. Xie Sluftreibung ber Sippen ift fepmerg»
paft unb berrät fldp burcp ©epreien bes KinbeS beim
Slnfaffett unb (geben. Serfpätete unb unregelmäpige 3apn=
bilbung, meiteS Offenbleiben ber gontanetten nod) im
gmeiten ©albjapre finb ©pmptome ber Spaepitis, beren
Kenntnis nötig ift, um bie Slngepörigen gum SBeigiepen
eines SlrgteS gu beranlaffen. ©in fepr empfeplensmertes
Stittel ift bie Serabreicpung bon Sebertpran unb Spos*
Pporlebertpran. Spacpttifcpe Kinber müffen megen ber
SBeieppeit iprer Knocpen mögliepft biel liegen, unb gmar
auf fefter Unterlage flaep liegen. Xie Steigung gum ©ipen,
©tepen unb ©epen mup mögliepft unierbrüeft merben, fo
lange bie Knocpen niept bie genügenbe geftigfeit paben.
©inb SSerfrümntungen ber S3eine eingetreten, fo ift ortpo-
päbifepe Sîepanblung notmenbig. m. ».

Auf §frage 3531 : Spa^itis (KnoepenermeicPung)
eimirbt man im KinbeSalter burcp ©törungen beS ©toff»
mecpfels; Urfaepe ift ungmedfmäpige ©rnäprung (gu menig
ober ungeeignete Stilep, gu biel Kartoffeln, Steplbrei)
unb namentlich Stangel an frifeper Suft; golgen finb
Serfrümmungen. ©egenmütel: Slufentpalt im greien,
forgfältige, geregelte Xiät, ©oolbäber, Kalfmaffer.

Sr. SB. tn ».
Auf giruge 3532: Samentlicp im ©efdpäftsleben

benfe man an fiep felbft guerft. iöeftänbiges Ungliicf ift
beinahe immer bie golge eines geplers, unb namentlid),
mo ein ©parafterfepler fo beutlicp am Xage liegt, ift
ber SSetreffenbe für erfolgreichen Kampf umS Xafein
niept genügenb gerüftet. Saffen ©ie bie §änbe babon.

St. m. tn ».
Auf 3frage 3532: ©ine grau foil ipren Stann

gefepeit maepen, unb fepr oft gefepiept bies auep.

Auf 3fr«ge 3532 : S3ei ioirflicp blop gefepäftlicper
SSerbinbttng pat nur ber SSerftanb gu fpreepen, unb ber
fagt in biefem gatte „Stein". SBie mir aber fepeinen
mitt, ift pier bas §erg nodp mepr beteiligt als baS @e=
fepäft, unb ba müffen ©ie eben allein mit fiep ins reine
fommen. g,

A«f tirage 3533: Jgelfen ©ie mit beim ©rmerb
bes tägliepen SJroteS? SBenn ja, unb mit Slrbeit über»
bürbet, mirb es Spnen ein Seicptes fein, gpren Stann
mit artigen SBorten gu bitten, fiep boep für bieSmal felbft
bebienen gu motten. Slus bem einen Stal merben meprere,
unb in furger 3eit paben ©ie gpren 3mccf erreicht, opne
bap bie bermöpnte .öälfte nur etmaS baoon merft. @e»
pören ©ie aber gu ben glüefliepen grauen, bie nur iprer
gamilie leben fönnen, fo ift es fogar 3pre Sßfliept, 3pren
lieben Stann, menn möglicp, noep beffer gu beforgen,
als mie er es getoöpnt mar. gn biefem gatte märe es
eine ©epanbe, fiep megen foleper Kleinigfeiten eine ,,®e»
quälte" gu nennen. SBerben ©ie felbftänbiger unb laffen
©ie fiep Don ber SSermanbtfcpaft feine glöpe pinter bie
Opren fepen.

A«f 3533 : SBenn ©ie eine ftreng angebunbene
©efepäftsfrau mären, fo mürben ©ie gprem SJtann bie
bon ben pöepft ungefepieften SSermanbten geplante ,,©r»
giepung" angebeipen laffen müffen. ©ie finb aber einfach
ein liebenbes, guborfommenbeS §ausfrautpen, bas fiep
um folep albernes ©emäfep bon llebereifrigen niept quälen
foil. Segen ©ie ben berloanbtfcpaftlidjen SSlöbfinn rupig
beifeite, unb bergelten ©ie Qprem SJtann bie ©orge, bie
er für ben Unterpalt einer bepaglidpen §äusliepfeit pat,
bamit, bap ©ie bon §ergen unb mit fröpliepem @efid)t
ipm alle bie fleinen Xicnfte leiften, bie er bon Stutter»
panb gu empfangen gemopnt mar, inbem fie baran benfen,
bap biefe gleiepe §anb aud) baran gearbeitet pat, aus
3Prem SJtann einen eprlicpen, treuen unb tücptigen
SJtenfdjen gu maepen.

A»f 3fruge 3533: SBogu fotten ©ie, bie man um
3pr ©tücf beneibet, fiep bon anberen quälen laffen Unb
marurn bie Uebliepe ©egenmart opfern für eine entfernte
SJtögliepfeit in ber3ufunft? ©oll überhaupt an ber ge»
mopnten, übertriebenen ©orgfalt abgebrochen merben, fo
gefepepe bas boep nur fepr attmäpliep unb ltnmerflid).

Sr. ÜB. in ».
A«t 3lr<tge 3534 : Sanbfinber gemöpnen fiep fepmer

an ftäbtifepe Serpältniffe unb namentlich an bie ©tabt»
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Fragen.
Krage 353K: Wer wüßte einen einfachen Kurort

oder sonstige Gelegenheit für angenehmen Sommeraus-
enthalt für einen ältern, etwas leidenden Herrn mit
Begleitung? Schöne, ruhige Gegend, nicht zu hoch,
sorgfältige, doch durchaus einfache Küche und gute Bedienung
müßten gewünscht werden.

Krage 3537: Weiß eine werte Abonncntin mir ein
zuverlässiges Verfahren anzugeben, um ganz festen Leinenstoff

wasserdicht zu machen? Und zwar so dauerhaft,
daß öfteres Regnen nicht durchschlägt. Für ein gutes
Mittel wäre sehr dankbar Alte Abonn-min M. H. S.

Krage 3538: Wer gibt mir guten Rat? Ich bin
Witwe mit zwei Kindern, einem Knaben von 16 und
einem Mädchen von 15 Jahren, und besorge das von
meinem Gatten hinterlassene Spezereigeschäft, das aber
unter der Konkurrenz der Konsumläden zu leiden hat.
Neben dem Ertrag des Geschäftes beziehe ich eine Witwen-
Penston, die teilweise mein Alter sichert. Ich bin nun
der Meinung, meinen Jungen einen Beruf lernen zu
lassen und das Mädchen auch. Aber beide wollen da«
nicht, weil ein jedes für die Zukunft den Laden besorgen
möchte. Das kann aber nicht sein, weil das Geschäft
nicht die Existenz für zwei Familien abwirft. Und zudem
würden die Kinder nicht gut mit einander fahren, wenn
ich nicht mehr da bin; denn sie sind selten gleicher
Meinung. Ich möchte keinem der Kinder Unrecht thun, und
wüßte daher gerne, wie Erfahrene und Gutdenkendc sich

in diesem Falle entschließen würden.
Eine ängstliche Mutter.

Krage 353»: Wer kann mir einen Erholungsort
empfehlen im Voralpengebirge, wo ich mit einer leidenden

Schwester die Sommermonate zubringen könnte?
Es muß Badegelegenheit vorhanden sein und die
Möglichkeit, im Falle der Not rasch einen Arzt und eine

Pflegerin zn bekommen. Es darf kein Kurort sein, wo
verschiedenerlei Leute verkehren, und die Kost muß sehr

gut zubereitet sein bei ganz bürgerlichem Speisezettel.
Bei zusagender Oertlichkeit und sonst passenden Verhältnissen

würde ich die Möblierung des Wohn- und
Schlafzimmers selbst besorgen. Um freundliche Angabe von
Adressen und Preisnotierung bittet

Eine besorgte Schwester.

Krage 354«: Was ist die Meinung der verehrten
Leser der „Schweizer Frauen-Zeitung" in nachfolgender
Sache? Ich bin seit fünf Jahren verheiratet und habe
vier Kinder. Mein Mann hat eine Anstellung, deren
Bezahlung uns beim Eheschluß ermöglichte, recht angenehm
zu leben. Mit jedem Kinde aber ist dies schwerer
geworden. Mein Mann will den Tisch in derselben guten
und reichlichen Weise besetzt wissen, wie bei der Gründung

unseres Haushaltes, und seine gesellschaftlichen
Verpflichtungen resp. Bedürfnisse sind im Laufe der Zeit
gewachsen, so daß er für sich selber mehr braucht als
früher. Aber für den Haushalt setzt er nicht mehr aus,
und zu den nötigen Kleidern für mich und die Kinder
langt es gar nicht mehr; da muß schon lange die Nachhülfe

meiner Mutter eintreten. Dieser Zustand beunruhigt
mich aber, und ich habe mich nach langem Nachdenken
entschlossen, einen Beruf zu erlernen, um etwas Erkleckliches

erwerben zu können, und um nicht so ganz unversorgt

dazustehen, wenn mein Mann, der nicht sehr starker
Gesundheit ist, ungerechnet wegsterben müßte. Meine
Mutter hat mir versprochen, die Kosten für die nötige
berufliche Ausbildung zu tragen und meinem Haushalt
so lange vorzustehen, bis ich dies selber wieder thun
könne. Ich bin über dieses opferwillige Entgegenkommen
meiner Mutter hoch erfreut; denn es ist keine Kleinigkeit

für eine ältere Frau, für ein halbes Jahr lang einen
Haushalt von sechs Personen, worunter vier kleine Kinder
sind, allein zu besorgen. Zu meinem größten Verdruß
widersetzt sich mein Mann meinem Vorhaben. Er will
nicht, daß ich einen Beruf lerne, und zwar aus dem
kläglichen Grunde, damit ich nicht selbständig werde. Er
sagt: „Frauen, die selber erwerben, werden anmaßend
und lassen sich von ihren Männern nichts mehr sagen.
Er lasse es sich gefallen, daß die Mutter das Mangelnde
zuschieße, es sei dies auch ihre Pflicht, und wenn sie mir
bei meiner Arbeit gerne helfe, so sei ihm das auch recht;
aber zu einer widerspenstigen und rechthaberischen Frau
brauche ste mich nicht zu machen." Ist nun seine
Auffassung richtig, oder bin ich zu tadeln? Ich für mich
bin fest entschlossen, zu thun, was die Pflicht mich heißt.
Vermöchte mein Mann ausreichend für uns zu sorgen,
so würde ich seinen Willen respektieren, so aber muß ich

an die Zukunft denken. Ich bin eben nicht der Mutter
einziges Kind, und den Geschwistern ist mein Mann kein
lieber Schwager. Eine, die In schwerem Kampfe steht.

Krage 3541 î Hat das Schlafen auf dem Zimmerboden

gesundheitliche Nachteile? Meine Tochter ist bei
einer Schneiderin in die Lehre getreten, wo ste für zwei
Jahre zu verbleiben hat. Wegen vieler Arbeit hat die
Meisterin zwei Arbeiterinnen angestellt und diese
benutzen nun gemeinsam das Zimmer und das Bett, da«
sonst meine Tochter innc hatte, und meine Tochter muß
sich auf dem Boden des Arbeitszimmers einrichten.
Dieser Zustand wird voraussichtlich längere Zeit
andauern. Meine Tochter klagt mir, daß sie trotz aller
Müdigkeit keinen Schlaf finden könne und durch die
ruhelosen Nächte ganz abgemattet sei. Gewiß ist die
am Boden befindliche Luft schlecht und ungesund. Habe
ich nicht das Recht, für mein Kind eine gesunde Schlaf-
stättc zu Verlangen? Unzufri-dcne Mutter in Z.

Krage 3542 : Gibt es ein Mittel, um kraftlos
gewordene Aepfel als Kompott wieder schmackhaft zu machen

Krage 3543 : Wie reinigt man Strohläufer?
Junge Hausfrau >n W.

Krag« 3544: Welches Buch ist einer Frau
anzuraten, die um zweier Schwesterkinder willen, die sie

angenommen hat, sich in Fragen der Körpei Pflege
unterrichten möchte? Sie besitzt das Buch von Bcck, doch
denkt sie, daß seit Erscheinen dieses Buches Neueres und
Besseres erschienen ist. Allzutcuer aber darf ein solches
Werk nicht sein, auch muß eine ungeschulte Frau es

durchaus verstehen können. Bestens dankt
Abonnenttn in S.

Krage 3545: Verdient eine junge Tochter Tadel,
wenn sie sich bemüht, in ihrer Familie Anstand und
guten Ton heimisch zu machen? Ich habe es in der
Fremde erfahren, wie nach diesen Eigenschaften die
Leute beurteilt werden und wie das gute Fortkommen
davon abhängig ist. Eine gesundheitliche Störung hat
mich genötigt, für unbestimmte Zeit wieder ins Elternhaus

zurückzukehren, und nun möchte ich für die Meinigen
doch etwas nützen. Die Geschwister aber machen meine
Belehrungen lächerlich, und die Eltern verbitten sich

dieselben, weil sie darin eine Beleidigung erblicken. Soll
ich nun schweigen und zusehen, wie tadelnswerte
Gewohnheiten sich breit machen und so zur zweiten Natur
werden, daß sie später nur schwer mehr abzulegen sind.
Um gütige Meinungsäußerungen von Erfahrenen bittet
dringend I. M. C. in L.

Krage 354K: Ist es am Platze, daß Arbeiterinnen
und Lehrmädchen moralisch genötigt werden, der
Geschäftsinhaberin bei gewissen Gelegenheiten wertvolle
Geschenke zu machen, um an ihrer Stelle verbleiben zu
können und anständige Behandlung zu genießen?

C. T. B.

Krage 3547: In welcher Form muß eine
Verlobung abgeschlossen werden, um nach jeder Richtung
unanfechtbar rechtsgültig zu sein? Kann auch ein
Vertrag abgeschlossen werden, nach dessen Bestimmungen
die Verhältnisse bei einer allfälligen Aufhebung des
Verlöbnisses, sich zu regeln hätten. Bedarf es zu einem
rechtsgültigen Verlöbnis und zu einem solchen Vertrag
der Einwilligung der beidseitigen Eltern, resp, des
Vormundes? Um gütige Antwort bittet Eine junge Leserin.

Krage 3548: Als fleißig lesende Abonnentin, die
schon vielfache Belehrung in den „Fragen und Antworten"
des Sprechsals gefunden, erlaube mir auch, hier eine

Anfrage zu thun, für deren gütige Beantwortung von
vielleicht schon erfahrener Seite ich sehr dankbar wäre.
Meine Freundin erhielt letzten Herbst im rechten Knie,
welches auch bald hoch anschwoll, große Schmerzen.
Auf des Arztes Verordnung wurden Tinkturen, Gummibinden,

sowie innerliche Mittel gebraucht, und zwar den

ganzen Winter mit der größten Sorgfalt, ohne daß
wesentliche Linderung eintrat. Im Gegenteil — durch
diese innerlichen Mittel verdarb sie den Magen so, daß der
Appetit gänzlich ausblieb. Seit 3 Wochen klagt ste nun
über Schmerzen im Unter- und Oberschenkel bis zum
Hüftgelenk, sowie im linken Knie, wo sich auch schon eine
Knochengeschwulst bildete. Ueber diese Verschlimmerung
tief bekümmert — da auch ein anderer Arzt zu Rate
gezogen wurde, und leider auch erfolglos —, nehme ich aus
Teilnahme an dem Schicksale meiner Freundin, meine
Zuflucht noch hieher, um die Meinung von in diesem
Falle Erfahrener noch entgegenzunehmen. Wie würden
sich vielleicht Bäder bewähren? Oder sollten dieselben
nachteilig für die geschwollenen Stellen sein? Meinen
herzlichsten Dank zum voraus Eine teilnehmende Freundin.

Krage 354» : Welchen Prozentsatz von seinem
Einkommen verbraucht ein für seine Familie besorgter und
gutdenkender Mann für seine persönlichen Bedürfnisse?
Um freundliche Antwort bittet Eine jung- Frau.

Krage 355«: Wüßte mir vielleicht eine der
Leserinnen in der französischen Schweiz eine Stelle zu zwei
bis drei Kindern für ein junges Mädchen von siebzehn
Jahren, das schon als Kindermädchen gedient hat?
Dasselbe wollte das Blumenmachen lernen, mußte aber
den Beruf gänzlich aufgeben wegen der Augen und versah

dann drei bis vier Monate in der Zwischenzeit die
Stelle eines Kindermädchens. Es wird weniger auf großen
Lohn, als gute Behandlung gesehen. Mit herzlichem Dank
zum voraus L. H., Biet.

Antworten.
Auf Krag« 351«: Es ist mir ein ähnlicher Fall

bekannt. Da aber die betreffende Tochter doch schließlich
einsah, daß eine Verbindung nicht zu stände kommen
konnte, so schickte sie sich bald nach der Trennung in das
Unvermeidliche. Der Grund, warum die in obiger Frage
erwähnte Person ihre unglückliche und wahrscheinlich
erfolglose Liebe nicht aufgeben kann, scheint mir die
melancholische Gemütsanlage derselben zu sein. Die betreffende
Person muß also von sich aus zu der Ueberzeugung
gelangen, daß ihre Liebe zu dem betreffenden Manne, so

lange er sich zu keinem andern Entschlüsse überreden läßt,
keinen Wert hat für sie, und daß es etwas ganz Natürliches

und Richtiges sei, sich einem andern zuzuwenden.

Auf Krage 351» : Warum find nicht die Eltern
des jungen Mädchens Vertrauenspersonen und
Ratgeber? Es berührt gewiß jeden Leser der „Frauen-
Zeitung", der selber erwachsene Kinder hat, peinlich,
wenn er sich vorstellt, das Schicksal des „herzigen
Geschöpfes", seiner Tochter nämlich, werde von den mehr
oder minder taktvollen Händen einer unerfahrenen Freundin
herumgezerrt wie ein Lumpen. Hier paßt gewiß das alte,
scharfe Wort: „Vor meinen Freunden bewahre mich
Gott!" P.

Auf Krage 351«: Die „Frauen-Zeitung" kann
nur zu allseitiger Klarheit in den Verhältnissen — also
auch zur projektierten Aussprache — raten, gleichviel
was daraus entstehe. Im ungünstigen Falle ist in erster
Linie der Ehrgeiz aufzustacheln. Es will mir nicht
gefallen, daß die Eltern des Mädchens von diesen Sachen
nichts wissen sollen; wo fände eine Tochter wohl bessern
Rat und bessere Hülfe als bei ihren Eltern?

Fr. M. In B.

Auf Krage 351» ; Auch Sie sind jedenfalls noch
sehr Backfisch, daß sie glauben, die Liebestragödie Ihrer
Freundin mit diesem ungalanten Junggesellen interessiere
den Leserkreis der „Schweizer Frauen-Zeitung" — doch
wohl nur den allerjüngsten. Daß der Don Juan Ihre
Freundin nicht heiraten will, wissen wir also, und damit
ist die Geschichte für Fernerstehende zu Ende. Die in
unerwiderter Liebe zerschmolzene Eisjungfrau möge nun
in jungfräulichem Stolz wieder erstarren und bei Eltern
und Geschwistern ruhig des wahren Jakobs harren. Z.

Auf Krage 352»: Die geehrte Fragestellerin ist
um Zustellung ihrer genauen Adresse ersucht, damit
Eingegangenes ihr behändigt werden kann.

Auf Krage 3531: Rhachitis ist eine
Knochenerkrankung der Kinder, wobei der wachsende Knochen
nicht verkalkt, sondern weich bleibt. Es bilden sich über
den Gelenken Anschwellungen (Zwiewuchs), die Röhrenknochen

krümmen sich, das Becken wird eng, die Wirbelsäule

krumm, der Brustkorb wird seitlich eingedrückt
(Hühnerbrust), die Schädelknochen dick. Die Kinder bleiben
klein, und bei Mädchen besteht Gefahr wegen der
Erschwerung späterer Geburten. Die Rhachitis wird
bedingt durch allgemeine Ernährungsstörung. Zur richtigen
Behandlung ist daher beste Kost, ruhige Lage und frische
Luft unbedingt erforderlich. Allmähliche Heilung wird
erst nach mehreren Jahren eintreten. Der Name „Englische

Krankheit" stammt daher, daß englische Aerzte
zuerst die Krankheit beschrieben haben.

Auf Krage 3531 : Frühzeitig bei der Rhachitis
auftretende Symptome sind: Die Weichheit des Hinterkopfes,

Austreibung der vorderen Rippenenden und Stimm-
ritzenkrampf. Bei der Weichheit des Hinterkopfes wetzen
die Kinder mit dem Hinterhauptc auf dem Kopfkissen
umher, oft derart, daß sie die Haare am Hinterkopfe
gänzlich verlieren. Die Austreibung der Rippen ist schmerzhaft

und verrät sich durch Schreien des Kindes beim
Anfassen und Heben. Verspätete und unregelmäßige
Zahnbildung, weites Offenbleiben der Fontanellen noch im
zweiten Halbjahre sind Symptome der Rhachitis, deren
Kenntnis nötig ist, um die Angehörigen zum Beiziehen
eines Arztes zu veranlassen. Ein sehr empfehlenswertes
Mittel ist die Verabreichung von Leberthran und Phos-
phorlcberthran. Rhachitische Kinder müssen wegen der
Weichheit ihrer Knochen möglichst viel liegen, und zwar
auf fester Unterlage flach liegen. Die Neigung zum Sitzen,
Stehen und Gehen muß möglichst unterdrückt werden, so

lange die Knochen nicht die genügende Festigkeit haben.
Sind Verkrümmungen der Beine eingetreten, so ist
orthopädische Behandlung notwendig. N. B.

Auf Krage 3531 : Rhachitis (Knochenerweichung)
erwirbt man im Kindcsalter durch Störungen des
Stoffwechsels; Ursache ist unzweckmäßige Ernährung (zu wenig
oder ungeeignete Milch, zu viel Kartoffeln, Mehlbrei)
und namentlich Mangel an frischer Luft; Folgen sind
Verkrümmungen. Gegenmittel: Aufenthalt im Freien,
sorgfältige, geregelte Diät, Soolbädcr, Kalkwasser.

Fr. M. In B.
Auf Krage 3532; Namentlich im Geschäftsleben

denke man an sich selbst zuerst. Beständiges Unglück ist
beinahe immer die Folge eines Fehlers, und namentlich,
wo ein Charakterfehler so deutlich am Tage liegt, ist
der Betreffende für erfolgreichen Kampf ums Dasein
nicht genügend gerüstet. Lassen Sie die Hände davon.

Fr. M. In B.
Auf Krage 3532: Eine Frau soll ihren Mann

gescheit machen, und sehr oft geschieht dies auch.

Auf Krage 3532 : Bei wirklich bloß geschäftlicher
Verbindung hat nur der Verstand zu sprechen, und der
sagt in diesem Falle „Nein". Wie mir aber scheinen
will, ist hier das Herz noch mehr beteiligt als das
Geschäft, und da müssen Sie eben allein mit sich ins reine
kommen. g.

Auf Krage 3533: Helfen Sie mit beim Erwerb
des täglichen Brotes? Wenn ja, und mit Arbeit
überbürdet, wird es Ihnen ein Leichtes sein, Ihren Mann
mit artigen Worten zu bitten, sich doch für diesmal selbst
bedienen zu wollen. Aus dem einen Mal werden mehrere,
und in kurzer Zeit haben Sie Ihren Zweck erreicht, ohne
daß die verwöhnte Hälfte nur etwas davon merkt.
Gehören Sie aber zu den glücklichen Frauen, die nur ihrer
Familie leben können, so ist es sogar Ihre Pflicht, Ihren
lieben Mann, wenn möglich, noch besser zu besorgen,
als wie er es gewöhnt war. In diesem Falle wäre es
eine Schande, sich wegen solcher Kleinigkeiten eine
„Gequälte" zu nennen. Werden Sie selbständiger und lassen
Sie sich von der Verwandtschaft keine Flöhe hinter die
Ohren setzen. g.

Auf Krage 3533 : Wenn Sie eine streng angebundene
Geschäftsfrau wären, so würden Sie Ihrem Mann die
von den höchst ungeschickten Verwandten geplante
„Erziehung" angedeihen lassen müssen. Sie sind aber einfach
ein liebendes, zuvorkommendes Hausfrauchcn, das sich
um solch albernes Gewäsch von Uebereifrigen nicht quälen
soll. Legen Sie den verwandtschaftlichen Blödsinn ruhig
beiseite, und vergelten Sie Ihrem Mann die Sorge, die
er für den Unterhalt einer behaglichen Häuslichkeit hat,
damit, daß Sie von Herzen und mit fröhlichem Gesicht
ihm alle die kleinen Dienste leisten, die er von Mutterhand

zu empfangen gewohnt war, indem sie daran denken,
daß diese gleiche Hand auch daran gearbeitet hat, aus
Ihrem Mann einen ehrlichen, treuen und tüchtigen
Menschen zu machen. P.

Auf Krage 3533: Wozu sollen Sie, die man um
Ihr Glück beneidet, sich von anderen quälen lassen? Und
warum die liebliche Gegenwart opfern für eine entfernte
Möglichkeit in der Zukunft? Soll überhaupt an der
gewohnten, übertriebenen Sorgfalt abgebrochen werden, so
geschehe das doch nur sehr allmählich und unmerklich.

Fr. M. In B.
Auf Krage 3534 : Landkinder gewöhnen sich schwer

an städtische Verhältnisse und namentlich an die Stadt-
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luft ; erft naep längerer 3ett pflegt fiep ber Körper biefen
@<^äblic£)feiten angupaffen, unb nur ber 2lrgt ïann naep

genauer ttnterfucpung fagen, ob es tpunlicp unb ratfam
fei, bie ©efunbpeit an bte gu eitrartenben SBorteile gu
toagen; bei bem Süusfprucp bes getoiffenpaften Strjtes
tann fiep bann bieüJtutter (bie benfelben aber felbft be*

fragen foß) berupigen. Stein Söier, lein 6ffig (Salat),
aber möglicpft Biel gletfcp unb toenn môglicp ©erfte,
Haferbrei, 3teis. g*. 2». in ».

^uf gtrage 3534: 2>er Surcpfaß tann üießeicpt
bie golge bon Sarmgefcptoüren fein ober aber bocp in*
folge Bon Siätfeplern. 3u bermeiben: Dbft, fautes 33ier,
faure SJÎilcp, faites SBaffer. ©rfältung bes Unterleibs
fann ebenfalls bie Urfacpe fein. SBepanblung: burcp SBarat*
palten bes Unterleibs, Skrmeiben Bon fcptuerBerbauIicpen
Speifen, ©ebraucp Bon jufamtnenglepenben SJiitteln, fo*
toie bon folcpen, toelcpe bie Sarmbetoegung bertingern,
befonbers Opium.

Jtnf ^trage 3535: 3m Söett bleiben eine 3«t long.
Üittf tirage 3535 : SJtan foHte feinen föeruf un*

gepemmt unb mit greubigfeit ausüben fönnen; fragen
Sie alfo in erfter Sinie einen 2lrgt. SSiele ©Iätterinnen
glätten in tneiten fßantoffeln unb befinben fiep tuopl ba*
bei; ungepemmte SBlutcirfulation, fein Horfett, toeite
Strumpfbänber, falte gufetoafcpungen ober furje, falte
gufebäbet. gt. m. in ».

Pfmgpfen.
Scpon fteigt empor ins pope Himmelsblau
Sie Serepe, trttternb ipre füfeen Sieber,
Siocp ftreift fein gufe ben feuepten fUiorgentau
Unb tritt bes ©rafeS buft'ge fölumen nieber.
Hein Son ftört rings bie peil'ge fblorgentup' —
Ser Obern ©ottes flutet burcp bie Süfte,
2Bacp' auf, 0 fKenfcpenperj, unb öffne bu
Sem Strom bes Sidpt« bes bunflen Herfens Stlüfte.

O Peil'ger StrapI, ergiefe biep fonnenpetl
3n8 bunfle Herg, in jebe bunfle Hammer,
3Jtit beines flaren Siebtes reiner 2Beß'
©rleucpte rings ber SJÏenfcppeit bunflen Sammer.
D peü'ger fßfingftftrapl, briet) aus Himmels Hope,
Su ftraplenb' Sicpt, Born pöcpften, eto'gen Sicpte!
Stomm', lap bein glüpenb' 3Jtorgenrot uns fepn,
2Jtacp' alle finftre ©rbenmaept gu niepte! —

O StrapI ber peil'gen SBaprpeit, öffne bu
Sir felbft ringsum ber 3Jienfd)enpergen Spüren,
©rfüll' mit Straft unb fegenSBoIIer ilittp',
Sie beines SReidps flanier unb 3«pter füpren.
Siep', tuie ber Hirfcp natp frifepem SBaffer fepreit —
«so bürftet rings ber 3Jienfcppeit H«g natp bir,
O peil'ger Strom, ein Stopfen ©toigfeit
3lls Sabung gu beS fßilgers ©epufuept pier! —

D StrapI ber Siebe, alles Segens Quell,
O fomm' mit beiner Straft unb milbem Sftute,
Sap beines Stromes peil'ge SBunbertneU'
Sas SJienfcpenelenb fegensreiep burepflute.
Sin taufenb SBepen ift bie SBelt erfrantt,
Sie feines SBaffers Quelle peilt pienieben,
flomm' peil'ge Straft, ep' jebe Hoffnung ioanft,
Unb bring' ber SJlenfcppeit peil'ge Stup' unb grieben.

3iep', ©nabenftrom, pin burcp bie grüne glur,
Hin über jeben blauen SJteeresfpiegel —,
Sffieit burcp bie SBüfte — too ber Süenfcppeit Spur,
föriep' ein burcp Reifen, fpreng' granitne Stiegel.
D rafte niept, bis toeitpin alle SBelt,
SSom StrapI bes Sidpts, ber SBaprpeit unb ber

Siebe
©rfüllt, begeiftert bir gu gü&en fällt —
Sap eto'ge ffîftngften uns auf ©rben bliebe.

feuilleton.
Baronin Stotti.

fBon Cto Hilbert.

(gortfefeung.) (Siadjbtuef Berbotcn.)

^elbftüerftänblidp SaS ift ber fiintrittSpreiS
in ben Sauberpalaft üon ©rengwalbl"

Soni gwang fiep gur äJtunterfeit. 3pr tear
fdjwer umS Herg. ©rnft patte ipr etwas üerfeptoiegen,
mit 2lbfidpt üerfeptoiegen, baS mar getoife; tooper
fonft fein fonberbareS föenepmen? SBäre nur 23er=

gefelidpfeit fcpulb an feinem ©cbweigen, er pätte fie
burcp einen peimlicpen, lacpenben fölief öerftänbigt,
unb alle? wäre gut gemefen. 216er er patte fogar
ber gamiiie fdpriftlicp gratuliert, unb fie raupte üon
niepts. Hatte er fie, bie noep Stinberiofe, burdp bie
•Jladpridpt p betrüben geglaubt, über erregte ipn
felber ba§ ©reignté fo fepr, baff er fiep füreptete,
mit ipr babon gu fpredpen? 2t6er warum nur? Sept
fielen ipr einzelne fJJiomente aus ben lepten SBocpen
ein, in benen fie fiep über feine Serftreutpeit ge=
raunbert patte

3um erftenmale feit iprer Epe, ja, üielleicpt gum
erftenmale feit bem Sobe iprer filtern, füplte fie
fiep unfrei, unfieper. Unb babei muffte fie bie @dperg=
reben beê Sieutenantë parieren, mu^te ipren 3tuf
als liebenSraürbige Söirtin beraapren

fis war bereits bämmerig, als fie gu Haufe ein=

trafen, fiin Stallburfcpe napm ©ruft bas fßferb ab,

unb ber HauSperr füprte feinen ©aft mit einer
etroaS aufgeregten Suftigfeit inSHauS unb in feine
Simmer. Sngraifdpen gab Soni ber SDienerfdpaft ipre
Sefeple gur 2lufnapme unb 23eroirtung beS ©afteS,
maepte ein wenig Toilette unb fuepte aisbann bie
Herren auf, bie eS fiep im S3ibliotpefgimmer in=
groifdpen bei SBein unb fiigarren bequem gemadpt
patten.

ir3ïoèp eine ïteuigfeit," rief ©rnft ber fiintretera
ben entgegen, raäprenb 9tifi eilfertig üom ©ofa
emporfprang unb mit ber Hanb bie blauen 9tauip=
raolfen gu Derroepen fudpte, mit benen er ben bepag=
lii;en 3taum erfüllt patte. „Stelle ®ir Bor, ©raf
Solbip wirb ber beutfepen ©efanbtfcpaft in Son=
ftantinopel aitaepiert — in fecpS SBocpeit gept er
naep ber Sürfei!"

„Unb bie ©räfin?" fragte Süni rafep.
„Süleibt natürlicp einftraeilen in Seutfcplanb.

338er toeifj, ob eS überpaupt für bie ®auer ift I"
fagte SDtüÖnau. „2lfta raiß fiep übrigens in 2lbwefen=
peit ipreS ÜJtanneS üon jeber ©efeßigteit fernpalten
unb nur iprem Hinbe leben — fo peifjt eS ja roopl
im gamilienjargon !"

©r grairbelte ben golbroten ©^nurrbart unb
liefe bie »eifjen Säpne blipen.

„®aS toirb fiep in 23erlin fepraer burdpfüpreit
laffen," meinte ©rnft. „®ie ©efeßfepaft ift gäpe
in ipren 2lnfprüdpen an eine junge grau."

„®aS ift eS eben — fie will ja ben SBinter
üon 23erlin fort! — ffltir pöcpft fatal — fann gar
feine fo lange Trennung üon ipr ertragen. 9Jtama
pat ipr angeboten, mit ipr unb ©afcpa naep 2BieS=
haben gu gepen, — aber ba pat bie Hieine fiep
energifcp geweprt — raaS ipr niept gu üerbenfen —
ipre britte ©aifon — nein, ba pab' icp ipr na^
Straften fefunbiert."

„Stenn ©räfin 2lfta bei uns üorlieb nepmen
woßte?" ftüfterte Sorti mit poepgegogenen 23rauen
unb erwartungSüoßem Säbeln, ©ie patte bittenb
bie Hünbe gefaltet unb bliefte 2tifi mit ipren
glängenben Sinberaugen fo innig an, als panble
eS fiep um bie ©ewäprung eines HergenSwunfcpeS.

„D — 0 — mit bem 23aßp unb ber SBärterin
— eine folepe 3umutung, meine ©näbigfte —"

„3umutung für bie ©räfin — aßerbingS,"
fiel ©rnft ein. „©in SBinter auf einem Sanbgut"

„SBäre gerabe baS ßtidptige!" rief 3tifi. „SBenn
icp mir etwas wünfipett foßte — — 3cp fönnte
bann guweilen am ©amStagabenb perüberfommenunb
bis SJtontag bableiben — ba gäb'S ©cplittenfaprten
— pin unb Wieber eine Sagbqartie —"

„Sopp!" rief ©rnft lebpaft unb ftreefte bem
greunbe bie H^nb pin.

„Halt, foweit finb wir nodp nidptl" lacpte ber
Sieutenant, fafete bie bargebotene Sterte unb fcplen=
ferte fie pin unb per. „3unädpft müfße 2lfta ein=

wißigen — unb ob fie baS tput, in Slnbetracpt ber
Saft, bie fie ipren SBirten auferlegen würbe — baS

ift mepr als fraglicp!"
„SBeit fraglicher ift eS mir, ob bie filtern in

9Jtoffalfen uns ben wißfommenen ©aft nidpt ftreitig
maepen werben," bemerfte ©rnft.

„D nein, baS bürfen fie niipt, wir paben'S guerft
gefagt!" rief Sorti mit bem ©ifer eines KinbeS, fo
bafj bie beiben Herren perglidp ladpten.

îîiti raupte eine erftaunlicpe SJtenge 9îeuigfeiteit
auS 23erlin gu beriepten. 9Jtan plauberte ein bifjcpen
über aßeS — Hofs «ab gamiliengefcpicpten, eine
gingerfpipe Sßolitif, ÜMitärfacpen unb ©port. ®a=
gwifepen üerftanb ber junge ffltann, 2tnefboten,
Slrtigfeiten unb ßtectereien einguftreuen, fo bajg
Soni ipre SSerftimmung üon üorpin üößig üergafe
unb in bie peiterfte Saune geriet. Sie frifepe
Sebenbigfeit beS ©afteS braute eine fepr erquick
lidpe SlbwedpSlung. Soni ladete unb jubelte, gab bie
feetften 2lntworten unb fdpilberte iprerfeits aufs
ergöpliepfte ©eenen aus Stalten, aus bem Sanb=
leben; fie fprang auf, fopierte ben 2trgt, ben Pfarrer,
einige Originale aus bem SDorfe. 3tifi amüfierte
fiep wie im Speater. SSergebenS bat ©rnft mit
Söliden unb üerfteetten Slnbeutungen, bafe fie ein
wenig an fiip palte, fiep gefepter betrage.

„Sa fepen ©ie nur ben ©rieSgram!" lacpte
Sont unb beutete gwicfernb auf ©rnft, ber felber,
wenn auep ficptlicp wiber SBißen, ins Sacpen ge=
raten war.

„©rieSgram — idp?" rief ©rnft in übermütigem
Sone, um feine grau üor bem ©afte niept im
©tiepe gu laffen. „SaS ift Sufcp! Sep forbere
Sicp auf bie luftigfte Slnetbote. Sep pabe beit
erften ©cpufj!"

_Unb er ergäplte einen parmlofen ©cpwanf mit
fo üiel SSeroe, bafe bie beiben anberen atemlos
üor Sacpen um ©nabe baten.

Soni merfte bie Slbficpt unb füplte fiep burcp
ipreS ©atten ßiitterlicpfeit gerüprt. Unwißfürlid;
würbe fie etwas rupiger unb lenfte baS ©efpräcp
auf anbere S3apueit. 2llS ber Sietter baS ©peife=
gimmer öffnete, waren fie in einem gleidpmäfeig
heitern ©eplauber begriffen. 2lu 9JUtßnauS 2lrm

trat Soni in ben mit einfaeper SSornepmpeit auS=
gematteten ßtaum.

„©epen ©ie — meine ©emälbegalerie!" fagte
fie unb beutete mit einer grofeartigen Hanbberaegung
auf bie au ben SBänbeit pängenben 33ilber. Sa
waren bie „fingenben Dtonnen", ber eingige ®egen=
ftaitb, ben fie bei iprem Slbfcpieb üon SBieSbaben
bem aßeS an fidp reifeenben ©riffe iprer ßoufine
Sifa üon Brofft entwunben patte, ba pingen, gur
©eitc einiger ftimmungSüoßer Sanbfcpaften üon
©dpleidh, SBenglein unb anberen, bie üor üierunb*
gwangig Sapren gemalten BarträtS üon ©ntftS
©Itern, fornie baS 23ilb beS HauSperrn aus feiner
Sînabengeit, eine reigüoße Hinbergeftalt üon fedpS

Sapren, im bunfelßlauen ©amtangug mit breitem
©pipenfragen.

3tifi üon 3Jtüßnau befafe eben genug Sntereffe
unb tßerftänbniS für 3Jtalerei, um fiep feitt ficpereS
Urteil gugutrauen. Smmerpin füplte er beim 2ln=
blief biefer ©emälbe ein fräftigeS unb tiefes ©r=
faffen ber tfeerföntiepfeiten perauS unb liefe einen
aiptungSüoßen S3licf über bie SBanb gleiten.

„SBaS finb benn baS für — nette BorträtS?"
Samit glaubte er fiep auf feinen gaß blofegufteßen.
„SBufete gar niept, bafe fo etwas üon alten 3eiteit
per epiftiert! Smponierenbe ©cpönpeit, Seine üer=
eprte grau ÜRutter, lieber 33rüggett I Unb Su —
baS fede ©tumpfnäSdjen foßft Su bo^ opne 3ü>etfel
üorfteßen — aße Sl^tungl SBie fepabe — @cpön=
peit üergept, Sugenb befteptl ïtiipt wapr, mon
vieux?" —

©r fdplug ©rnft leiept mit ber Hanb auf bie
©dpulter unb blidte woplgefäßig an ber ißracpt=
geftalt beS greunbeS pinunter.

„©S finb üortreffliepe Slrbeiten," bemerfte biefer
unb fepte, um Soni gu erfreuen, pingu: „©ie finb
üon ber üerftorbenen SOtutter meiner grau gemalt."

„2lp — wirflidh auSgegeicpnetl"
jtifi wufete niept red)t mepr, was er barüber fagen

foßte. Spm fiel jept ein, was feine ÜRutter ipm
einft üon biefen SßorträtS unb iprem plöplidjeu
SSerfcpwinben ergäplt patte. 6r napm neben beut
jungen Sßaare ipiap am Sifdpe unb begann Doit
anberen Singen gu reben.

Stacp ber SJlapIgeit fanben fidp bie beiben
BfarrerStöcpter, fowie ber junge 2lrgt ein. Softer
©trafeburger bradpte ber ©utsperrin ein geliepeneS
töuep gurüd, ein neues üielbefprodpeneS Srama üon
Sbfen, unb fdpidte fiep an, fidp in feiner parabopen
2lrt mit Soni über baS SBerf perumguftreiten.

„Halt —!" fagte bie junge grau munter unb
wanbte fiep an ben Sieutenant. „Heute ift unfer
neuer ©aft tonangebenb. Sntereffieren fie fiep für
Sbfen?" —

3Hfi faltete bie Hänbe unb erpob fie bittenb gu
feiner SBirtin.

„©nabe! ©nabe!"
Soni ladpte. „Sraüo, baS nenn' idp aufrichtig,

wiewopl — — Iber idp wiß feine Brofelpten
madpen — baS gept audp niept fo fepneß."

,,©S gept überpaupt niept, fürdpte icp," fagte
9tifi mit peudplerifdper 3erfnirfdptpeit. „Saffen ©ie
uns etwas fpielen. Sft eS ben Samen redpt?"

„O, fepr!" rief ©ufe lebpaft unb flatfcpte in
bie Hänbe.

Ser Softor gog refigniert bie 2lugenbrauen
in bie Hope unb lepnte fiep ftiß in feinen ©tupl gurüd.

Soni gab ein ^fänberfpiel an. 30tan warf fidp
ein Sucp gu; ber erfte fpraep babei baS erfte SBort
eines ©afeeS, ben berjenige, ber baS Sucp aitf=
fing, burcp ein gweiteS fortfepen mufete, unb fo
weiter, fo bafe nadp unb naep üerfepiebene ©äpe
entftanben. Sie meiften entpielten eine ©^meidpelei
für bie Heiriu beS HaufeS, befonberS ßtifi wufete
mit ©efcpidlicpfeit eine SBenbung gu üeranlaffen,
bafe eine 2lrtigfeit ober 3tederei für bie Samen
babei perauSfam, wäprenb ber Softor immer mit
einem perben ober gefudpt wiffenfdpaftlicpen SBorte
feine Hreife gu ftören fuepte. Offenbar befanb er
fidp in biffiger Saune, unb felbft in feine 2Bortge=
fechte mit ©ufi flang pente ein fdparfer Son pin=
ein. 2lber baS war nidpt gu üerwunbern; bie fleine
Hofette patte nur 2lugen für ben bilbpübfcpen üor=
nepmen Dffigier, unb auep Soni fdpien an feinen
flacpen ©dpergen baS gröfete ©efaßen gu finben.
©üeline fafe mit iprem ftißen Sädpeln fdpeu im
Hreife; jebeSmal wie aus ben 2BoIfen gefaßen,
wenn an fie bie 9îeipe fam, patte fie nie ein paffenbeS
2Bort für ben ©ap bereit unb pätte ungäplige
Bfänber gaplen müffen, wenn niept ©rnft in feiner
gutpergigen SBeife ipr öfter beigefprungen wäre.
Soni war lauter Seben unb greube. Siefer erglüpte
baS garte Sftot iprer SBangen; balb fprang fie empor,
lief üom einen gum anbern, fo bafe baS Hergen*
lidpt Wie leudptenbe @d)langen über ipr braunes
2Beßenpaar pin unb wieber glitt, balb fafe fie mit
frop Ieud)tenben 2lugen, bem ©piele folgenb, auf*
merffam ba, unb nur üon 3eit gu 3eit nidte fie
©rnft unb bem Sieutenant in finblidper ©liidfelig*
feit unb Sanfbarfeit üertraulidj gu.

(gottfe&ung folgt.)

Söucpbruderti SBirtp 21.*©., <3t. ©aßen.
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luft; erst nach längerer Zeit pflegt sich der Körper diesen
Schädlichkeiten anzupassen, und nur der Arzt kann nach

genauer Untersuchung sagen, ob es thunlich und ratsam
sei, die Gesundheit an die zu erwartenden Vorteile zu
wagen; bei dem Ausspruch des gewissenhaften Arztes
kann sich dann die Mutter (die denselben aber selbst
befragen soll) beruhigen. Kein Bier, kein Essig (Salat),
aber möglichst viel Fleisch und wenn möglich Gerste,
Haferbrei, Reis. Fr. M. in B.

Auf Krage 3S34: Der Durchfall kann vielleicht
die Folge von Darmgeschwüren sein oder aber doch
infolge von Diätfehlern. Zu vermeiden: Obst, saures Bier,
saure Milch, kaltes Wasser. Erkältung des Unterleibs
kann ebenfalls die Ursache sein. Behandlung: durch Warmhalten

des Unterleibs, Vermeiden von schwerverdaulichen
Speisen, Gebrauch von zusammenziehenden Mitteln,
sowie von solchen, welche die Darmbewegung verringern,
besonders Opium.

Auf Krage 3S3S : Im Bett bleiben eine Zeit lang.

Auf Krage 3S35 : Man sollte seinen Beruf
ungehemmt und mit Freudigkeit ausüben können; fragen
Sie also in erster Linie einen Arzt. Viele Glätterinnen
glätten in weiten Pantoffeln und befinden sich Wohl
dabei; ungehemmte Blutcirkulation, kein Korsett, weite
Strumpfbänder, kalte Fußwaschungen oder kurze, kalte
Fußbäder. Fr. M. in B.

Pfingsten.
Schon steigt empor in« hohe Himmelsblau
Die Lerche, trillernd ihre süßen Lieder,
Noch streift kein Fuß den feuchten Morgentau
Und tritt des Grases duft'ge Blumen nieder.
Kein Ton stört rings die heil'ge Morgenruh' —
Der Odem Gottes flutet durch die Lüfte,
Wach' auf, o Menschenherz, und öffne du
Dem Strom des Lichts des dunklen Herzens Klüfte.

O beil'ger Strahl, ergieß dich sonnenhell
Ins dunkle Herz, in jede dunkle Kammer,
Mit deines klaren Lichtes reiner Well'
Erleuchte rings der Menschheit dunklen Jammer.
O heil'ger Pfingststrahl, brich aus Himmels Höhe,
Du strahlend' Licht, vom höchsten, ew'gen Lichte!
Komm', laß dein glühend' Morgenrot uns sehn,
Mach' alle finstre Erdenmacht zu nichte! —

O Strahl der heil'gen Wahrheit, öffne du
Dir selbst ringsum der Menschenherzen Thüren,
Erfüll' mit Kraft und segensvoller Ruh',
Die deines Reichs Panier und Zepter führen.
Sieh', wie der Hirsch nach frischem Wasser schreit —
s-o dürstet rings der Menschheit Herz nach dir,
O heil'ger Strom, ein Tropfen Ewigkeit
Als Labung zu des Pilgers Sehnsucht hier! —

O Strahl der Liebe, alles Segens Quell,
O komm' mit deiner Kraft und mildem Mute,
Daß deines Stromes heil'ge Wunderwell'
Das Menschenelend segensreich durchflute.
An tausend Wehen ist die Welt erkrankt,
Die keines Wassers Quelle heilt hienicden.
Komm' heil'ge Kraft, eh' jede Hoffnung wankt,
Und bring' der Menschheit heil'ge Ruh' und Frieden.

Zieh', Gnadenstrom, hin durch die grüne Flur,
Hin über jeden blauen Meeresspiegel —,
Weit durch die Wüste — wo der Menschheit Spur,
Brich' ein durch Felsen, spreng' granitne Riegel.
O raste nicht, bis weithin alle Welt,
Vom Strahl des Lichts, der Wahrheit und der

Liebe
Erfüllt, begeistert dir zu Füßen fällt —
Daß ew'ge Pfingsten uns auf Erden bliebe.

Feuilleton. ^Baronin Toni.
Von Leo Hildeck.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

selbstverständlich! Das ist der Eintrittspreis
in den Zauberpalast von Grenzwald I"

Toni zwang sich zur Munterkeit. Ihr war
schwer ums Herz. Ernst hatte ihr etwas verschwiegen,
mit Absicht verschwiegen, das war gewiß; woher
sonst sein sonderbares Benehmen? Wäre nur
Vergeßlichkeit schuld an seinem Schweigen, er hätte sie

durch einen heimlichen, lachenden Blick verständigt,
und alles wäre gut gewesen. Aber er hatte sogar
der Familie schriftlich gratuliert, und sie wußte von
nichts. Hatte er sie, die noch Kinderlose, durch die
Nachricht zu betrüben geglaubt, oder erregte ihn
selber das Ereignis so sehr, daß er sich fürchtete,
mit ihr davon zu sprechen? Aber warum nur? Jetzt
fielen ihr einzelne Momente aus den letzten Wochen
ein, in denen sie sich über seine Zerstreutheit
gewundert hatte....

Zum erstenmale seit ihrer Ehe, ja, vielleicht zum
erstenmale seit dem Tode ihrer Eltern, fühlte sie
sich unfrei, unsicher. Und dabei mußte sie die Scherzreden

des Lieutenants parieren, mußte ihren Ruf
als liebenswürdige Wirtin bewahren

Es war bereits dämmerig, als sie zu Hause
eintrafen. Ein Stallbursche nahm Ernst das Pferd ab,

und der Hausherr führte seinen Gast mit einer
etwas aufgeregten Lustigkeit ins Haus und in seine
Zimmer. Inzwischen gab Toni der Dienerschaft ihre
Befehle zur Aufnahme und Bewirtung des Gastes,
machte ein wenig Toilette und suchte alsdann die
Herren auf, die es sich im Bibliothekzimmer
inzwischen bei Wein und Cigarren bequem gemacht
hatten.

„Noch eine Neuigkeit," rief Ernst der Eintretenden

entgegen, während Niki eilfertig vom Sofa
emporsprang und mit der Hand die blauen Rauchwolken

zu verwehen suchte, mit denen er den behaglichen

Raum erfüllt hatte. „Stelle Dir vor, Graf
Dolbitz wird der deutschen Gesandtschaft in
Konstantinopel attachiert — in sechs Wochen geht er
nach der Türkei!"

„Und die Gräfin?" fragte Toni rasch.
„Bleibt natürlich einstweilen in Deutschland.

Wer weiß, ob es überhaupt für die Dauer ist!"
sagte Müllnau. „Asta will sich übrigens in Abwesenheit

ihres Mannes von jeder Geselligkeit fernhalten
und nur ihrem Kinde leben — so heißt es ja wohl
im Familienjargon!"

Er zwirbelte den goldroten Schnurrbart und
ließ die weißen Zähne blitzen.

„Das wird sich in Berlin schwer durchführen
lassen," meinte Ernst. „Die Gesellschaft ist zähe
in ihren Ansprüchen an eine junge Frau."

„Das ist es eben — sie will ja den Winter
von Berlin fort! — Mir höchst fatal — kann gar
keine so lange Trennung von ihr ertragen. Mama
hat ihr angeboten, mit ihr und Sascha nach Wiesbaden

zu gehen, — aber da hat die Kleine sich

energisch gewehrt — was ihr nicht zu verdenken —
ihre dritte Saison — nein, da hab' ich ihr nach
Kräften sekundiert."

„Wenn Gräfin Asta bei uns vorlieb nehmen
wollte?" flüsterte Toni mit hochgezogenen Brauen
und erwartungsvollem Lächeln. Sie hatte bittend
die Hände gefaltet und blickte Niki mit ihren
glänzenden Kinderaugen so innig an, als handle
es sich um die Gewährung eines Herzenswunsches.

„O — o — mit dem Baby und der Wärterin
— eine solche Zumutung, meine Gnädigste —"

„Zumutung für die Gräfin — allerdings,"
fiel Ernst ein. „Ein Winter auf einem Landgut"

„Wäre gerade das Richtige!" rief Niki. „Wenn
ich mir etwas wünschen sollte — —I Ich könnte
dann zuweilen am Samstagabend herüberkommen und
bis Montag dableiben — da gäb's Schlittenfahrten
— hin und wieder eine Jagdpartie —"

„Topp!" rief Ernst lebhaft und streckte dem
Freunde die Hand hin.

„Halt, soweit sind wir noch nicht!" lachte der
Lieutenant, faßte die dargebotene Rechte und schlenkerte

sie hin und her. „Zunächst müßte Asta
einwilligen — und ob sie das thut, in Anbetracht der
Last, die sie ihren Wirten auferlegen würde — das
ist mehr als fraglich!"

„Weit fraglicher ist es mir, ob die Eltern in
Mossalken uns den willkommenen Gast nicht streitig
machen werden," bemerkte Ernst.

„O nein, das dürfen sie nicht, wir Haben's zuerst
gesagt!" rief Toni mit dem Eifer eines Kindes, so

daß die beiden Herren herzlich lachten.
Niki wußte eine erstaunliche Menge Neuigkeiten

aus Berlin zu berichten. Man plauderte ein bißchen
über alles — Hof- und Familiengeschichten, eine
Fingerspitze Politik, Militärsachen und Sport.
Dazwischen verstand der junge Mann, Anekdoten,
Artigkeiten und Neckereien einzustreuen, so daß
Toni ihre Verstimmung von vorhin völlig vergaß
und in die heiterste Laune geriet. Die frische
Lebendigkeit des Gastes brachte eine sehr erquickliche

Abwechslung. Toni lachte und jubelte, gab die
kecksten Antworten und schilderte ihrerseits aufs
ergötzlichste Scenen aus Italien, aus dem
Landleben; sie sprang auf, kopierte den Arzt, den Pfarrer,
einige Originale aus dem Dorfe. Niki amüsierte
sich wie im Theater. Vergebens bat Ernst mit
Blicken und versteckten Andeutungen, daß sie ein
wenig an sich halte, sich gesetzter betrage.

„Da sehen Sie nur den Griesgram!" lachte
Toni und deutete zwickernd auf Ernst, der selber,
wenn auch sichtlich wider Willen, ins Lachen
geraten war.

„Griesgram — ich?" rief Ernst in übermütigem
Tone, um seine Frau vor dem Gaste nicht im
Stiche zu lassen. „Das ist Tusch! Ich fordere
Dich auf die lustigste Anekdote. Ich habe den
ersten Schuß!"

Und er erzählte einen harmlosen Schwank mit
so viel Verve, daß die beiden anderen atemlos
vor Lachen um Gnade baten.

Toni merkte die Absicht und fühlte sich durch
ihres Gatten Ritterlichkeit gerührt. Unwillkürlich
wurde sie etwas ruhiger und lenkte das Gespräch
auf andere Bahnen. AIs der Diener das Speisezimmer

öffnete, waren sie in einem gleichmäßig
heitern Geplauder begriffen. An Müllnaus Arm

trat Toni in den mit einfacher Vornehmheit
ausgestatteten Raum.

„Sehen Sie — meine Gemäldegalerie!" sagte
sie und deutete mit einer großartigen Handbewegung
auf die an den Wänden hängenden Bilder. Da
waren die „singenden Nonnen", der einzige Gegenstand,

den sie bei ihrem Abschied von Wiesbaden
dem alles an sich reißenden Griffe ihrer Cousine
Lisa von Profit entwunden hatte, da hingen, zur
Seite einiger stimmungsvoller Landschaften von
Schleich, Wenglein und anderen, die vor vierundzwanzig

Jahren gemalten Porträts von Ernsts
Eltern, sowie das Bild des Hausherrn aus seiner
Knabenzeit, eine reizvolle Kindergestalt von sechs

Jahren, im dunkelblauen Samtanzug mit breitem
Spitzenkragen.

Niki von Müllnau besaß eben genug Interesse
und Verständnis für Malerei, um sich kein sicheres
Urteil zuzutrauen. Immerhin fühlte er beim
Anblick dieser Gemälde ein kräftiges und tiefes
Erfassen der Persönlichkeiten heraus und ließ einen
achtungsvollen Blick über die Wand gleiten.

„Was sind denn das für — nette Porträts?"
Damit glaubte er sich auf keinen Fall bloßzustellen.
„Wußte gar nicht, daß so etwas von alten Zeiten
her existiert! Imponierende Schönheit, Deine
verehrte Frau Mutter, lieber Brüggen! Und Du —
das kecke Stumpfnäschen sollst Du doch ohne Zweifel
vorstellen — alle Achtung! Wie schade — Schönheit

vergeht, Tugend besteht! Nicht wahr, mou
vieux?" —

Er schlug Ernst leicht mit der Hand auf die
Schulter und blickte wohlgefällig an der Prachtgestalt

des Freundes hinunter.
„Es sind vortreffliche Arbeiten," bemerkte dieser

und setzte, um Toni zu erfreuen, hinzu: „Sie sind
von der verstorbenen Mutter meiner Frau gemalt."

„Ah — wirklich ausgezeichnet!"
Niki wußte nicht recht mehr, was er darüber sagen

sollte. Ihm fiel jetzt ein, was seine Mutter ihm
einst von diesen Porträts und ihrem plötzlichen
Verschwinden erzählt hatte. Er nahm neben dem
jungen Paare Platz am Tische und begann von
anderen Dingen zu reden.

Nach der Mahlzeit fanden sich die beiden
Pfarrerstöchter, sowie der junge Arzt ein. Doktor
Straßburger brachte der Gutsherrin ein geliehenes
Buch zurück, ein neues vielbesprochenes Drama von
Ibsen, und schickte sich an, sich in seiner paradoxen
Art mit Toni über das Werk herumzustreiten.

„Halt —!" sagte die junge Frau munter und
wandte sich an den Lieutenant. „Heute ist unser
neuer Gast tonangebend. Interessieren sie sich für
Ibsen?" —

Niki faltete die Hände und erhob sie bittend zu
seiner Wirtin.

„Gnade! Gnade!"
Toni lachte. „Bravo, das nenn' ich aufrichtig,

wiewohl — — Aber ich will keine Proselyten
machen — das geht auch nicht so schnell."

„Es geht überhaupt nicht, fürchte ich," sagte
Niki mit heuchlerischer Zerknirschtheit. „Lassen Sie
uns etwas spielen. Ist es den Damen recht?"

„O, sehr!" rief Suse lebhaft und klatschte in
die Hände.

Der Doktor zog resigniert die Augenbrauen
in die Höhe und lehnte sich still in seinen Stuhl zurück.

Toni gab ein Pfänderspiel an. Man warf sich

ein Tuch zu; der erste sprach dabei das erste Wort
eines Satzes, den derjenige, der das Tuch
auffing, durch ein zweites fortsetzen mußte, und so

weiter, so daß nach und nach verschiedene Sätze
entstanden. Die meisten enthielten eine Schmeichelei
für die Herrin des Hauses, besonders Niki wußte
mit Geschicklichkeit eine Wendung zu veranlassen,
daß eine Artigkeit oder Neckerei für die Damen
dabei herauskam, während der Doktor immer mit
einem herben oder gesucht wissenschaftlichen Worte
seine Kreise zu stören suchte. Offenbar befand er
sich in bissiger Laune, und selbst in seine Wortgefechte

mit Susi klang heute ein scharfer Ton hinein.

Aber das war nicht zu verwundern; die kleine
Kokette hatte nur Augen für den bildhübschen
vornehmen Offizier, und auch Toni schien an seinen
flachen Scherzen das größte Gefallen zu finden.
Eveline saß mit ihrem stillen Lächeln scheu im
Kreise; jedesmal wie aus den Wolken gefallen,
wenn an sie die Reihe kam, hatte sie nie ein paffendes
Wort für den Satz bereit und hätte unzählige
Pfänder zahlen müssen, wenn nicht Ernst in seiner
gutherzigen Weise ihr öfter beigesprungen wäre.
Toni war lauter Leben und Freude. Tiefer erglühte
das zarte Rot ihrer Wangen; bald sprang sie empor,
lief vom einen zum andern, so daß das Kerzenlicht

wie leuchtende Schlangen über ihr braunes
Wellenhaar hin und wieder glitt, bald saß sie mit
froh leuchtenden Augen, dem Spiele folgend,
aufmerksam da, und nur von Zeit zu Zeit nickte sie

Ernst und dem Lieutenant in kindlicher Glückseligkeit
und Dankbarkeit vertraulich zu.

(Fortsetzung folgt.)

Buchdruckerei Wirth A.-G-, St. Gallen.
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^jjß|ffrüt)lingsglan5 liegt ausgegoffen

gBp» bem 2tuge tneit unb breit,
Duft unb Slüten, ©riin unb Sproffen,

' Ringsum £id)t unb f)errlid)feitl
lieber Berge, Cfyäler, lluen
Säjtuebt bes ©eiftes ^(amincnfpur ;

©elf fyinaus — unb bu œirft flauen,
^iiljlen (Boites UÜmacl)t nur!

©rofer ©eift, bu Sebensquelle
lieber ber Perganglid)feit,
ITIadje unfre Seelen Ijelle,
Strahle burcfy bie 2?unfeltjeit I

©eift ber triebe, gib uns ^rieben,
Stärfe uns in treib unb l(ad?t,
£eud)te bu uns ftets fyienieben,

Bis bes Sebens ITerf rollbracfjt!
SPautine Spfiftcr.

BMjee Me BMM kommt.
®er unlängft in ipari« Beiftorbene SBortp, biefer

König ber tarifer ®ametifcpneibcr, pal Rapiere ptnter=
laffen, unter benen fid) auep eine ©tubie über bie £>er=

fteltung bon Slamenfleibern befinbet. äBopI mandjer,
öen bie einig iuecpfelnbeti toeiblüpen Stoben (Selb, biet
(Selb fofteten, mag fid) fepon fctjmergboU gefragt paben,
rooper eigentlich bie ÜJJooe fommt, mer fie maept, mer
alle bie neuen gaçoti« erfinnt, naep benen unfere 3)amen=
melt feiig mirb. SBortp antmortete barauf: „3n SBapr»
l)eit macht niemanb bie SDJobe: man folgt ihr blofj. @itt

unoorpergefepene« 3ufammenrnirfen bon Umftänben
fdjafft fie, unb ift fie ba, fo fann niemanb fagen, inoper
fie geîommen ift." Qettnocp pat e« einige EJiobett ge=

geben, beren llrfprung fiep genau berfolgen läfjt. 3)er
genannte ©aepfenner erjäplt ein paar 33eifpiele. 83i«

gum Slnfang unfere« Saptpunbert« trugen bie ®ameit
furge Stoben. ®a gefepap e«, bajj Königin SSiftoria bon
©nglanb balb naep iprem Stegierungêantritt beim 8kr=
laffen eine« SBagen« fiep ben jjufj oerlepte. Dtun füllte
aber am ®age barauf feierlicper ©mpfang im ©t. 3ame«=
ißalaft ftattfinben. 2Ba« tpat bie Königin, bie ipren fffup
in SSanbagen trug? Sie liefe fiep rafcp eine lange Stöbe

anfertigen, melcpe ipr über ben $up reiepte. ©ogleicp
mürben bie Kleiber ber §ofbanten ebenfalls berlängert,
unb biefem SSeifpiel folgte alsbalb bie SUtobe ©uropa«.
©in anbetet gall : ®ie betüpmte xragöbin Stacpel palte
eine« &age« einer armen fjfrau etlicpe Steter eine« gelben
«Stoffe« abgelauft, ben fie gar niept brauepte unb nie=
mal« glaubte, bermenben gu Jöntien. SU« fie aber einige
Seit barauf ben Stoff gufäEig mieberfap, liep fie fid)
barau« ein ftleib maepen, ba« fie bann in einer iprer
Stoflen trug. ®er ©rfolg ber Xragöbin mar ebetifo grop
mie ber iprer Stöbe, unb eine Seit lang trug aEe SBelt
in SfJari« gelbe ©toffe. ©in brüter ffaE au« ber jüngfien
Seit : ©ine fepr befannte $ame, bie fid) borübergepenb

in ifiari« aufpielt, tooEte burepau« einem ber gropen
Steitnen beimopnen, obmopl fie fein ber ©elegcnpeit an=

gemeffene« Stleib in ipren Soffern patte. 3m legten
Slugeitblicf liep fie fiep eine alte feptnarge Stöbe, fo gut
e« ging, arrangieren unb napm bagtt einen roten ©onnen=
fepirm, ber, mie man ipr gefagt patte, ipre einfaepe ®oi=
leite peben foEtc. Unb nun gefd)ap ba« SJterfmiirbige :

®ie ®ame errang einen magren ©enfntionSerfolg mit
iprem brennenbroten ©epirm, unb biefe ffarbe mürbe
Bon nun ab bie SJtobefarbe ber ©onnenfepirme. ©0 mad)t
ber SafnE, bie ißerlegenpeit, eine Saune, irgenb eine Bon
beit ©eltfamfeiten be« meiblicpen ©efepmaef« für eine

gange ©aifon ober noep länger bie SFcobe, naep ber alle
SÜBelt fiep trägt.

©eJe^e fxctxcn lEvunftfurijf.
3n Sltpen mürbe unter ©oton ein betrunfener Slr=

dfont gum ®obe Berurteilt, tn ©parta liep Spfurg bie

SBeinflöcfe au«reipen, in SJtptilene Berboppelte ißiftafoS
ba« ©trafmap berjenigen, bie unter bem ©influfe be=

raufepenber ©etränfe ein SSerbrecpen ober ein SSergepen

begangen patten. 3m republifanifepen Stom bitrftc nie=

manb, meber SJtann noep SBeib, Bor gurücfgelegtem
30. Sebensjapre SBein trinfen unb SJtopammeb Bcrbot
befanntlicp ben ©läubigen ben ©enup be« SBeine« gäng^
liep. grang I. Berorbnete 1536, bap jeber betrunfen 8ln=

getroffene ba« erfte SJtal bei SBaffer unb S3rot eingefperrt,
ba« gmeite SJtal mit Stuten gegücptigt, ba« britte SJtal

gegeipelt merben foEte. ®ent UnBerbefferlicpen mürbe
eine S^e abgefepnitten, ein 33ranbmal aufgebriieft unb
bie Skrbannung gubiftiert. 3" Stuplanb mirb jeber,
ber beraufegt auf offener ©trage fiep fegen lägt, einge=

fperrt, bis er feinen Staufeg ausgefeplafen pat; bann mup
er bie ©trage fepren, unb e« foE gar niept fo feiten
fein, bap man unter biefen ©trapenfegern £eute au«
ber „©efeEfcpaft" trifft. 3n ©cpmeben fommt ber5£runfen=
bolb in bie 3|oIiergelle unb aEe«, loa« er igt unb trinft,
ift mit SBranntmein bermifept, bi« er fid) au« ©fei tueigert,
etmaS gu geniepen.

KcIumlTalßgcentenljaue für arme, cv-
I|olun00ttrbürfli0r Jrauen.

$er Sranfen= unb Siafoniffenanftalt Sîeitmiinfier
ift laut Sabresbericpt mit einer befonber« reidjen ©abe
eine neue, mopltpuenbe Slufgabc gugefaEen. S5r. ©onrab
fjerbinanb Stteper unb feine grau, melcpe feit 1883 jeben
©ommer in Sîitcpberg unter Seitung einer ©cpmefter
ber Sîiafoniffenanftalt eine Stefonnalescentenftation für
arme, erpolungSbebürftige grauen unterpalten patten,
boten ber Slnftalt gu beliebigem ftmede ein auf« freunb-
licpfte reftaurierte« unb möblierte« §au« in Silcpberg
al« ©efepenf an, beffen Unterpalt unb Setrieb fie eben=

faE«, fomeit beibe« niept burep bie Softgelber fann be=

ftritten merben, übernepmen gu moEen erflärten. 3m
©inBerftänbni« mit ben eblen ©ebern foE nun biefe«
§au« unter bem Stamen „©onrabftift" gnnädjft gur
Slufnapme Bon 8 djronifcp Sfrattfen beftimmt merben.
©8 mirb unter ber Seitung einer ©dpuefter ber ®iafo=
niffenanftalt in S3ätbe eröffnet merben.

3ns IitUitfllr SUuivair.
Gin ueuer ©port ift auf bem SBege, fiep eingubürgern.

Um ba« SSergnügen be« ©cplittfcpuplaufen« aud) in
märitierer 3apre«geit Siebpabern gu bieten, etablierte

Modehaus

Muster sofort — _
IüettingeräCo., Zürich

frPTUlTIÇ &Mohair-Nouveautesloffe=m OamenkleiderstofFen

^ICJJUU!) Fhutaaie- n. Unistoffe Herrenkleiderstoffen
i in hell una dunkel n„mAn „„j u- j._

Tonoonrlo Sortira, neuester Damen u
03111611- Und KlIlOBr-

I dUocIlllc Herrenkleiderst.fr.z.Dienst."" Konfßktion U. BlUSOIl

Eine eleg. Herrenhose fr. 3.90, kompl. Stoff.

Wollen Sie die Nachahmungen

12] des so vortrefflichenNussschalensirnp Golliez
vermeiden, so verlangen Sie ausdrücklich auf jeder
Flasche die Marke „2 Palmen". Ausgezeichnetes
Blutreinigungsmittel bei Skrofeln, Rachitis, Hautausschlägen

und bester Ersatz des Fischthrans. In
Flaschen à Fr. 3.— und Fr. 5.50 in den Apotheken.

Hauptdepot: Apotheke Golliez in Harten.

man mägrenb ber legten 3agre Borgugsmeife in größeren,
öffentlichen ©ommerlofalett SloEfcpupbapnen, benen aud)
gientltcp ftarfer Sufprucp gu teil mürbe. Slacp biejer Slid)5

tung pin pat fid) nun ber neue ©poH, mclcper e« aucp
ben meniger bemittelten Stlaffen leicht möglip ntaept,
fiep angufcpliepen, S3apn gebrod)en. SU« ütittel bienen
bemfelben fogenannte ßanbftrapenfcplittfcpupe. Siefer
©infüprung Mirfte eine glücflicpe Snfunft bcöorftepen.
S)ie Panbftrapenfcplittfcpupe gaben bie gornt gemöpm
liehen ©cplittjcpupe, jeboep unter ber ©ople ftatt b;r
ftäplernen ©epienen gmei hinter eittanber ftepeube Släber,
in ber ©röpe fleiner XeEer. $a« ©emiegt eine« Slaar«
Stabfepupe beträgt etma brei Kilogramm, ©in guter
fiäufer fann fiep auf ipnen mit erftaunlicper @cpneEig=
feit fortbemegen. $a« S3remfen erfolgt berart, bap rafcp
ber eine gup quer pinter ben anbetn geftellt mirb. 3a
ßonbon pulbigen bereit« Bielc Seute inmitten be« ©trapen=
gemüpl« biefem neuen ©port, unb niept lange mirb e«

bauern, fo mirb man aitcp in anbeten ©täbten fid) biefe«
SJlittel« bebienen, um billiger al« mit Steitpferb ober

Smeirab in furger Seit grope ©treefen guriicfgulegen unb
fiep baran gu Bergnügen.

BEUE» Xtsm BiidiEEmarftt.
„?ie ^olefs ber §t6melg" betitelt fiep ber un«

foeben gugefontmene, Born ©djmeiger .hotelierBcrein pers
ausgegebene güprer unb Slatgeber für ïouriften. 3)a8
Süeplein, melcpe« nur 50 ©t«. foftet, bringt eine Sleipe
Bon Borgitglicpen 3nftruftion«artifeln für Sleifenbe au«
ber geber Bon §rn. ©uper=greuler unb fobatut ein
fomplette« Stergeicpni« ber beut grembenBerfepr bienenben
fgotel«, ipenfionen unb Sfuranftalten ber ©eptneig, nebft
Preisangaben ec., fomie bie Slufgäplung ber @rati«=
äu«funft«fteEen ber Skrfegrsnercine unb

m

al§ Slnpang
eine Slerfepräfarte ber ©epiueig. ®a« 33iieplein maept
einen guten ©inbruef unb bie §otelier« ermerben fiep

burep Slerbreitung besfelben ein ebenfo grope« 2!erbienft,
mte ber SJerein mit ber ,herausgäbe be«felben.

BriEPraftEtt ïtee BEÏraktton.
grau in f. herglicpen ®anf für 3t)re

blüpenbe ©enbung Born ©ongen. G« locft bod) niept«
fo gegeimniSBoll tn« SQBette, al« fold)er 2>uft. ®a ge=

lüftet e« einen, S3otanif unb ©eograppie att ber Quelle
gu ftubieren. —- ®a« 23eftreicpen ber Beinmanb mit
üeinölfirnt«, ber in ben ®roguerien unb garbmarcn=
gefepäften crpältlicp ift, madjt ben Stoff Boltftänbig
mafferbiept.

grl. f. 3SI. in 3t. ®cr ©ingeine Berntag bie Se't=
Berpättniffe niept gu änbern, e« bleibt ipttt nur, fiep

möglicpft gut barein gu fepiefen.

Jtmagone in £. Sie laffen an ©cpneibigfeit niept«

gu mitnfepen übrig. SBeun alle jungen Sliäbcpen fo
fclbftänbig unb unabpängig mären, mie @ie e« — im
fdjriftliepen Slu«brucf finb, fo pätten bie Gi0ilftanb«=
Beamten nur no^ 5Lobe«fäEe gu regiftrieren. Süir nepttten
aber an, bie Xrauben feien nod) gu fauer, fo baß ©ie
fpäter au« einer anbertt ®onart fingen merben. 3n
biefer SlorauSficpt laffen mir ipren 23rief für jept ttoep

ungebrudt. ©ie merben utt« bie Slblepnung fpäter battfen.

<lln ^erfeptebene. SJleprere Slntmorten ntupten
auf ttäcpfte Siummer Berfcpobctt merben, toa« bie freuttb=
liegen Sîorrefpottbenten gittigft entfcpttlbigen motten.

Blutarmut. Bleichsucht.
340] Herr Dr. Meyer in Rotenburg a Fulda
schreibt : „Dr. Hommel's Hämatogenwandte ich bei einer
jungen Dame an, die seit mehreren Monaten an allen
gewohnten Mitteln trotzender, hochgradiger Bleichsucht
litt. Der Erfolg war ein geradezu ungewöhnlicher.

Alle Beschwerden schwanden in kurzer Zeit,
die junge Dame bekam ein blühendes Aussehen und
konnte als vollkommen geheilt betrachtet werden.
Ich bin Ihnen zu grossem Dank verpflichtet und werde
bei Bleichsucht jetzt nur noch Ihr Präparat anwenden."
Depots in allen Apotheken.

Gesucht:
zu baldigem Eintritte ein einfaches,
tüchtiges [447

Zimmermädchen
das gut nähen und bügeln kann und mit
grösseren Kindern umzugehen weiss.
Ohne gute Zeugnisse oder Empfehlungen
Anmeldung unnütz. Offerten sub Chiffre
P 447 F an das Annoncenbureau d. Bl.

In einer achtbaren Familie
in Lausanne nähme man zwei
jungeTöchter auf, welche die
französische Sprache erlernen möchten.

Gute Schulen. Fam.ïlienlében
und liebevolle Pflege zugesichert.

Sich direkt an Mr. Edouard
Druey, Villa Rose-Mousse,
Foutaise-Lausanne, oder an C. Friedrich,

Posthalter in Thalweil, zu
wenden. [448

Eine achtbare, anständigeTochter
könnte in einem Kurorte im Appenzeller-
land das Kochen unter günstigen
Bedingungen erlernen. Zu erfragen im
Annoncenbureau d. Bl. [402

Gesucht:
Verkitnferiinien für Damenwäsche

in allen Ortschaften der Schweiz für
ein schweizerisches Damenwäschefabrikationsgeschäft,

dessen Fabrikate als gut
und billig bekannt sind.

Die Verkäuferinnen müssen sämtliche

besseren Familien ihres Wohnortes

und dessen Umgebung regelmässig
4—5mal im Jahre besuchen; die dazu
nötigen Muster werden in Kommission
gegeben.

Die Verkäuferinnen können verheiratet

oder unverheiratet sein, müssen
aber unbedingt in jeder Hinsicht in
gutem Rufe stehen und sollten mit den
Verhältnissen ihres Wohnortes vertraut
sein, um beurteilen zu können, bei
welchen Familien Besuche von Erfolg sind.

Schriftliche Anfragen für nähere
Bedingungen unter Chiffre N S 417 an
das Annoncenbureau d. Bl. erbeten.

Weinabschlag.
Rot. span. Tischwein 100 Ltr. Fr. 29.—
Rot.Coupierwein, hochf. 100 „ „ 32.—
Sp.Weissw.Waadtl.ähnl. 100 „ „ 32.—
liefert mit Garantie für Echtheit [436
(H 2073 Ç) J. Winiger, Boswyl, Aarg.

Lehrtochter gesucht,
In einem soliden Gasthaus im Kanton

Appenzell A.-Rh. könnte eine anständige
Tochter neben einer tüchtigen Köchin
das Kochen und nebenbei auch das
Servieren erlernen. Familiäre Behandlung.
Eintritt Anfang oder Mitte Juni. Lehrgeld

Fr. 25—30 per Monat. Näheres
durch das Annoncenbureau d. Bl.

Eine deutsch und etwas französisch
sprechende jungeTöchter (Schullehrerin),
italienisch sprechende Bündnerin aus
achtbarer Familie, wiinsekt über die
Halbjahrferien eine Stelle in einer
bessern Familie als [442

Hauslehrerin
oder auch zur Aushälfe in d.
Haushaltung, vorzügl. der franz. Schweiz.

Gefl. Offerten sub Z 1285 Lz an Haa-
senstein & Vogler, Luzern.

Als Zimmermädchen
wünscht eine Tochter Stelle.

Gefl. Offerten unter I, 439 F an das
Annoncenbureau d. Bl.

Ge s u cht in ein Lingerie-Geschäft eine

sehr tüchtige Büglerin
die aller Arbeit selbständig vorstehen
kann. Guter Lohn und gute Behandlung.
Jahresstelle. Eintritt sobald als möglich.

Offerten unter Chiffre N 1300 G an
Haasenstein & Yogier, St. Gallen
erbeten. [440

Pension.
Gründliche Ausbildung in der franz.,

deutschen und englischen Sprache.
Musikstunden. Familienleben. Mütterliche
Pflege. Gute Referenzen. Preis 800 Fr.
per Jahr. Sich zu wenden an Mme.
Emma Tschiffeli-Gross, Neuen-
stadt bei Neuenburg. |450

Gesetzlich geschützt!
]>jachtstühle Diplomg Zürich

hygiein. praktische Familienmöbel für
Gesunde und Kranke, elegant, bequem
und mehrfach verwendbar in Tabourets
und Fauteuils, empfiehlt direkt [443

P. Selieidegger, Sitimöbelschreiner, Zürich III
Bäckerstr. 11, nächst der Sihlbrücke.

5t. Gallen Erste Beilage zu Nr. der Schweizer Frauen-Zeitung. 24. Mai 5896

Pfingsten.
ÄMTrühlingsglanz liegt ausgegossen

Vor dem Auge weit und breit,
Duft und Blüten, Grün und Sprossen,

î Ringsum Licht und Herrlichkeit I

Ueber Berge, Thäler, Auen

Schwebt des Geistes Flammenspur;
Geh' hinaus — und du wirst schauen,

Fühlen Gottes Allmacht nur!

Großer Geist, du Lebensquelle
Ueber der Vergänglichkeit,
Mache unsre Seelen helle,

Strahle durch die Dunkelheit!

Geist der Liebe, gib uns Frieden,
Stärke uns in Leid und Nacht,
Leuchte du uns stets hienieden,
Bis des Lebens lverk vollbracht!

Pauline Pfister.

Wucher die Mode kommt.
Der unlängst in Paris verstorbene Worth, dieser

König der Pariser Damenschneider, hat Papiere hinterlassen,

unter denen sich auch eine Studie über die
Herstellung von Damenkleidern befindet. Wohl mancher,
den die ewig wechselnden weiblichen Roben Geld, viel
Geld kosteten, mag sich schon schmerzvoll gefragt haben,
woher eigentlich die Mooe kommt, wer sie macht, wer
alle die neuen Fayons ersinnt, nach denen unsere Damenwelt

selig wird. Worth antwortete darauf: „In Wahrheit

macht niemand die Mode: man folgt ihr bloß. Ein
unvorhergesehenes Zusammenwirken von Umständen
schafft sie, und ist sie da, so kann niemand sagen, woher
sie gekommen ist." Dennoch hat es einige Moden
gegeben, deren Ursprung sich genau verfolgen läßt. Der
genannte Sachkenner erzählt ein paar Beispiele. Bis
zum Anfang unseres Jahrhunderts trugen die Damen
kurze Roben. Da geschah es, daß Königin Bikroria von
England bald nach ihrem Regierungsantritt beim
Verlassen eines Wagens sich den Fuß verletzte. Nun sollte
aber am Tage darauf feierlicher Empfang im St. James-
Palast stattfinden. Was that die Königin, die ihren Fuß
in Bandagen trug? Sie ließ sich rasch eine lange Robe
anfertigen, welche ihr über den Fuß reichte. Sogleich
wurden die Kleider der Hofdamen ebenfalls verlängert,
und diesem Beispiel folgte alsbald die Mode Europas.
Ein anderer Fall: Die berühmte Tragödin Rachel hatte
eines Tages einer armen Frau etliche Meter eines gelben
Stoffes abgekauft, den sie gar nicht brauchte und
niemals glaubte, verwenden zu können. Als sie aber einige
Zeit darauf den Stoff zufällig wiedersah, ließ sie sich

daraus ein Kleid machen, das sie dann in einer ihrer
Rollen trug. Der Erfolg der Tragödin war ebenso groß
wie der ihrer Robe, und eine Zeit lang trug alle Welt
in Paris gelbe Stoffe. Ein dritter Fall aus der jüngsten
Zeit: Eine sehr bekannte Dame, die sich vorübergehend

in Paris aufhielt, wollte durchaus einem der großen
Rennen beiwohnen, obwohl sie kein der Gelegenheit
angemessenes Kleid in ihren Koffern hatte. Im letzten
Augenblick ließ sie sich eine alte schwarze Robe, so gut
es ging, arrangieren und nahm dazu einen roten Sonnenschirm,

der, wie man ihr gesagt hatte, ihre einfache Toilette

heben sollte. Und nun geschah das Merkwürdige:
Die Dame errang einen wahren Sensationserfolg mit
ihrem brennendroten Schirm, und diese Farbe wurde
von nun ab die Modefarbe der Sonnenschirme. So macht
der Zufall, die Verlegenheit, eine Laune, irgend eine von
den Seltsamkeiten des weiblichen Geschmacks für eine

ganze Saison oder noch länger die Mode, nach der alle
Welt sich trägt.

Gesetze gegen Trunksucht.
In Athen wurde unter Solon ein betrunkener Ar-

chont zum Tode verurteilt, in Sparta ließ Lykurg die

Weinstöcke ausreißen, in Mytilene verdoppelte Piktakos
das Strafmaß derjenigen, die unter dem Einfluß
berauschender Getränke ein Verbrechen oder ein Vergehen
begangen hatten. Im republikanischen Rom durfte
niemand, weder Mann noch Weib, vor zurückgelegtem
30. Lebensjahre Wein trinken und Mohammed verbot
bekanntlich den Gläubigen den Genuß des Weines gänzlich.

Franz I. verordnete 1539, daß jeder betrunken
Angetroffene das erste Mal bei Wasser und Brot eingesperrt,
das zweite Mal mit Ruten gezüchtigt, das dritte Mal
gegeißelt werden sollte. Dem Unverbesserlichen wurde
eine Zehe abgeschnitten, ein Brandmal aufgedrückt und
die Verbannung zudiktiert. In Rußland wird jeder,
der berauscht auf offener Straße sich sehen läßt,
eingesperrt, bis er seinen Rausch ausgeschlafen hat; dann muß
er die Straße kehren, und es soll gar nicht so selten
sein, daß man unter diesen Straßenfegern Leute aus
der „Gesellschaft" trifft. In Schweden kommt derTrunkcn-
bold in die Isolierzelle und alles, was er ißt und trinkt,
ist mit Branntwein vermischt, bis er sich aus Ekel weigert,
etwas zu genießen.

Rekonvalesrenkenhaus für arme, er-
tzolungsbrdttrftige Frauen.

Der Kranken- und Diakonissenanstalt Neumünster
ist laut Jahresbericht mit einer besonders reichen Gabe
eine neue, wohlthuende Aufgabe zugefallen. Dr. Eonrad
Ferdinand Meyer und seine Frau, welche seit 1883 jeden
Sommer in Kilchberg unter Leitung einer Schwester
der Diakonissenanstalt eine Rckonvalescentenstation für
arme, erholungsbedürftige Frauen unterhalten hatten,
boten der Anstalt zu beliebigem Zwecke ein aufs freundlichste

restauriertes und möbliertes Haus in Kilchberg
als Geschenk an, dessen Unterhalt und Betrieb sie
ebenfalls, soweit beides nicht durch die Kostgelder kann
bestritten werden, übernehmen zu wollen erklärten. Im
Einverständnis mit den edlen Gebern soll nun dieses
Haus unter dem Namen „Conradstift" zunächst zur
Aufnahme von 8 chronisch Kranken bestimmt werden.
Es wird unter der Leitung einer Schwester der
Diakonissenanstalt in Bälde eröffnet werden.

Das billigste Zweirad.
Ein neuer Sport ist auf dem Wege, sich einzubürgern.

Um das Vergnügen des Schlittschuhlaufens auch in
wärmerer Jahreszeit Liebhabern zu bieten, etablierte

!l«6e!iàU8 ^Ml«nà.MIKN
ftziMkMe 6àksii-àuveautestà^m llzmààtà
^lTMIà ^ limMisiiImtà»
P»»»»»>I» Kortim. neuester Damen u.^ Ml! iliàb
I àUovIiUv ^vrroà1vit^rst.ki-.2.I)ikZNSt.^ iMMîW U. öllIM

A/ne e/eL. F?". A.90,

Men M à MMmiiKii
12j des so vortrsktlicbsn?iiis«»«Ii»i«ii«irnp <Z«1ii«-
vermeiden, so verlangen Lis ausllrücklick auk seller
Klascbs llis Narks „2 Palmen", Ausgsàcbnstes
Llutrsinigungsmittol bei Lkroksln, Lacbitis, llautaus-
seblâgen und bester prsà lles Kiscbtkrans. InKla-
sollen à Pr. 3.— unll Pr. 5.50 in llen Axotbeken.

Lauptllepot: ìz»»t1>«Ire volli«- la IIiirl«».

man während der letzten Jahre vorzugsweise in größeren,
öffentlichen Sommerlokalen Rollschuhbahnen, denen auch

ziemlich starker Zuspruch zu teil wurde. Nach dieser Richtung

hin hat sich nun der neue Sport, welcher es auch
den weniger bemittelten Klassen leicht möglich macht,
sich anzuschließen, Bahn gebrochen. Als Mittel dienen
demselben sogenannte Landstraßenschlittschuhe. Dieser
Einführung dürfte eine glückliche Zukunft bevorstehen.

Die Landstraßenschlittschuhe haben die Forni gewöhnlicher

Schlittschuhe, jedoch unter der Sohle statt der

stählernen Schienen zwei hinter einander stehende Räder,
in der Größe kleiner Teller. Das Gewicht eines Paars
Radschuhe beträgt etwa drei Kilogramm. Ein guter
Läufer kann sich auf ihnen mit erstaunlicher Schnelligkeit

fortbewegen. Das Bremsen erfolgt derart, daß rasch
der eine Fuß quer hinter den andern gestellt wird. In
London huldigen bereits viele Leute inmitten des Straßen-
gewühls diesem neuen Sport, und nicht lange wird es

dauern, so wird man auch in anderen Städten sich dieses

Mittels bedienen, um billiger als mit Reitpferd oder

Zweirad in kurzer Zeit große Strecken zurückzulegen und
sich daran zu vergnügen.

Neues vom Büchermarkt.
„Sie Koteks der Schweiz" betitelt sich der uns

soeben zugekommene, vom Schweizer Hotelierverein
herausgegebene Führer und Ratgeber für Touristen. Das
Büchlein, welches nur SV Cts. kostet, bringt eine Reihe
von vorzüglichen Jnstruktionsartikeln für Reisende aus
der Feder von .Hrn. Guyer-Freuler und sodann ein
komplettes Verzeichnis der dem Fremdenverkehr dienenden
Hotels, Pensionen und Kuranstalten der Schweiz, nebst

Preisangaben ec., sowie die Aufzählung der Gratis-
Auskunstsstellen der Verkehrsvereine und als Anhang
eine Verkehrskarte der Schweiz. Das Büchlein macht
einen guten Eindruck und die Hoteliers erwerben sich

durch Verbreitung desselben ein ebenso großes Verdienst,
wie der Verein mit der Herausgabe desselben.

Briefkasten der Redaktion.
Frau K.'S. in T. Herzlichen Dank für Ihre

blühende Sendung vom Gonzen. Es lockt doch nichts
so geheimnisvoll ins Weite, als solcher Duft. Da
gelüstet es einen, Botanik und Geographie an der Quelle
zu studieren. — Das Bestreichen der Leinwand mit
Leinölfirnis, der in den Droguerien und Farbwaren-
geschäften erhältlich ist, macht den Stoff vollständig
wasserdicht.

Frl. H. M. in Ht. Der Einzelne vermag die Zeit-
verhätlnisse nicht zu ändern, es bleibt ihm nur, sich

möglichst gut darein zu schicken.

Amazone in S. Sie lassen an Schneidigkeit nichts
zu wünschen übrig. Wenn alle jungen Mädchen so

selbständig und unabhängig wären, wie Sie es — im
schriftlichen Ausdruck sind, so hätten die Civilstands-
bcamten nur noch Todesfälle zu registrieren. Wir nehmen
aber an, die Trauben seien noch zu sauer, so daß Sie
später aus einer andern Tonart singen werden. In
dieser Voraussicht lassen wir ihren Brief für jetzt noch

ungedruckt. Sie werden uns die Ablehnung später danken.

An Verschiedene. Mehrere Antworten mußten
auf nächste Nummer verschoben worden, was die freundlichen

Korrespondenten gütigst entschuldigen wollen.

Llutarmut. Lleieksuekt.
340j Herr vr ?I«)«r in Iî«t«l>I»nrx »I»I<Ii»
sekreibt : „Dr. llommel's llämatogen wandte ioll bei einer
jungen Dame an, llis seit insllreren Nennten an allen ge-
wobnten Nittsln trollender, bocbgralligsr Lleicksucbt
litt I>«r wnr «in x«r»<iv«n »nx:««T»»,u-
liviivr. Alls Lescbwsrllsn scbwanllsn in kurzer Zeit,
llis junge Dame bekam ein lllüllsnclss Ausssken unll
konnte als vollkommen gelleilt betraelltet werden,
lell bin Illnsn lu grossem Dank verpllielltet unll werde
bei Lleicbsucbtjstlt nurnocblbr Präparat anwenden."
Depots in allen Apolbeksn.

(Zcssn.ek.ch:
SU dallligem Pintritts ein einkaelles,
tüelltiges s447

Âmmsrmâààn
llas gut näksn unll bügeln kann unll mit
grösseren Klariern umaugebsn weiss.
Düne gute Zeugnisse oller pmpkeblungen
Anmeldung unnütl. Dkkerten sub Dkikkre
p 447 p au llas Annoncenbureau à. Ll.

Iv à Màm Emilie
in nnkrne s,

an/, âv/7'aa-
sösisobe .ffpnae/ts «/'keinen »nöä-
ken. sinks .3's/tn/sn. Tttrntkisn/sllsn
unrk kiebevoki« Ts/?s</s «nr/ssis/tsuk.

b'is/t «iive/ck an M». íilrkonarnk
PD'nec/, iTkka ckîose-Monsse, T'o»-
kaise-Dansanne, or/sv an <7. ckvusrk-
nts/t, llposâakkee in Tirain'eii, sn
»nencken. s448

Me Mbm, MMiKIMer
Könnte in einem Kurorts à Appenlvllsr-
lanll llas Kocksn unter günstigen Ls-
llinguvgsn erlernen. Zu ertragen im
Annoncenbureau ll. Ll. s4V2

(Zcssnekch:
V«rlritiit«riiil>«ii kür Dainenwäscbe

in »Ii«i> Drtscbakten ller Lcbwsil kür
sin scbwàeriscbes Damenwäscbskabri-
kationsgsscbäkt, llessen padrikats als gut
unll billig bekannt sinll.

Die Verkäukerinoen müssen «üint
Ii«i>« besseren Kamillen ikrss tVobn-
ortes unll llessen Umgebung regelmässig
4—ömal im labre desucbsn; llis llalu
nötigen Nüster werden in Kommission
gegeben.

Die Verkänksrinnsn können vsrksi-
ratet oller unvsrbeiratst sein, müssen
aber unbedingt in jeder Dinsicbt in
gutem Duke sieben unll sollten mit llen
Vsrbältnisssn ibrss tVoknortes vertraut
sein, um beurteilen 2U können, bei weil-
eben Kamillen lZesucbs von prkolg sinll.

Lcbriktlicbs Anträgen kür näbsrs Ls-
llingungsn unter Dbikkrs ü 8 417 an
llas Annoncenbureau ll. Ll. erbeten.

SinaksOliIsA.
Rot. Span, liscbwsin 1VV ptr. Kr. 29.—
Lot.Doupierwein, bocbk. 1VV „ „ 32.—
LpWeissw.lVaalltl.äknI. 1VV „ „ 32.—
beksrt mit Darantis kür pcbtbeit s436
t» MZ h) 4. » iniger, Dosn z l, Aarg.

làoàk Mllvllt.
In einem soliden Dastbaus im Kanton

Appensell A.-Db. könnte eins anständige
pocbtsr neben einer tücktigsn Köckin
llas Kocben unll nebenbei aueb llas Ler-
vieren erlernen. Kamiliärs Dsbanlllung.
Pilltritt Ankang oller Nitts luni. psbr-
gslll Kr. 2ö—3V per Nonat. lüäkeres
llurcb llas Annoncenbureau ll. Ll.

Pins llsutscb unll etwas kran?ösiscb
sprscbönllsjungspocbtsr sLcbullebrerin),
italieniscb spreebenlls Lünllnsrin aus
acktbarer Kamille, über llcs
Laldjabrksrisn eins 8t«Ii« in einer
bessern Kamilie als s-I42

Màà
oller aucb 2ur A»«i>EIk« i» <i. Ha»«»
I»»iti»«x, vor/ügl. der kraim. Vcbwei?.

Dekl. Dtksrten sud Z 1286 1,^ an llaa-
senstein K Vogler, Ini/ern.

^18 Äivmei'määeköN
wünscbt eins pocbtsr Ltells.

Dskl. Dkksrten unter I, 439 p an das
Annoncenbureau ll. Ll.

De sucdtin einDingsris-Dsscbäkt eine

à tiiàiM LiíZlMiil
llis aller Arbeit selbständig vorstsben
kann. Dutsr Dobn und gute Lsbanlllung.
labresstslle. pintcitt sobald als mögliek.

Dkksrten unter Dkitkrs 1399 D an
Ilaasenslei» â Vogler, t^t. Dalleu er-
beten. s41v

?6NSÎ0N.
Drünllliebs Ausbildung in der kran^.,

lleutscbsn unll sngliscben Lpraciie. Nu-
sikstunllen. Kamilienlebsn. Nütterbcbe
pklegs. Date Lekereimen. preis 800 Kr.
per labr. Lieb ?u wenden an Nme.

i K»»«iliir«ii k!r««s>, Sivll«»»
bei bleusnburg. s4öv

<Z««vt»ii«I» g««<!i>>itvt!

viplom^üricd

kvgisin. praktiscbe Kamilienmöbsl kür
Desnnds null Kranke, elegant, bequem
und msbrkacb verwendbar in 'tabourets
unll Kautsuils, smpkieblt direkt s443

f. 8eIlki«IeAK«i', 8ltlmiidô!zlî!>!'êlllêl', '/ül'ieli Ist
Läckerstr. 11, näcbst der Liklbrücke.
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SCHWEIZER. LANDESAUSSTELLUNG
GENF 1896. GEÖFFNET VOM 1. MAI AB.

Um die Transport-, Wohnung«- und Verköstigungs-Bedingungen, sowie die Eintrittspreise erfahren zu
können, wende man sich an die Ansstellungskanzlei oder an Herrn Jules Chapalay, Präsident der Publicitäts-
Kommission, in Genf. (H2981X) [358

Klavierstuhle s
mit Mechanik neuester Konstruktion

Zeichnungen und Preis-Courants.

H. Böhme, Zürich V
(H 1229 Z) Dufourstrasse 157.

Freunde
der

Frauea-Zeitung!
bevorzugt

die

iunrak Firnes

bei jeder [148

Gelegenheit
| mit Bezugnahme auf unser Blatt.

Das TScttterpensioiiat
Mme. Mare Meolet

in Chaux-de-fonds
kann vorzüglich solchen jungen Mädchen

zur Ausbildung empfohlen werden,
die zarter Gesundheit sind und an
Nervenschwäche, Blutarmut, Appetitlosigkeit

und dgl. leiden. Gründlicher, je
nach dem Gesundheitszustande
normierter Unterricht in den Sprachen, in
den praktischen u. künstlerischen
Handarbeiten, sowie Ausbildung fürs
Hauswesen. Mit allen Vorzügen der Hygi-
eine ausgestattetes Haus. Beste
Referenzen. Jede Auskunft erteilt
bereitwilligst Mme.Marc Nicolet,LaChaux-
de-fonds. [413

Villa de la Roche-Blanche
La Mothe près Yverdon (Vaud).

Haushaltungs-Schule- Institut
Koch-, Wäscherei- und Büglerei-Lehr-

kurse, sowie solche in Weissnähen,
Zuschneiden und Kleideranfertigen.
Studium der französischen und englischen
Sprache. Musik Malen auf Porzelan.
Preis Fr. 800 jährlich. Eintritt 1. Juni u.
1. Septbr. Directrice Madame J. Jaque-
nod-Fornachon. [409] (H5974L)

Heidelbeer-Confituren
m.primaRaffd.-Zucker eingekocht, feinste
Qualität, sehr gesund, besonders für
Kinder, verkauft in 5 KUo-Dosen, per
Kilo à 90 Cts. per Nachnahme. [302
AI. Kamer, jun., Arth (Schwyz).

r T T T T T I I T I T I I 1* » I I T I r* T* V»k

Wer eine Stelle zu vergeben
hat, inseriert stets mit Erfolg in
der„SchweizerFrauen-Zeitung".

Zur

empfehle

Kinder-Lederschiirzen

Frauen-

Haushaltungs-Schürzen
aus bestem

weichem Leder geschnitten
nie brüchig. [221

F. X. Banner
Lederschllrzenfabrik

Rorschach.

Klavier-Nlusik.
Genfer Ausstellungsmarsch, von [444

Brounyoung Fr. 1.50
St. Galler Schützenfestmarsch „ —.70
Donauwellen, Walzer „ 1.35
Adam-Walzer (Vogelhändler) „ 2.40
Dichter und Bauer, Ouverture „ 2.—
Echo von Luzern „ 2.—
Spieldose, von E. Nebling „ 1.35
Behüt' dich Gott (Trompeter) „ 2.—
Die Kapelle, Fantasie v. Lange „ 2.—
Waldandacht, Fantasie v. Lange „ 2.—
Das ist der Tag des Herrn „ 2 —
Abschied von Oberhof „ 2 —

Grosse Auswahl. — Kataloge gratis
Buch- und Musikalienhandlung

F. B. Müller, St. Gallen.

ReinerleicliHiisliche^^tRpD,

CACA0OERNg#
si; 111 &
/"ri^^CRocoladen

überall zu haben.

Dipl. u. gold. Medaille Venedig 1894
Goldene Medaille Wien'1894.

Kurort Eigenthal
am Fasse des Pilatus, Kt. Luzern, 3500 Fuss tt. M.

Ruhiger, ländlicher Aufenthalt. Reine Luft, geschützte Lage, schöne
Spaziergänge mit prachtvollen Aussichtspunkten, naheliegenden
Tannenwaldungen. Gute Küche. Reelle Weine. Milch und Molken. Bäder.
Telephon. Billige Preise. (H 821 Lz) [318

Es empfiehlt sich bestens Familie Barrl.

LBISBRUNN
Aelteste Wasserheilanstalt der Schweiz (1839).

Sanatorium für Nervenkranke. — Familienkurhaus. — Rekonval.-Station.

I Mai — Oktober.
Ausgezeichnet durch die grosse Ruhe und geregeltes Kurleben in

freier sub alpiner Höhenlage am Südhange des Albis. Näheres
durch Prospekte. Höflich empfiehlt sich der leitende Arzt und Besitzer:
(0 F 7982) [424] E. Paravicini, Med. Pr.

Scli-als-Tarasp.
m «

Bas ganze Jabr geöffnet.
Besteingerichtetes Kur- und Passantenhotel, in unmittelbarer Nähe

der Stahlbäder, ähnlich St. Moritz Schattige Parkanlagen. —
Tramverbindung nach den Salzwasserquellen. — Post und Telegraph im
Hause. Pension von Fr. 8.— an inkl. Zimmer. Reduzierte Preise im
Mai, Juni und-September. (H532Ch) [43t

Aufmerksame Bedienung zusichernd, empfiehlt sich bestens
Gérant: Hermann G. Haefelin.

jAus^e^eichfletesKmderiiätpiitbl |

Cts. per 'Vorrätig in aller] I
" ^\potI]el]en^~ |JBücF]ise

Brestenberg
(Wasserheilanstalt) [404

am Hallwylersee. Eisenbahnstation Lenzbnrg, Boniswyl-Seengen
(Seethalbahn); oder Wildegg (Nordostbahn, Seethalbahn). (H1836Q)

Prächtige, geschützte Lage. Schöne Spaziergänge. Hydropathische und
elektr. Behandlung. Massage, Milch-, diätetische und Brunnenkuren. Wellenbad.

Seebäder. Rudersport. Post, Telephon im Haus. Prospekte gratis.
Kurarzt : Dr. A. W. Münch. Inhaber : W. Amsler-Hilnerwadel.

"UICTORIA-"
a Wöh KV* o eNähmaschinen

Eingetr. Schutzmarke, g
Waarenzeichen 8698.

Zu haben in fast
allen Städten

bei den
Alleinvertretern.

Wenn an irgend
einem Platze nicht
vertreten, giebt die
Fabrik die nächste
Bezugsquelle an.

Alleinige Fabrikanten :

sind aus fbestem Material,

- ein Muster der

Eleganz,

Leistungsfähigkeit,

Dauerhaftigkeit!

Mit patentirten
Verbesserungen!

Man achte auf die
Fabrikmarke! ~

H. Mundlos & Co., Magdeburg-N.

bei Elnsledeln, Kt. Schwyz, 1120 Meter ü. M.

fMF Pension Post. HEröffnet mit 1. Juni. — Pensionspreis je nach Zimmer 4—5 Fr. |

Juni und September Preisermässigung. (H 1155 Lz) [421
Mit höflicher Empfehlung Hnbll, zur Post.

Gctthardbahn-
station

Sclnvyz-Seewen
5 Minuten.

Bad Seewen ain Lowerzersee
PerBahnlOMin.
von Brunnen
am Vierwald-

stättersee.
zwischen Mythen und Rigi, im herrlichen Thale von Schwyz gelegen.

Hotel MineralbSder zum Sternen Pension

Eisenhaltige Mineralquelle, elegante Doucheeinrichtung für Kalt- und
Warmwasserbehandlung, Sool-, Elsenmoor- und Flcbtennadelbüder, Helsa-
Inft-Schwitzapparat, mit letzterm können wir prächtige Erfolge gegen
Ischias, Rheumatismus, Leber- und Nierenkrankhelten nachweisen.

Pensionspreise mit Zimmer 4l/a—5*/s Fr. Prospekte gratis. (H1288Lz)
Höflichst empfiehlt sich Fuchs-Kürze, Eigentümer.

1252 Q) SOOLBAD RHEINFELDE
Hotel Krone ist eröffnet.

gjnV" Neue Badeinrichtungen.

a [430
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Lm die ?r»n«p«rt-, W«»Iii»iiiig« aii«I V«rDÄHt1g«iigs>»Ledillgungsll, sowie die pilltrittspreiso erkabren cn
können, wende man sick an dis Aiisstviliiiigsk»«»!«! oder an Herrn 4lal«« <d»z»»I»^, Präsident der pudlicitäts-
Kommission, in Senk, (L2931X) (358

Xlaviei'ZtUkIe s
mit Msebanik neuester Konstruktion.

Tsicbnungsn und preis-Lourants.
Ik. HÄKM5, ^ünvtl V

(UM!) Dnkonrstrasse 157.

?r6unàs
der

kmss-ÄitU!
I»evor^iigt

die

iuàà km»

bei zsdsr (148

s 1 « ^ « riIv« iì
> mit Lecuguakms aus unser Llatt.

Hs8lSvt>tei'psi>5igigi
Ame. Asre Neelet

irr <^illrtrx-<I«-1'<,r,â^
Kann vorcüglicd soleken )ungen Mäd-
cken cur Ausbildung empkoklen werden,
die carter tZesundkeit sind und an Ler-
vensokwäeks, Llutarmut, Appetitlosig-
ksit und dgl. leiden, Lründlicksr, )e
nack dem Lssundbeitscustande nor-
misrtsr llnterriokt in den Lpracben, in
den praktiscben u. künstlsriscben Rand-
arbeiten, sowie Ausbildung fürs Haus-
wesen. Klit allen Vorzügen der L^rgi-
eins ausgestattetes Haus. Lests Leke-
renken. lsds Auskunft erteilt bereit-
willigstVln>e.»»rc StIe«I«t,La9banx-
de-kond«. (413

V III» ck« I» It»elie-Iil»ii<!lre
La Motbv près Vverdon (Vaud).

l1su8ksltung8-8ckule- In8iitut
kock-, Wäscbersi- und Lüglsrei-Lebr-

Kurse, sowie solcke in Weissnäben, Tu-
sokneiden und kleidsrankertigen. Ltu-
dium der krancösiseken und sngliseksn
Lpracbs. Musik Malen auf porcelan.
preis kr. 899 (äbrlicb. kintritt 1. luni u.
1. Lsptbr. Directrice Madame d. daque»
nod-pornaekon. (409) (kl 5974 k)

XsîiIelbevi'-vo'nGîîui'si,
m.primaRakkd.-Tucksr eingekoekt, feinste
(Zualität, sskr gesund, besonders kür
Kinder, verkauft in 5 Kilo-Dosen, per
Kilo à 99 Lts. per Lacbnabms. (392
^lk. (Lebw^c).

Wer eine stelle m vergelre»
D»t, mît »rkdig In
U«r„l8vDvvvt-«r»r»i,vii»^vitii»g".

Tur-

smpksbls

à>M-
llM8àItuiiZ8-8âûr^ll

aus bestem
wsicbsm Leder gssebnitten

nie drücbix. (221

X. Lannsr
(öliöfse>il>flöiilsdfi>!

K«r8eàeli.

Xlavîvn-IAIusîIl.
Konisr Ausstellungsmarscb, von (444

Lrounyoung Pr. 1.59
8t. Lallor Lekütceniostmarscd „ —.79
vonauwellen, Walcsr „ 1 35
AdamWalcor (Vogsldändlsr) „ 2.49
llivliter und Lauer, Ouverture „ 2 —
Lelio von Lucern „ 2 —
8pioldose, von k. Xsbling „ 1.35
Lekllt' dick kott (Prompeter) „ 2 —
Lie Kapelle, pantasie v. Lange „ 2.—
Vlaldandsvlit, pantasie v. Lange „ 2.—
Das ist der lag des Lerrn „ 2 —
Abscbied von Vbertioi „ 2 —

Orosse Auswabl. — Katalogs gratis
Lack» und Ansikalleubandlung

». ». I»tîîî«r, «t. «»II«».

àâîiil^Âens-^ôinec

tibepsll?tt kzbsn.

Dlpl. u. gold. Medaille Venedig 18S4
koldsnv Medaille Wivn'1894.

3M ?l!88« kilàs, kt. Iiimril, 35W k»88 ii. U.

Rubigsr, ländliebsr Auksutbalt. Leins Lukt, gescbütcte Lage, scköne
Lpaciergänge mit pracbtvollsn Aussicbtspunktsn, oaksliegsuden Pannen-
Waldungen Oute kücks. Reelle Weine. Mileb und Molken. Läder.
?«IvI»N«ii. Lilligs preise. (L 821 Lc) (318

ks empüsblt sieb bestens »»mîîî« »urrt.

I.LI8ökvA«
^.ellests àm- 8àwoi^ (1839).

Zslistiii'ililil ills HöMlikmkö. — (àliààs. — Kàoilvsl.-Ztstliill.

lvitili — oi<t<»i»<>.
Ausgecsiebnet durck die grosse Rubs und geregeltes kurlebsn in

kreier sud alpiner Lökenlage am Lüdbange des Aldis. Xakeres
dured Prospekts. Lötlicb smplleblt sieb der leitende Arct und Lesitcsr:
(O p 7982) (424) ». »»ravlelnl, Med. ?r.

W à
Das g»«?« dalii' g«ötVn«t.

Lesteillgsriebtetss Kur- und passautenbvtel, ia unmittelbarer Läke
der Ltadlbädsr, äknlicb Lt. klorit? Ledattigs Parkanlagen. — pram-
Verbindung nack den Lalswasssrguellsn. — Post und pelegrapb im
Lause. Pension von »r. 8.— au inkl. Timmer. Reducierte preise im
Mai, luni und Lextemder. (L532LK) (434

Aufmerksame Bedienung cusiekerud, empüsblt sieb bestens
Kerant tl«rm»«ii <Z.

0(x. pep 'Vorrà in ài( I" ^szo^slìen^- I^6öci(!8L

(W^asssrliSilaiistalt) (494

am llallwxlerse«. pisenbabnstation Lencbnrg, Louiswxl-Levngen sLse-
tbaldabn); oder WUdexg (Xordostdakn, Leetbalbakn). (L1838())

präcbtige, gssebütcts Lage. Leköne Lpaciergänge. Lydropatkiseds und
elektr. Lebandlung. Massage, Milcb-, diätetiscbe und Lrunnenkuren. Wellen-
bad. Leebäder. Rudersport. Post, pelspbon im Laus. Prospekts gratis,

kurarct: Dr. A. IV. Allnek, Inbabsr: IV. Amsler-Lilnerwadsl.

"iiILl0p!IA"
» ^ ^1 ê» l"> >e»-» SI»à^m3sc^insn

Mngetr. Sckutrmarlis. W

Wzîirsurêîckon 8633- W

Tu baden în iast
allen 8tSdten

del ilsn
Alleinvertretern.

W elli^àà
^legsiii,

l.eisîuiiz8fàtiigllelt,

llsuerlizfilglleit!

IVIit pstsntirtsn
Verbesserungen!

Ililan sodts auf <iio

Vadrikmarkoî

^.^Iunl!>08^Lo., ^sgilàg li.

bei »1naI«Ä«1ii, kt. Lekw^, 1129 Meter ü. M.

UM ?6HSÌQII?0st. êMU
»rtttpnet mît I. .îuni. — Pensionspreis )o nacb Timmer 4—5 Pr. >

luni und Lsptembsr preisermässigung. (L 1155 Lc) (421
Mit böüicber Rmpkeblung »nkll, cur Lost.

Rettkardbakn-
station

8elm^-8eeiveii
5 Minuten.

Lat 8eeivea iìiii Ii«iverî«r8ee
?srôabn19Min.
von Lrunaen
am Visrwald-

stättersee.

Wi8à Hxtdell M KP, im kerrlià lilàlk (M ßklkßeii.

»à! MinaraldSliar zum Stenuun
Lisenkaltige Mineralquelle, elegante Douekeeinricbtnng kür kalt- und Warm-

vassvrbsbandiuvg !8««I, »l««nm««r und »Ivdt«i>ii»<I«It»à«î«i> »«1»«
Intt - MvdvvIt-az»p»r»I, mit letcterrn können wir xräektigs krkolgs gegen
Io«1»l»«, »Dvam»tt«mi»«, l etier- und VIereiiIti-»i>Iit>« tteii nackweissn

Pensionspreise mit Timmer 4'/-—5'/s Pr. Prospekts gratis. (L1288Lc)
Löüicbst empüsblt sicb »nvll«-14tlr^«, kigentümer.

^L 1252 U MMll «MM
Wotoi Kv ovio îsì <>»-<> tl oo t.
MM" Heue Ladeinriektungsn. "WM

(439
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Unentbehrlich für jede Mutter.

etteinlagen (Unterlagen)

u

jnol ton-Unterlagen
Kautschuk-
Heureka- „Heureka-Kissen

Erhilltlich in jeder Grügse.
Sehr zu empfehlen sind

— Henreka-Stoff-Elnlagen, —
sowie Heureka-Kissen, welche Nassliegen
dos Kindes verhüten. [285

mstandsbinden nach ärztlicher Vorschrift

Leibbinden Nabelbinden
Diana-Gürtel Nabelbruchbinden Monatsbinden

Patent-Reformbind e
prrösste Aufsaugungsfähigkeit.Beliebteste
Binde, speciell auf die Reise. Preis per

Paket Fr. 1.30, Gürtel 80 Cts.

Heureka-Stoffe.
Verlangen Sie gefl. Muster und Prospekte. (H1249Z)

H. Brupbacher & Sohn, Zürich.

1800 Ol. ü. M, AROSA. Kt. Graubünden.

Patent-Heurekabinde
Waschbar, unverwüstlich. Aerztlich

empfohlen
In Schachteln à 3 und 6 Stück.

Heureka-Wäsche.

Hotel uni Pension! Schweizerhaus
380]

Bestens empfiehlt sich

vormals Belvedere.
Eröffnung»1 1. Juni.

(Ma2763 Z)

August Greiner.
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Bad Fideris
im Kanton Graubünden

Eisenbahnstation Fideris, von wo aus täglich 3malige Postverbindung.

V Eröffnung 1. Juni.
Berühmte eisenhaltige Natronquelle in reiner Alpenluft.

1056 Meter über Meer.
Bei Katarrh des Rachens, Kehlkopfes, Magens, der Lunge, bei Bleichsucht,

Blutarmut, Neuralgien, Migräne, Nervosität etc. von überraschendem
Erfolg. — Das Etablissement ist verschönert und vergrössert,

umgeben von herrlichen Tannenwäldern. — Bäder (vollständig neue
Installation in feinster Ausführung), Douchen und Inhalationskabinett,

Milchkuren. Neu eingerichteter Betsaal. Telegraph Post.
Elektrische Beleuchtung. (Ma 3010 Z) [433

Juni und September ermässigte Preise.
Das Mineralwasser ist in frischer Füllung in Kisten zu 30 Halbliter

von der Direktion und vom Hauptdepot: Herrn Apotheker Helb-
ling in Rapperswil, sowie in den Mineralwasserhandlungen und
Apotheken zu beziehen. Prospekte und Erledigung von Anfragen durch

Kurarzt: Dr. med. 0. Sehniid. Die Badedirektion: J. Alexander.

Fideris, im Mai 1896.
AAAAAAAAAAAAAA AAAAAAAAAAAAAAA A A A A A A A A A A A A A A A Afffffrffffffff 99f9fVttt99IVV9IV99ffffffffffff

Hergiswyl am Vierwaldstättersee.
Hotel und Pension Löwen.

In schönster Lage. Prächtige Aussicht auf See und Gebirge. Schattiger Garten
und Trinkhalle. Für Vereine Mittagessen à Fr. 1.20. 5 Minuten entfernt Tannen-
und Buchenwald. Von Aerzten bestens empfohlen für Magen-, Kopf- und
Lungenleidende. Pensionspreis von Fr. 3.50 an. [445

Hochachtungsvoll Der neue Eigentümer: J. Riedl-Frey.

Bad Schimberg
im Entlebuch (Luzern)

1425 Meter über Meer.

Eröffnet vom 10. Juni bis 20. September.
Berühmte alkal. Schwefel- u. leichtere Eisenquelle u.

klimatischer Kurort I. Ranges.
Ausserordentliche Erfolge bei chronischen Rachenkatarrhen, Krankheiten

des Magens und Darmes, Blasenkatarrhen etc. etc. [412
Kurarzt : Dr. Miniat ans Bern.

Komfortabel eingerichtetes, heizbares Haus, geräumiger Speisesaal, Lesesaal,

Damensaal, Café und Billard, Kegelbahn etc. — Prächtige Fernsicht

; Tannenwaldungen. Ausgangspunkt für Gebirgstouren, wie Feuerstein,

Schafmatt etc. Stark von Schweizern besucht. Tägliche
Fahrpostverbindung mit Eutlebnch. Post, Telegraph und Telephon im
Hause. — Privat-Fuhrwerke im Entlebuch. — Pensionspreise : Juni
und September Fr. 5 bis 7; Juli und August Fr. 6—8 inkl. Zimmer.
— Arrangement für Familien. Für Juli und August Zimmerbestellung

empfohlen. Prospekte und weitere Auskunft erteilt
(H 1170 Lz) Der Gérant : FR. DOLDER, jnn.

950 Meter

Ober Meer.

Station Zug.

Gotthardlinie.

^ Altbewährter Luftkurort auf dem Zugerberg.
Prachtvolle Lage, grosse Tannenwälder, ebene Spaziergänge, Glas-Veranda,

Wandelbahn etc. In komfortabel eingerichtetem Neubau grosse, bequeme
Balkonzimmer, moderne Einrichtungen für Hydro- und Elektrotherapie, künstl. kohlensaure

Bäder, Massage etc. unter tüch.'iger ärztl. Leitung. Besitzer : J. Bossard-Ryf.

Pension Matt
320] Schwarzenberg (Kt. Luzern). (H820Lz)

Telephon. Bestens empfehlen sich Gebrüder Stofer.

Es gibt Nachahmungen von

Bergmanns Lilienmilcb-Sei

Unsere Lilienmilch-Seife trägt folgende
Schutzmarke:

BS -h «**.
Wir bitten, auf den Namen:

Bergmanns Lilienmilch-Seife
und auf die Schutzmarke: Zwei Bergmänner

recht genau zu achten. [292

Bergmann & Co., ParlUaeriefabrik, Zürich.
Bergmanns Eilieiimilol» - Seife à Stück 75 Cts. ist

echt zu haben in den meisten Apotheken, Droguerien
und Parfûmerien. (H1212 Z)

Eisenbahn- g ^ g g Telegraphenstation

Ayfffg Sil A //J/lffflj!)N undPostbureau
Kiesen MW UII W CillWUiU(sU Heimen-

bei Thun ist eräffnet.^® schwand'
Die seit anno 1540 bekannte Heilquelle gehört (laut Analyse) zu den stärksten

Eisensäuerlingen der Schweiz. Ausgezeichnet gegen Rheumatismen, Magen-
und Brustkrankheiten, Blutarmut, Kopfschmerzen und für Erholungsbedürftige etc.
Neueingerichtete Etablissemente. Gute Küche und billige Preise (Milchkuren).
Zwischen schönen Tannenwäldern, 1000 Meter über Meer gelegen. Auf 15
Minuten Entfernung schöne Aussicht auf die Alpen. (H2094Y) [431

Empfiehlt sich bestens Familie Schaffer.

Linoleum-Fabrik

Northallerton, England
offeriert billigst und nur in empfehlenswerten Qualitäten:

Englische Linolenm-Länfer mit Bordüren, in Breiten von 45, 60,

70, 90, 112 und 135 cm., von Fr. 1.20 an per lauf. Meter.

Englische Linoleum nnl oder mit den neuesten Dessins, in einer
Auswahl von über 200 Rollen, in Breiten von 183 cm., 230 cm.,
275 cm. und 366 cm., von Fr. 2.80 an per lauf. Meter.

Englische Kork-Linoleum uni und mit Dessin, 8 mm. dick, ange¬
nehmster und bester Bodenbelag, ungemein warm und
schalldämpfend, nur in 183 cm. breit, à Fr. 11.— und Fr. 12.— per
lauf. Meter.

Englische Linoleumvorlagen, 45 X 45, 70 X 90 und 70 X 115 cm.,
von Fr. 1.— per Stück.

Englische Linolenm-Milieux, in allen couranten, 12 verschiedenen
Grössen, lauter ueue Muster, von Fr. 12.— an per Stück.

Englische Linoleum-Jalaid mit eingelegten Dessins, die sich nie
ablaufen, 183 cm. breit, von Fr. 13.— an per lauf. Meter.

Englische Revnier and Cement zur Erhaltung und Auffrischung
der Teppiche sowohl, als zum Befestigen derselben.

Linoleum-Ecken und Linoleum-Schienen

in grosser Auswahl bei der [218

Linoleum-Fabrik Northallerton
Generalagentur und einzige Verkaufsstelle der Schweiz:

Meyer-Müller & Co.
Stampfenbachstrasse 6, beim Hotel Central, Zürich.
Specialgeschäft für Teppiche aller Art.
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k
Ilnentveàliel, kür.jeà Nutter.

stwinlaMn (Uài-iîiZ-km)

v

FI«I tim-II»t«rl»g«il

H«ar«Il»»
»«or«Ii»-lit»i>«ii

IZrkiiltliek in jeder Kresse.
Svkr ?.u smxksklsll sind

^ H«iirvk»-S4t»tlk-W!tiil»a>«li, ---
sovis Usureke-Üisssn. vslcdv iissslisssn
dos Xiedvs vertiUdell. >283

lnàiàdinàôn iiàed àrûliclikr Vorsekrilt

Dl»ii»»vttrt«l >ii>»«l>»r>i<til>t»<loii Ilon»t»it»l>i lteii
?ntkvt-kvkornii)ln6 v

?àet?r. 1 30, Hürtvl 80 vrs.

VsrlanseQ 3is xvü. Nustvr und ?r03p6kts. (H12-19 2)
H. Vnupdsvkei» â Sakii,

MN. ii.kl. Xì. kràà.

?atvnt-llsnrvlîiìdillâv

?V<III-Xltii-vv à««zli«.

ktàl llnê penZisiil 8Ä«ei?ki'kli8
386^

Dostens emplisklt sied

vormals Belvedere.

I.I<»iìiiliii^r L. .Iiliii.
(N a 2763 2)

August vr«l»«r.

WVVVVVVVVVVVVVVVVVV?VVVVV lVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVM

Laâ ^iâSris
im Danton Braubünden

piseobsbnstalion Plderls, von vo aus täglicb 3maligs postvskbiudung
WM- tSi»«0kuiiiiA I. ^aul.

kerütimte eisenhaltige hlatronquelle in reinen Alpenlust.
1636 klstsr über Kleer.

Lei katarrb des Darkens, keklkopkss, klagens, der Image, bei Dleieb-
suekt, Dlutarmut, Heuralgien, Kligràne, Nervosität ete. vou überraseken-
dew krkolg. — Das ktadlissement ist versekönert uud vsrgrösssrt, um-
geben vou ksrrlieksll lallllsnväldero. — It it«I er (vwllstàmlis »«««
Iii^t»II»»tt»ii in p«lii»t«i? ìn^filliriiiigl, Ooucbsn und Illbalatiolls-
Kabinett, klilekkursa. lieu eingeriebtster Dstsaal. ?klegrspb Post,
klektriseke Deleuektung. (Ida 3616 2) )433

^imt ixiit lSept«»»!»«,? «rinttsstgt« I»««l««.
Das klinsralvasser ist in krisoker Püllung ill Kisten 211 36 Dalbliter

von der Vlr«kttoii uad vom Dauptdepot : Herrn lipotbeker H«Iii»
ItnN io It»z»p«r«»tl, sovis in den klineralvasserbaodlungen uud
kpotbeken su bssieksu. Prospekte und Lrlediguag von Anfragen dured

Xnrsrît: vr. ineâ. v. 8eiimià. vie kàààivil: 1. Ilexiìnàr.
pidsris, im Klai 1896.

vîîîîîîîîîîîîî îîîîîîîîîîîîîîîîîîîîîîîîîîîîîîî
l-Isk-AÎs^I sm Visr-wslcistsitsi-sss.

Hotel unä tension I^öwen.
la sobönster bags, präcbtigs Aussiebt suk Lee und Kedirgs. Lebattiger Karten

und Irillkballs. pur Vereine Mittagessen à Pr. 1.26. 5 Kliautsn sutt'erut bannen-
und Ducbenvald. Von àràn bestens emxkoblsn kür klagen-, kopk- und Zungen-
leidende. Pensionspreis von Pr. 3.56 an. ^445

Doekaebtungsvoll Der neue Eigentümer: ^ Hlv«IlI>e?.

Karl Tvkimkvi'g
im (IlUkch

1425 kister über kleer.

üröttnot vom 10. àni di» 20. 8eptemdoi'.
Lspülimts alkal. Ledweksl- u. Isiolitepe Liskn^uslls u.

klîmsîîsvkvi' XunonK I. ksngv».
àusserordôlltlicke Lrkolge bei ebroniseben llaebenkatarrben, krank-

keitell des klaxens und Darmes, Dlasenkatarrben ete. ete. ft12
li»r»r»t: Itr. Vliniitt It«?»,

komfortabel eingeriektstss, bsi^dares Daus, geräumiger Lpeisssaal, bese-
saai, Damsnsaal, kakè und Dillard, kegelbabn ete. — präebtixe Peru-
siebt; lannenwaldungen. Ausgangspunkt kür Ksbirgstouren, vis psuer-
stem, Lcbakmatt ete. Stark von Lvkveixvrll dssuebt. 1'ägllvbe pakr-
postverbindlliig mit kutleboeb. Post, lelegrapb und îelepkou im
Lause. — privat-pukrvsrks im kntlebueb. — peoslonspretss: luni
und September Pr. 5 bis 7; luli und August Pr. 6—8 inkl. 2imwer.
— àrrallgement kür pamilien. pür dull und Vugust 2Immerksstel-
lung empkob>vn Prospekts und vsitsre Auskunft erteilt
(D 1176 D?) Der kerant: p«. »«D»««, d«o.

SSll Iletei'

»der llseiî.

8tstivn!ug.

Kottiiskilliilie.

^ ^Itdswâkptsr liUktkuport a.uk àom 2uKorbsrA. His
praektvolls Dags, grosse lavnsnväldsr, ebene Lpa^isrgängs, Klas-Veranda,

Wandslkakn ete. In komkortadel eillgsricktstem Dsud au grosse, bec>usms Dalkon-
Zimmer, moderne kinriobtungen kür Hydro- und klektrotberapie, künstl. koblen-
saure Dädsr, klasssgs etc. unter tüeküger ärstl. Deüullg. Desit^er : l. Dossard-lîyl.

V»I«I»I»«II. Dsstens empkeklsn sieb <i!el»ri><l«r Kit«!'«?.

^8 gibt ac)1iaìirriìiriN6rl von

àlxwm I,àMÂ
IIulSSi'S I^i1ierirrii1c1i-8eife trü^t iol^encls

Lebut^marlcc;:

^ ìîr Fì »» »» «».
KVir bittsll, auk den Hamen:

kpi^iniaiiii« i.ilienmi>eli-8siig
und auk die Sekutsmarke: ?WVÌ öSPAMällNVk'

psoilt ASNSU 2U aebtsu. )292

AûriàIà Stück 75 Kts ist
« au baden in den i»»<1«t< i> I>i <»K-7>,oi-l< i>
und 1^i>itàrrx»î<xi. 1212 2)

Lisendabu- » ^ » » lelsgrapben-
station undpostbursau

Iv 1 X ^X X >sst/AFAF II« X»X I,-
bei lkun »M> Ist ^»Ikà^S «xl»v x.x>.

Die seit anno 1546 bekannte Dsilczuslls gekört (laut ànalvse) au den stärk-
stsn kisönsäuerlingsll der Lebveia. ilusgozieiebuet gegen Dbeumatismen, klagen-
und Drustkrankkeiten, Dlutarmut, kopksekmsr^sn und kür krbolungsbedürktige ete.
Dsusillgsriektete ktablissemsllte. Kuts küebs und billige preise (klitebkuren).
2viseken sckönen lanuenväldörn, 1666 klstsr über kleer gelegen, àuk 15 kli-
nuten klltkernullg seböne Aussiebt auk dis àlxsn. (D 2694 V) )431

kmpüsblt sieb bestens V ix

IjllckWkäbck
ßortllilllert««, kiiMiiil

okkeriert billigst und nur in emxksblensverten (Zualitätsn:
Hozll»«!»« I.Iliolviini-I.itiik«? mit Dordursn, iu Drsiten vou 45, 66,

76, 96, 112 und 135 em., voll Pr. 1.26 an per lauk. kleter.

Iloaltseli« IL»«I«iiin «nl oder mit den neuesten Dessins, in siosr
llusvabl voll über 266 Dollen, in Dreitvn von 183 em., 236 em.,
275 cm. und 366 em., von Pr. 2.86 an per lauk. klstsr.

M!iiall»«li« ü«rk-I.tii«I«iiiii uni und mit Dessin, 8 mm. dick, ange-
nebmster und bester Dodeudelax, ungsmem varm und seball-
dämpfend, nur ill 183 cm. breit, à Pr. 11.— und Pr. 12.— per
lauk. klstsr.

ünall»«!»« I.liml«ii!iiv«rl»irvii, 45 X 45, 76 X 96 und 76 X 115 cm.,
von Pr. 1.— per Ltüok.

Il»«rituell« I.la<iIeiim»Fll>t«nx, in allen eouraatell, 12 versekisdsnell
Krüsssn, lauter neue kluster, voll Pr. 12.— an per Ltüek.

üoxll»«l»« Idii<»I«iiiii ^»Ii»l«l mit eingelegtsll Dessins, die sieb nie

àauken, 183 em. breit, von Pr. 13.— an per lauk. klstsr.

üaßrll»«!»« »«vnl«? »Nil <«m«llt sur krbaltllllß und àukkriscbung
der Ivppiebv sovobl, als sum Dekestigen derselben.

I.tiiuleiiiii-I < it«li mxl I.Iii<»I«illii ^ietiI»»li«ii

in grosser àsvabl bei der ^213

I.inoleum-^abi'ili Xoi'tkallei'ton
Ssnei'Zlägeiitul' liml eimige VekllZllkZtelle à 8àii:

Ne^ei'-RüIIvr â Oo.
Ltamptsitdackstrasss 6, beim Hotel Lentral, 2ürick.
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Chemiserie — Bonneterie
GEORG FRANKENBACH

Basel 42 Aeschenvorstadt 42 Basel
Grösstes Herren-Ausstattungs-Gescliäft am Platze.

Pariser Chemiserie nach ^ass in vollendeter Ausführung.
Geometr. Körpermessung, in den schwierigsten Fällen passend.

Specialität in allen Herren-Artikeln, [618
Touristen-Hemden und Unterkleider — Herren-Cravatten u.
Handschuhe—Hosenträger—Gamaschen—Socken—Taschentücher

etc. — Versand nach auswärts gegen Nachnahme.
Telephon 697. (H2446Q) Georg Prankenbach, Chemisier.

Kurhaus Bocken, Horgen, Zürichsee.

Koch- u. Haushaltungskurse.
932] Beginn der nächsten Kurse:

April-Juni.
Specialkurse von 6 Wochen das ganze Jahr.

Prospekte und Referenzen stehen zur Verfügung.

Ä. Ballte
Möbel- und Bronzewarenfabrik
(H 2457 aQ) 29 Freiestrasse 29

„Zum Khrenfels"
Basel.

Komplette Einrichtungen von Wohnungen in geschmack¬
vollster Ausführung eigener Komposition.

Hol*- nnd Polstermöbel, Skulpturen, Bauarbeiten (Täfer und
Decken), Leuchter, Möbelbeschläge in allen Metallen, Balkons,
Pavillons, Portale etc. in Schmieaeisen werden aufs feinste in

meinen Werkstätten angefertigt.
Tapeten in allen Genres (Tenturen, Tapisseries artistiques),
Portièren, Vorhänge aller Art, Teppiche, Faïences, Bronzes
(zur Zimmerdekoration) sind in schönster Auswahl in meinen

Magazinen vorrätig. (627
Grosses Lager in prachtvollen orientalischen Stickereien und

echten alten persischen Teppichen.
Preisvoranschläge gratis. — Zeichnungen stehen zu Diensten.

Leinwand, Baumwollstoff,
glatt, damasciert, weiss und farbig, grosse Auswahl in Tisch- und
Küchenwäsche, Handtüchern, Thee- und Kaffeegedecken,
vorgezeichnete Handarbeiten empfiehlt zu billigsten Fabrikpreisen die

Leinenweberei nnd Wäschefabrik v. F. V.,
626] Grünfeld in Schlesien. (h 2454 q>

Vertretung in Basel: Holbeinstrasse 92,
daselbst Ablage von Bielefelder Leinen.

Privât-Pension Bscherfeld

atlenstadt

Herren-Hemden
nach Mass

liefert in feinster Ausführung [389

E. Senn-Vuichard, Chemiserie

St. Grallen.
Nouveautés in feinen farbigen Herren-Hemden.

linilergirtnenn
die schon mehrere Jahre praktiziert hat
und gute Zeugnisse vorweisen kann,
sucht passende Stelle in einer Familie.

Gefl. Offerten unter Chiffre J R 418
an das Annoncenburean.

Haushälterin.
Ein gebild., erfahr. Frauenzimmer aus

guter Familie, welches mehrere Jahre
die Leitung und Aufsicht über einen
herrschaftl. Haushalt, Garten und
Geflügelhof geführt, wünscht wieder
Vertrauensstelle. Beste Referenzen. [428

Gefl. Offerten unter B 428 G an
Haasenstein & Vogler, St. Gallen.

an ruhiger, freundlicher Lage, am mittäglichen Fusse
der 7 Churfirsten, mit naturellen Waldspaziergängen
und grossem Garten, wird mit dem 1. Juni eröffnet.
Volle Pension Fr. 31/» bis 4 per Tag.

Fremden und Erholungsbedürftigen sich bestens
empfehlend, zeichnet achtungsvollst [425

Wwe. S. Brassel-Graf.

Soolbad Rheinfelden.
Hotel Drei König ist eröffnet.

Prospekte gratis. R. Kaienbach, Bes,

ro
OS

Grossartigen
hat Okies Wörishofener Tormentill-Seife

vermöge ihrer Herstellung aus dem Extrakt der
berühmten Heilpflanze „Tormentille" (Blutwurz),
wodurch sie den Teint auffallend zart, frisch und
belebend macht. Ganz besonders wird sie von
ärztlichen Autoritäten auch als Heilseife
empfohlen bei spröder, aufgesprungener Haut, als
auch bei verschiedenen Hautkrankheiten. Das
Attest des Kantonschemikers von Basel-Stadt
bezeichnet dieselbe, auf Grund der ehem. Analyse,
als eine wirklich gute Toilettenseife von keinerlei
schädlichen Bestandteilen. Preis 60 Cts. per Stück

Zu beziehen in allen grösseren Orten.
Generaldepot für die ganze Schweiz:

H2248Q F. Kemger-Bruder, Basel.

Jtewis iür Siaia.
Unterzeichnete empfiehlt sich znr Uchernahme von

Handstickereien jeglicher Art für Tisch-, Leib- und Bettwäsche.
Einzelne Buchstaben, Monogramme, Namen etc. in einfacher bis
reichster Ausstattung zn massigen Preisen. Geschmackvolle
Zeichnung nnd Ausführung dnreh prima Appenzeller Stickerinnen
werden zugesichert. Achtungsvollst 1363

Frau "V. Ehrsam,
FLAWIL (Kt. St. Gallen).

Vorhangstoffe
eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss,
in grösster Auswahl, liefert billigst das Rideaux-
Geschäft [446

J. B. ïïef, z. Merkur, Herisau.
Muster franko. Etwelche Angabe der Breiten erwünscht.

Was, Wo and Wie
Sie annoncieren mögen, unterlassen Sie nicht, sich der

bewährten Vermittlung des Hauses

Haasenstein & Vogler
erste und älteste Annoncen-Expedition

zu bedienen, das Inserate in sämtliche Zeitungen
befördert, auch bei Benützung vieler Journale nur eines

einzigen Manuskriptes bedarf und bei umfangreichen
Aufträgen höchsten Rabatt gewährt.

Dasselbe ist unzweifelhaft am ehesten in der Lage,
bei aller Garantie für rascheste und zuverlässigste
Ausführung wirkliche Vorteile zu gewähren, und, wo

es gewünscht wird, kompetenten Rat zu erteilen.

Anständiges, intelligentes Mädchen
(Deutsch-Schweizerin | mit schönerHand-
schrift, der französischen Sprache mächtig,

sucht Stelle in einem Hotel oder
Kurhans, event, einige Zeit als Volontärin.

Eintritt sofort oder in 3 bis 4
Wochen. Gefl. Offerten sub L 126(1 G
erbeten an Haasenstein & Vogler in
St. Gallen. [432

Haushälterin. Aileinst. Frauenzimmer
von tadellosem Ruf, aus

guter Familie, welches die Leitung
einer bessern Haushaltung und Küche
gründlich versteht, wünscht wieder
bessere Hanshälterinstelle. Beste
Referenzen. Gefl. Offert, unt. Chiff. B 428 H
an Haasenstein & Vogler, St. Gallen.

Reichhaltigste
jVIusikalienlagef und HÜeihanstalt

19] Stets sorgfältig ergänzt. (H2452Q)
.Abonnements über 100,000 Nummern.

621] Offeriere franko Bestimmungsstation echten |

Malaga rotgolden
à Fr. 24 das Originalfässchen von 16 Liter, versehen I

mit der offiziellen Ursprungsmarke. Grosses Lager I

in Madère, Muscat, Porto, sowie in naturreinenTisch- |

iweinen. (H5936X) A. Rothacher, Petit Lancy, Genève.

Weisse, baumwollene Strümpfe
werden garantiert echt diamantschwarz
gefärbt per Paar à 50 Cts. bei [427

Georg Pletgcher
chemische Wäscherei, Kleiderfärberei

in Wintertliur.

+ Artikel für Krankenpflege
Luftkissen, Krankenmatratzen, Eisbeutel, Spritzen,

Irrigateure, Bettunterlagestoffe, Gummlstrümpfe, Binden [
u. s. w. empfiehlt

^
(H3079Z) [6241

Verkaufsmagazin : GnmmiWarenfabriken
Kuttelgasse 19 H. Speckers W we., Zürich.

Fachmann. Reparaturen an allen bei mir gekauften Sachen.

LufUilpsÉrortWeisstam
Kanton St.

1007;Meter U. M.
Gallen.'

^Telephon.

Sehr milde, gesunde Alpenluft. Täglich frische Kuh-
und Ziegenmilch. Anerkannt gute Küche, reelle Weine,
komfortable Zimmer, grosser, schattiger Garten, Bäder,
verbesserte Einrichtungen. Hübsche Spaziergänge.
Fahrpostverbindung mit Mels (Bahnhof), herrliche Route. 3 Std.
pr. Weg von den berühmten Bädern Ragaz und Pfäfers.
Pension von 4 Fr. an. Billige Arrangements für Familien.
Prospekte gratis. (H 2180 Z) [435

On parle français. Englisch spoken.
Höflichst empfiehlt sich

Jean Moser, Pächter.

Damen-Lode3 Anfertigung

nach Mass!

Verkauf

per Meter!

Für Promenade, Reise, Tonren etc. elegante nnd praktische

engl, tailor made Costume
Jaquettes, Staub- und Regenmäntel etc.

Jordan & Cie., Bahnhofstrasse 77, Zürich.
Specialität: Loden und Cheviots.

Muster-Depots in St. Gallen: Frau Witwe Christ, Florastrasse 7,
und Frau Gehrold, Robes, Marktgasse. (622

alle

IVeulieiten

BLUSEN und JUPONS
in allen wünschbaren Stoffen, bestem

Schnitt und Ausführung
zu äusserst billigen Preisen.

Jules Pollag
St.Gallen.

Villa Weinhalden »
bei RORSCHACH a. B.

(Kt. St. Gallen).
Ruhige Lage, 7 Minuten oberhalb der Hafenstation

Rorschach. Grosse, alte Parkanlagen, prachtvoller

Ausblick auf den Bodensee. Einfache bis
feinste Zimmer. Salons. — Beschränkte Patientenzahl.

Nervenleidende, gemütlich Angegriffene, Ruhe-
und Erholungsbedürftige, Morphinisten finden vorübergehend

oder bleibend Aufnahme. — Prospekte zur
Verfügung.

Anmeldungen richte man an den Besitzer und
ärztlichen Leiter [378

Enzler, gewesener Assistenzarzt der

Heil- und Pfleganstalt Königsfelden.
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ddsmlssrls — Sounsisrlo

Dassl 42 ^.osodonvorstadt 42 Lass!
grösstes Nsrrell-à88tatìllll^8-Kle8vliàft amklatxs.

Bariser Elismissris naod ^ass m vollondotor ^.uskildrunK.
^lsornstr. XörpsrinessunA, in den sokwisrixLtvn kâllsn passend.

Lxscz'tktttät in atten Serrsn(618'konristvn-Donidon und Dntorkloidor — Horron-Oavatton u.
Bandsodudo—Dosontrà^or—Dainasodon—Lookon—"kasodon-

tilodor à. — Vorsand naod auswärts soson I^aodnadino.
lolspkon K97. (D2446H) Voorxkrallkevkavìl, Odornisior.

Kiiià Koclikii, Kefgen, Mà
Xoek- u. Iàu8ììa1tuiiL8kui'L6.
932^ Lvglnn der näekstvn Xnrsv:

—A.pr>il-4unf. N—

Prospekt« »llâ k«k«rvllZe» steàeii «or Vorkiixmix.

â. Zswê
IVlödel- und Lron^ewarenkadrik
<n 2467 «q> 2g k'reiestrasse 2g

êl «"
Vs»vl,

Xornplotito Llinriodtunson von v^odnunsvn in ^osodinaok-
vollstor ^.nsttldrnns oisonvr Xorn^osition.Là- uuà kolstormSdel, Skàtllrvll, Lallardoitsa Ckäkor nnd

Dookon), dsllvdtvr, Zlödsldesodläe« tu alleu Aetalleu, Lalkvll«,
kavillolls» korìalv otv. in 8vdillisaot8e» wordon auks tvinsto in

lnoinon ^Vorkstàtton ansotortist.
^»voton in »Hon Donrvs (l'ontnron, ^kapissorivv artisti<iuos),
Bortiàron, Vordän^o allor ^.rti, ^koppiodo, k'aïonovs, Bronsvs
(sur ^innnordvkorotion) sind in sodonstor ^uswadl in inoinon

klasssinon vorrätig. (627
(Grosses Da^vr in praodtvollen orivnìalisodon Ltiokoroion und

vodten alten persisoden ^koppioden.
Breisvoransodläse gratis. — Teiodnnnsen stedon su Diensten.

làvà. kAMUàtoss.

Lvivvnivvdvrei vvÄ ^Väsedekabril! v. I'. V.,
626> Krünfsid in Lvklesien. <11 S4»i q>

Vertretung in Lasel: H»IK«tastr»ns« S S,
daselbst Ablage von Livlekvlder Lvlnen.

W-Mn ^àerklt

zIImZisA

îi s r r en-Nein â su
riS<zL lvlsss

liefert in keiasier Auskübrung >389

k. 8enn-Vuiollard, tdkMLkris

8t.
Nouveautés in kslusu kardigsu Lêrreu-IIemden.

KnàWftllENN
dis sebou niedrere ladre praktiziert dat
und guts Zeugnisse vorweisen dann,
suebt passende Stelle ill einer Familie.

tied, Offerten unter kkikkre 3 lî 418

all das Annonvsobureau.

ttau8kâìteriil.
Lin gedild., erkadr. prausnzimmer sus

guter pamilie, welcbes mekrere ladre
Nie Leitung uud Auksiebt üdsr einen
berrsekakll. Lausbalt, Karten uud Ks-
Lügslbok gekübrt, wüascbt wieder Ver-
trauenkstelle. Leste Lskerenzen^ >428

Oeil. Offerten unter L 428 K an lias-
senstein à Vogler, 8t. OsIIen.

an rudizer, kreunàliodsr Laxe, am mittägdoken Lusse
àsr 7 Odnrürsten, mit naturellen tValàspazisrgàngsn
unà grossem Karten, zvirà mit àem 1. lnni eröffnet.
Volle Lension Lr. 3'/, dis 4 per Lag.

Lrsmàen unà Lrdàngsdsàurftigsn sied bestens
empksdlenà, zeioknst acdtungsvollst >42ö

Mv. 8. kmmI-iZmf.

8Wlàcl Kdkillkklâkv.

Hàl »m König id Mnd.
Prospekte gratis. k. lîalvndnell, Les.

lO
5V

ltiossUtìgen
liat Okios ^opisliofensp l'oi'msntill-Seifs

vorinösS idrer Derstellunx aus dein Dxtràt der
dvrüdmten lle!Ip6»u?s „lormsvtillo" (Dlutwur^),
woduroli sis den ?àì auàllend ^srt, krisod nncl
bvledouâ inaodt. Dan^ desonders >vird sis von
'àtlioden àtorit'âten auod aïs lloilseifs ein-
pkotllen dei spröder, anksssprnnsener Daut, aïs
auoìi dei vsrsodiedenen Danàrankdeitvn. Das
Attest <lv8 Xautou8vlivmiker8 vou Kasvl-Staàt de-
2siodneì diesslde, ant Drund der odsrn. ^nalvss,
als eins ^virkliod ßuts làttvvseifv von keinerlei
sodädlioden Bestandteilen. ?rvi8 KV Vì8. per 8ìiiok

2n desiisdon in allen grösseren Drten.
^evvraldvpvt kiir 6iv F»v2v 8à^vv!x:

U22t8y k. kejnKer-kriiàr. Itâì.

â^àK LÜV DâMZN.
voterîoiodnoto «»>pll«lilt sied zur vedernslim« von U»nä

stiokersioll jsxöoder àrt liir lisok-, Keid- uuck k«ttvàsv>i«. SW-
i«I»v Lnodswdoii, »«»oxrsinm«, Ii»meu vw. in vi»f»«Il«r d!»
r«ivd»ter àsswttmix zu massixeii proisvn. vosokmàroU«
Seiodiiunx uu>I ^uijtUUrunx ckiirck prima àpps»Z«II«r Stioksriaiisa
v«rck«ll aagesloliert. ^okwiixsrollst IMS

I r ir ir V I^tlr ^îìiir,
pl-IiU'II. t«t. 8,. Kali«»).

VOk'KSilAStoffS
eigenes unà englisekss Ladridat, erême unà vsiss,
in grösster àsivakl, liefert billigst àas kiàeaux-
kesekakt >446

L. Fek, i. Ueài', Ilerisan.

VV»s>, HV« »ll<I HVt«

Lie annoncieren mögen, unterlassen Lis nicdt, sied àsr
bsvvädrtsn Vermittlung àss Hauses

IssssonsîvîiH â Voglvi'
«rst« unà àltssts ànnonesn-Lxpeàiuon

2U deàienen, àas Inserats in sàmtliek» ^«itungon de-
kôràert, aued dei Lenützung vieler lournale nur »inss
«iniigen Manuskriptes bsàsri unà bei umkangreieken

Aufträgen kiieksten Lsdstt geväkrt.
vassslds ist unszveikeldakt am edsstsn in àer Lage,
bei aller Karantis kür rasedssts unà Zuverlässigste
llusküdrung «irklieks Vorteil« zu gswäkrsn, unà, wo

es gswünsedt vvirà, kompetenten list zu erteilen.

Kn8iänlligö8, intelligentk8 iâàlm
(Osutsek-Ledweizsrin I mit sedönerilanä-
sekrikt, àer kranzösisedsn Lpracds wäed-
tig, «iivlit in einem Hotel oàer
Lurdaus, event, einige Leit als Volon-
tärin. Lintritt sofort oder in 3 bis 4
lVocden. Kell. Offerten sub L 12K0 K
erdeten an Laasenstein à Vogler in
Lt. kallen. >432

lisusllài'in. àileiost. Lrauenzimmsr
von tadellosem Luk, aus

guter Lamilie, welcdes dis I. « 1 t » i> g
einer bessern Lausdaitnng und Lücde
gründlick verstedt, wünscdt wieder
ke«««r« Hanskälterlnstslle. Lests Ite»
kerenxen. Kell. Okksrt. unt. Odikk. L 428 II
an Laasenstein â Vogler, Lt. kallen.

^lULÜtslisvIsge? uncl ^kiksvstslt
l9> Ltsts sorgfältig ergänzt. (L24S2H)

./Vloorrrisnaorits lllosr 100,OOO tfunnnnsrn.

621^ Dkkorioro franko Lostinunnnssstation vodtvn I

!VIsIsZ>s rotxoldsn
à?r. 24 das Drisinalkässodon von 16 Ditor, vorsvdon I

rait dor oM^iollon Drsprnnssinarko. Drosses Daxor I

in kladöro, Nusoat, Borto, sowio in naturroinvnl'isvd- >

^oinvn. (I15S36X) kotdavder, Botit Danov, kenèvs.

lVeiüük, dâumivolltzllk ^trllmpk
wordon ^aranl-iort oodt àiawalltsodvar^ ß>v-
kärdt pvr Baar à 5V Dts. dsi (427

Vvsrx ^K«îs«I»vr
edoinisodo ^Väsodsrsi, Xlsidsrkärdoroi

in IViuteràr.

Artikel kür LrsnkonpüsKv
l.uiw>«son, Xraolconmatraken, ai»dsuts>, Sprltisn,

Irrioatoure, «stiuiiterlagsstotls, Lummlatrllmpts, Sinil»n I

VI. s. V. vnipkleklt IkI3v7g^> fà>
Vvrkanksrriasazw I oammivarsvfadriXvii

L»ttelx»ssv l!i PI. Spsol<srs XVvvs., tllrlok.

lâchàMàm
fanion SI;.

100?IAlà U. N.
Q-allsii.'

t^vleplwu.

Lodr inildo, xosundo ^lponlnkt. 1"â^liod krisodo Xuk-
nod ^io^onnlilod. ^norkaiiot Anto XUodo, roello >Voine,
koinkortadlo dimmer, ^rossor, sodaìtisor Darìon, BUdvr,
vordossorte Dioriodtnil^vn. DUdsedo Npa^ior^'âogo. Badr-
postvordiilduilx init Nols (Badnkok), dorrliodo lioutv. 3 Ltd.
pr. von dori dorUdmton Bädvrn Baxa?! nnd l^kàrs.
l'onsion von 4 Br. an. lîilliss ^rransornvnts kUr Bainilivn.
Brospokto gratis. (Il 218V 2) (435

vu parle traitais. Luxlisek spokeu.
Dölliodst ompllodlt siod

Nosvr, Läedtsr.

àmvn-IMeS lnlsrtigiiiig
nseii lis»!

Vàvl
per kà!
kür?r«msn»il«, k«w«, lour«» «t«. «I«x»i>l« »uà practised«

sriyl. tsilOr mads (üostüiris
^aqueìîes, Lìaud- und Le^snmänkel sìe.

àà lîik.. kakulià^sk 77, lückk.
Spseialität: l.o6sn und vkeviots.

àstsr-vepots »l» 8t. (Fallen: I'rall IVitve kllrist, l^lorastrs-gss 7,
und krall (ivkrold, Robes, àrktxâSLS. (622

alle

»Ml» Iiliii Mvilz
in allen ^vUnsokdaren LtoKon, dostoin

Lodnitt und àskudrun^
^u äusserst dillixen preisen.

àl68 ?0lla^
8t.KäIIeii.

M Vàksllikil «
bei Nonsensen e. k.

(Xt. Lt. Osllen).
kudigs Laxe, 7 Almuten odsrdalb der Laksnsta-

tion Lorsekaed. Krasse, alte Parkanlagen, prackt-
voller Ausblick auf den Lodensse. Liukaeds bis
feinste Ammer. Lalons. — Lesekränkte Patienten-
zakl. Lervsnieidenile, gemlltiick Angegriffene, Luke-
und Lrkoiungsbediirftigs, f/Iorpkinisten Luden vorüber-
gebend oder bleibend Auknabme. — Prospekts znr
Verfügung.

Anmeldungen rickts man an den Lesitzsr und
ärztlieden Leiter >378

gL«pZösiör »Nlsteiumt lief

»eil- lieö k'öegslietslt Königeieiilen.
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Jritljltttgsantrarbf.
©« treibt utib grünt tnotjin bei« Sluge Mietet,
SêrSSôglein ©atig ertönet I)etl nttb ftar
3um Sanf bent Schöpfer, ber fie neu beglüefet,
Ser ßeben fdjuf, too border Sob nur tear.

llnb einer ©locfe feierlich ©eläute
Xönt an mein Dt)r unb bringt mir in bie 58ruft,
Sie ©laubigen Don nap unb fern ruft beute
3ur Kird)' tm Xfyale fir ntit frommer ßuft.

©in innig Sanfgebet fott frob entfeptneben
Sen öergra, bie gefolgt ber ©locten Son,
gfür all ba« neue, febone Çrûblingêleben,
Unb fromme Sieber Hingen ©ott gum Sobn.

2ludj meine Seele toitt fieb aufmärt« febmingen
3n Sanlgefupl gu jener groben ÜRacpt,
Sod) niebt in Sirebenmauern tuiH leb jmingen,
Sen ©eift, ber neu erbellt nad) bunfler 5Jiact)t.

Stein, ba, mo fiebtbar geiget fieb bie ©üte,
2Bo Slug' unb §erg gelabt mirb bon Statur,
2ßo au« bem Stiebt« auflebet eine 58lüte,
Sa füble id) ber mabren Stnbadjt ©pur.
©« übertoältigt mieb ein leife« ©ebnen,
©in fiifee« ©raun burdjgiebet mein ©einüt,
©8 füllt mein Sluge fiep mit fjreubentbränen
©0 flar, Wie Sau auf einer §rübling«bliu'.

Sa, boreb, e« tönt auf« neu' bie ©locfe mieber,
Sie mitb in fülle Slnbadit eingemiegt,
Sie ©onne fenbet beHre ©trabten nieber
2lu« grauen 20Olfen, bie fie bat befiegt.

©elöft ift nun ber SSatttt, ber meinen ©eift urnmoben
Unb anbaebteooH bie ©eele mir betoegt,
Sie ©orgen meiner 58ruft fie finb gerftoben
Unb — §riebe — ift, ma« fieb im föerjen regt.

D. 91.

(Ein JtuIIirDrfyaitR An de siècle.
58on einer überrafebenben ©rfinbung berichtet ba«

fßatentbureau bon & SB. fßatafp in SBerlin. ©8
banbelt fieb nämlicb um niebt« ©eringere«, al« um einen
Stollborbang ober Sttarquife gum ©epup gegen bie Sönnern*
firabten, tnobei bie ©onne felöft fo ItebenSmürbig ift,

ba« §erunterlagen, fomie ba« Slufgieben je naep 58ebatf
gu bemtrfen. «so unglaublich biefe SDtitteilung ftingt,
fo ift fie boeb bucpftäblid) toapr, unb toi'.b man bie
Sragmeite biefer einfachen unb finnreichen ©rfinbung
ermeffen tonnen, toemt man ben ©cpaben bebentt, ber
ben SDtöbeln in ben ^rioatioopnungen, gang befonber«
aber ben Slu«lagen in ben ©djaufenftem burep bie
©onne gugefügt mirb, ba man fepr päufig bie Stoulcauj
gu fpät perunterläpt ober gar niept baran benft. Stile
©egenftänbe leiben unter bem ©influfj ber ©onne, oor
ädern aber Sud)* unb ©eibenftoffe, ade Staprungêmittel,
Selifateffen unb Konfitüren. Ser neue Stpparat gum
felbfttpätigen §erablaffen öon 58orpängen, ©pftem Stotp,
oerpütet nun ade bieje Uebelftänbe unb maept obenbrein
noep bie Spätigfeit be« SBärter« überflüffig. Sie origi*
nede Qbee, bie ©onne fetbft für biefe Slrbeit bienftbar
gu macpen, ift folgenbermafjen ausgeführt: ©ine puf=
eifenartige ©lasröpre ift teilmeife mit Duecffilber ge=

füllt unb mirb an jebem ©nbe burep eine luftbicpte Salb*
fugel abgefeploffen. Sin beiben Straten biefer Siöpre
finb an entfpreepenber ©teile Sßlatinbräpte eingefepmolgen,
bie gu einem fleinen ©teftromotor gehören, ber, fobalb
er in Spätigfeit gefept mirb, ben Slodoorpang herunter*,
refp. aufrodt. Ser SSorgang ift nun folgenber: bie
©onnenftraplen fallen nur auf bie eine Jgalbfugel, ba
bie anbere butd) eine §üde gefepüpt ift, fofort bepnt
fiep bie barin befinbliepe Suft au«, unb treibt ba« Guecf*
filber in ben anbern Slrm ber ©Ia«röpre bis gtt ben
bort befeftigten ißlatinbräpten, ber ©tromfeplufj ift
perbeigefüprt unb fept nun ben mit ber 58orpangftange
berbunbenen SJiecpaniSmu« in Spätigfeit, ber ben 58or*
pang perabläjgt. §ört bie ©inmirfung ber Sonnen*
ftraplen auf bie §albfugel auf, fo befommt bie barin
enthaltene ßuft bie alte ©pannung mieber, fo bap bie
Quecfftlberfäule ipre urfprünglüpe Sage einnimmt, ber
©tromfrei« für ©cpatten mirb gefcploffen, ber ©leftro*
motor brept fiep in entgegengefeiter Slieptung unb minbet
ben Stodborpang mieber in bie §öpe. Ser gange Stpparat
ift, mie man fiept, ebenfo einfach mie origined, fünf*
üoniert fieper unb ftedt fiep für ben Käufer auf 30 SJiarE.

©in unfdpäpbarer Sßorgug ber neuen ©inrieptung beftept
noep barin, bajj auep Sonntag« bei gefcploffenem @e*

fdpäft bie ©cpaufenfter offen bleiben fönnen, opne bap
bie aüsgeftedten SBaren burep bie ©onne angegriffen
merben. Stde« Stäpere ift burep ba« Sßatentbureau bon
5q. & SB. SBatafp, SBerlin, ßuifenftrape 25, gu erfahren.

KH.

(Eilt IDfrftvr für Boitin.
Sie $rage, auf metepe Sffieife bie §otelgäfte guBer*

läffig unb opne gropen ßärat getoeeft merben fönneu,
fepeint nun burep einen fiunreiepen Stpparat be« §errti
2. 3Jie«mer bout „Stotel bu Slorb" in 23iet gelöft gu
fein. Siefe ©rfinbung, in ben meiften Säubern pateu*
tiert, beftept in einem eleftrifdjen Stpparat bon circa
45 cm ßänge, 30 cm Jööpe unb SBrette. SBorn bartn
befinbet fiep ein 14 Sage gepenbe« ^Sräcifion«uprmerf
mit 3ifferblatt auf ber ©timfeite. Oben auf bemfetbeu
befinbet fiep ein gmeite« 3rfferblatt, auf tbeldjem 48
ftepenbe SJfetallHemmeu angebratfjt finb, melcpe genau
ben ©tunben mit ipren Vierteln entfpredjen. 3m 3nnertt
be« ©epäufe« befinbet fiep im meiteru ein SRecpnttiSmu«,
tueld)er in Söerbinbung mit bent Uprmerf auf jebe Stiertet*
ftunbe ben eleftrifdjen @tromfd)tup bemerfftedigt. Ser
Stpparat ift für fiep ein ©ange« unb fann je naep ber
58efcpaffenpeit be« §otel« beliebig aufgeteilt merben.
Cberpalb be« Stpparate« ift ein Sableau au ber SBattb
angebracht, melcpe« fo Oiele Stuntmern entpält, al«
3immer int ôotel finb, meld) leptere mit bem Sableau
eleftrifcp Berbunben finb. Unterhalb be« an ber SBanb
angebradjten Sableau« befinbet fich eine ben 3imtner*
nummern entfpreipenbe Slttgahl utnfponnetter Kupfer*
bräpfe, meldje mit bem Sableau Berbunben unb am
anbertt ©nbe mit ©tiften Berfepett finb, bie ttad) 5Be*
lieben itt bie ctitfprccpcnbcu 3eitHemmen eingefügt merben.
SBüttfcpt nun ein Steifeuber getuedt gu merben, fo mirb
ba« ©tiftenenbe besjenigeuSrapt«, meldjer feiner 3immer=
nuntttter eutfpridjt, itt bie erforberlid)e 3ciÜümme ein*
gefügt, utib fobalb bie Upr an ber 3eit anlangt, mirb
ein im 3immer angebrachter Heiner Stlarmapparat itt
Spätigfeit gefegt, meld)er Bon bent ©etueeften al«balb
burep eine Stu«fd)altBorrid)tung in dtupeftanb Berfept'
merben fann. Sa« Sllarmfignal ift nur in bemjettigen
3immer pörbar, bem e« eben gelten fod. 3ft ein ©aft
gemeeft, fo erfepeint auf bem Sableau feine 3immer=
nummer, melcpe bann bem fQotelier al« Kontrode bient.
Sa« Sienftperfonal fann ebenfad« mit biefem Sluto*
maten gemeeft merben; ein 58erfcplafett ift unmöglich,
ba ber SHarmapparat im 3immer mäprenb einer Siiertel*
ftunbe tpäüg bleibt, luenn ba« Slbfteden Bont betreffenben
3imnterbemopner ttidpit erfolgen fodte. ©« fönnen and)
fämtlicpe 3immer bei Slnlaf einer ©efapr 2C. auf ein*
mal alarmiert merben.

z. guten Quelle [384

ttad Baamwollwaren
Wäsche-Fabrikation

Braut-Ausstattungen
in feinster nnd solidester Ausführung.

Herren- nnd Damen-Linge

Damen- und Kinderschürzen

Diplome I. Klasse.
Katalog und Muster umgehend franko.

Keine Blutarmut mehr!
Natürlichstes, nachhaltig wirkendes,

billigstes und für den Magen zuträglichstes
Mittel gegen Blutarmut ist nach dem

Urteil medizinischer Autoritäten

luftgetrocknetes Ochsenfleisch.

Stetsfort in vorzüglichsterQualität
vorrätig bei (H484 Ch) [420

Th. Domenig, Chur.

Grass an Genf! Saint à Genève!
Genfer Ausstellungsmarsch

T. H. Kling, Prof. an Kooiervatorinni.

Ausgabe für Piano à 2 und 4 m., Violine
Flöte, Zither, Blechmusik. [419

Vorrätig in allen Musikhandlungen.
Verlag : Zweifel & Weber, 8t. Gallen.
Plaues — Musikinstrumente — Musikalien.

gtT" Für Damen! m [399

P. Hartmanns Gesundheitsbinden
desinfizierend, von höchst. Aufsaugungsfähigkeit.

VonAerztenvielfach empfohlen.
1 Paket mit 6 Stück 24 cm lang

7 „ breit Fr. 1.—
I » » 6 „ 27 „ lang

9 „ breit „ 1.16
Gürtel dazu per Stück 75 Cts. in

eleganten Cartons Fr. 1.16 und Fr. 1.40.

Fran Margarete Hartmann
Villa Salamander, Steckborn.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. S Ko. ft. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60— 70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). (H623Z) [70

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

von Mme. Cugnier-Lambelet, Mont-Blanc, Neuchâtel.
Kleine Anzahl Töchter aus gutem Hause. Familienleben. Vorzüglicher

Unterricht. Prospectus gratis. Referenzen: Herr Dr. Stierlin-Hauser, Lnzem;
Herr Pfr. Grob, St. Gallen. [226] (H 1213 N)

Iii liieisÉistei.
Die direkteste und billigste Bezugsquelle

sämtlicher Artikel für Damenschusterei
(System Schwaninger) ist die Firma

E. Schwaninger
Sohlenfabrik, Rorschach a. B.

vorm. Solothurn
welche Ware in jedem Quantum zu

Engrospreisen franko ins Haus liefert.
Preislisten gratis und franko. [377

V Damen werden stetsfort zu
Kursleiterinnen ausgebildet. Honorar billigst.

Das Fleisch-Pepton
der Compagnie Liebig

ist wegen seiner ausserordentlich leichten Verdaulichkeit und seines
hohen Nährwertes ein

vorzügliches Nahrungs- nnd Kräftignngsmittel für Schwache und
Kranke, namentlich auch für Magenleidende.

Hergestellt nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode unter steter Kontrolle
der Herren Prof. Dr. M. v. Pettenkofer n. Prof. Dr. M. v. Voit, München.

Käuflich in Dosen von 100 und 200 Gramm.

Zu haben in Apotheken, Droguenhandlungen und feineren Kolonialwaren-

und Delikatess-Geschäften. [134

Erstes schweizer. Damenwäsche-
Versandhaus und Fabrikation

à R. A. Fritzsche
o Neuhausen-Schaffhausen.
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5 45 Sorten Frauen-Taghemden
12 > » -Nachthemden
18 > » -Hosen
12 > > -Nachtjacken
24 > » -Schürzen
24 » Leib-u.Kostümunterröcke
sowie alle Haushaltungsgegenst.

Ich bitte genan anzugeben,
ob billige, mittelgute oder beste
Qualitäten und ob fein- oder grob-
fädig bemustert werden soll.

«
c

Orell FUssli, Verlag, Zürich.
Schwangerschaft, Geburt und

Wochenbett Preis 75 Cts.
Die Fehlgeburt „ 75 „Den Frauen gewidmet von Prof.
Dr. Spöndly, Hebammenlehrer, in
Zürich. (H 1758 Z) [386
Die Krankenernälirung nnd

Krankenküche von A. Drexler.
Diätischer Ratgeber, 90 Cts.

103 Rezepte Engl. Puddings
und Cakes für die deutsche Küche.

Von Anna Rieter.
2. Auflage. Fr. 1.20.

Vorrätig in allen Buchhandlungen.

glatt
nnd

façon» irt
bunt

gewebte Plüsche
(Moguettes),
abgppasste

Kameeltaschen,
Plüscbdecken,

Lei nen pl ü sehe,
Wollreps. Granit und Satins,

Sei den-Piuse he,
Kle'der-Sammet (Velvet)

versende zu Fabrikpreisen direct an
Private. Muster franco gegen franco.
E. Weegmann, Bielefeld.

Umfärbungen in eigener Färberei.

St. Gallen Zweite Beilage zu Nr. 2t der Schweizer Frauen-Zeitung 24. Mai l896

Frühlingssnvacht.
Es treibt und grünt wohin dein Auge blicket,
Der Vöglcin Sang ertönet hell und klar
Zum Dank dem Schöpfer, der sie neu beglücket,
Der Leben schuf, wo vorher Tod nur war.

Und einer Glocke feierlich Geläute
Tönt an mein Ohr und dringt mir in die Brust,
Die Gläubigen von nah und fern ruft heute
Zur Kirch' im Thale sie mit frommer Lust.

Ein innig Dankgebet soll froh entschweben
Den Herzen, die gefolgt der Glocken Ton,
Für all das neue, schone Frühlingsleben,
Und fromme Lieder klingen Gott zum Lohn.

Auch meine Seele will sich aufwärts schwingen
In Dankgefühl zu jener großen Macht,
Doch nicht in Kirchenmauern will ich zwingen,
Den Geist, der neu erhellt nach dunkler Nacht.

Nein, da, wo sichtbar zeiget sich die Güte,
Wo Aug' und Herz gelabt wird von Statur,
Wo aus dem Nichts auflebet eine Blüte,
Da fühle ich der wahren Andacht Spur.
Es überwältigt mich ein leises Sehnen,
Ein süßes Graun durchziehet mein Gemüt,
ES füllt mein Auge sich mit Freudenthränen
So klar, wie Tau auf einer Frühlingsblüt'.
Da, horch, es tönt aufs neu' die Glocke wieder,
Die mich in stille Andacht eingewiegt,
Die Sonne sendet hellre Strahlen nieder
Aus grauen Wolken, die sie hat besiegt.

Gelöst ist nun der Bann, der meinen Geist umwoben
Und andachtsvoll die Seele mir bewegt,
Die Sorgen meiner Brust sie sind zerstoben
Und — Friede — ist, was sich im Herzen regt.

O. R.

Ein Rollvorhang La âv sîèvlv.
Von einer überraschenden Erfindung berichtet das

Patentburcau von H. â W. Pataky in Berlin. Es
handelt sich nämlich um nichts Geringeres, als um einen
Rollvorhang oder Marquise zum Schutz gegen die Sonnenstrahlen,

wobei die Sonne selbst so liebenswürdig ist.

das Herunterlassen, sowie das Ausziehen je nach Bedarf
zu bewirken, «so unglaublich diese Mitteilung klingt,
so ist sie doch buchstäblich wahr, und wird man die
Tragweile dieser einfachen und sinnreichen Erfindung
crmessen können, wenn man den Schaden bedenkt, der
den Möbeln in den Privatwohnungen, ganz besonders
aber den Auslagen in den Schaufenstern durch die
Sonne zugefügt wird, da man sehr häufig die Rouleaux
zu spät herunterläßt oder gar nicht daran denkt. Alle
Gegenstände leiden unter dem Einfluß der Sonne, vor
allem aber Tuch- und Seidenstoffe, alle Nahrungsmittel,
Delikatessen und Konfitüren. Der neue Apparat zum
selbstthätigen Herablassen von Vorhängen, System Roth,
verhütet nun alle diese Uebclstände und macht obendrein
noch die Thätigkeit des Wärters überflüssig. Die originelle

Idee, die Sonne selbst für diese Arbeit dienstbar
zu machen, ist folgendermaßen ausgeführt: Eine
hufeisenartige Glasröhre ist teilweise mit Quecksilber
gefüllt und wird an jedem Ende durch eine luftdichte Halbkugel

abgeschlossen. An beiden Armen dieser Röhre
sind an entsprechender Stelle Platindrähte eingeschmolzen,
die zu einem kleinen Elektromotor gehören, der, sobald
er in Thätigkeit gesetzt wird, den Rollvorhang herunter-,
resp, aufrollt. Der Vorgang ist nun folgender: die
Sonnenstrahlen fallen nur auf die eine Halbkugel, da
die andere durch eine Hülle geschützt ist, sofort dehnt
sich die darin befindliche Luft aus, und treibt das Quecksilber

in den andern Arm der Glasröhre bis zu den
dort befestigten Platindrähten, der Stromschluß ist
herbeigeführt und setzt nun den mit der Vorhangstangc
verbundenen Mechanismus in Thätigkeit, der den
Vorhang herabläßt. Hört die Einwirkung der Sonnenstrahlen

auf die Halbkugel auf, so bekommt die darin
enthaltene Luft die alte Spannung wieder, so daß die
Quecksilbersäule ihre ursprüngliche Lage einnimmt, der
Stromkreis für Schatten wird geschlossen, der Elektromotor

dreht sich in entgegengesetzter Richtung und windet
den Rollvorhang wieder in die Höhe. Der ganze Apparat
ist, wie man steht, ebenso einfach wie originell,
funktioniert sicher und stellt sich für den Käufer auf 30 Mark.
Ein unschätzbarer Vorzug der neuen Einrichtung besteht
noch darin, daß auch Sonntags bei geschlossenem
Geschäft die Schaufenster offen bleiben können, ohne daß
die ausgestellten Waren durch die Sonne angegriffen
werden. Alles Nähere ist durch das Patentbureau von
H. à. W. Pataky, Berlin, Luisenstraße 2ö, zu erfahren.

xn.

Ein Wecker Mr Holrls.
Die Frage, auf welche Weise die Hotelgäste zuverlässig

und ohne großen Lärm geweckt werden können,
scheint nun durch einen sinnreichen Apparat des Herrn
L. Mesmer vom „Hotel du Nord" in Viel gelöst zu
sein. Diese Erfindung, in den meisten Ländern patentiert,

besteht in einem elektrischen Apparat von circa
45 ein Länge, 30 cm Höhe und Breite. Vorn darin
befindet sich ein 14 Tage gehendes Präcisionsuhrwerk
mit Zifferblatt ans der Stirnseite. Oben auf demselben
befindet sich ein zweites Zifferblatt, auf welchem 48
stehende Metallklemmeii angebracht sind, welche genau
den Stunden mit ihren Vierteln entsprechen. Im Innern
des Gehäuses befindet sich im weitern ein Mechanismus,
welcher in Verbindung mit dem Uhrwerk auf jede Viertelstunde

den elektrischen Stromschluß bewerkstelligt. Der
Apparat ist für sich ein Ganzes und kann je nach der
Beschaffenheit des Hotels beliebig aufgestellt werden.
Oberhalb des Apparates ist ein Tableau an der Wand
angebracht, welches so viele Nummern enthält, als
Zimmer im Hotel sind, welch letztere mit dem Tableau
elektrisch verbunden sind. Unterhalb des an der Wand
angebrachten Tableaus befindet sich eine den
Zimmernummern entsprechende Anzahl umsponnener Kupferdrähte,

welche mit dem Tableau verbunden und am
andern Ende niit Stiften versehen sind, die nach
Belieben in die entsprechenden Zeitklemmen eingefügt werden.
Wniischt nun ein Reisender geweckt zu werden, so wird
das Stiftenende desjenigen Drahts, welcher seiner Zimmernummer

entspricht, in die erforderliche Zeitklemme
eingefügt, und sobald die Uhr an der Zeit anlangt, wird
ein im Zimmer angebrachter kleiner Alarmapparat in
Thätigkeit gesetzt, welcher von dem Geweckten alsbald
durch eine Ausschaltvorrichtung in Ruhestand versetzt
werden kann. Das Alarmsignal ist nur in demjenigen
Zimmer hörbar, dem es eben gelten soll. Ist à Gast
geweckt, so erscheint auf dem Tableau seine
Zimmernummer, welche dann dem Hotelier als Kontrolle dient.
Das Dienstpersonal kann ebenfalls mit diesem
Automaten geweckt werden; ein Verschlafen ist unmöglich,
da der Alarmapparat im Zimmer während einer Viertelstunde

thätig bleibt, wenn das Abstellen vom betreffenden
Zimmerbewohner nicht erfolgen sollte. Es können auch
sämtliche Zimmer bei Anlaß einer Gefahr zc. auf
einmal alarmiert werden.

2. AUttzN vuslls j384

m feinster und solidester 4uskübrung.

Smell- M vâMil-Ifliize
Osmoii- Ullâ kllicisrsckiirssri

vlpl»!»»« I.
Katalog Ullck klustsr umgebend franko.

Kà klàniut à!
katürlicdstes, nacbbaltig wirkendes,

billigstes und kür àsn klagen nutràgbcb-
stes blitteì gegen Llutarmnt ist track cksm
Urteil mediàiscker Autoritäten

luftgàkà vààià
Ltetskort in vor2ÜglickstsrQualität vor-

rätig bei (k 434 UK) j420
Vomvilix,

Vruss an Vent k 3»Int à Uvnève k

kvnfsr /iu88iv»ung8mar80k
r. k. kling, k r» s. » iioiimàkm.

àszsbo Mr Illsno à 2 urni 4 m., Violins
Xlöt«, Mtksr, rîlsctiinuiâ. fttg

VorrUtis in atlvn àiusikksnâiunsen.
kà»! /wolfel ck Weber, 3t. Ûallen.
ri»»»» — Uiiàii>»tru>i>eiNe — ZlusNislie«.

ltàr »»»>««: j399

àtMM KkMàitsbillà
desinlleisrend, von bückst, Auksaugungs-
käkigkeit VonAerüten vislkacb einpkoklen.
1 Vaket mit K Lìiick 24 cm lang

7 „ breitkr.1-
« „ 27 „ lang

9 „ breit „ 1.16
Uürtel dann per Ltück 75 Uts. m

eleganten Uartons kr. 1.15 unà kr. 1.40.

»r»n Sl»rg»r«t« ll»rtm»ni>
Villa Salamander, Steckborn.

kür 6 kraàn
vsrssnckeo franko gegen Uacbnabms

bà S Ko. tl. IoiIot!o-tìbkII-8à
(ca. KV— 70 leiokt besckàcligts Stücke «ter
feinsten loilstte-Lsiksn). (KK232) s70

Vvrgmano ä? vo., Wiedikon-Aürick.

m Um. Vugnivf tambelet, tàt-KIm, Xeuvkätel.
kleine Anaabl locktsr ans gutem Hanse. kamilienleden. Vor?üglicker

Unterriebt. Urospeetus gratis. Kekeren2ön: Herr vr. Stierlin-IIausvr, Unsern;
Herr?kr. Urob, 3t. Uallen. s225j (I11213 H)

M D»«ààN.
Ois Ätrvktost« uncl billigst« Lssugs-

quelle sämtlieber Artikel kür vamenscbustsrei
(System Lekwaninger) ist ckie Uirma

t. 8ààgki'
R.c»rscàacà s. k.

vorm. 8c»1c>tlmrn

wslcke Wars in ^«â««> <èu»"îim, 2U Hii-
groapr«!»«» traiilco ins Uaus liskert.

Lreislisten gratis und franko. s377

UM- v»»»«i» werden stetskort 2U Kurs-
Isiterinnen ausgebildet. Honorar billigst.

««««WWW

llss klkisvk-kkpton
äer compagnie llsdix

ist wegen seiner »nsserordentlivb lslvbten Verdanlicbkelt und seines
koken kiäkrwertes ein

v«r2llglivkvs kabruugs» niid Kräftigungsmittel kür Svbwavbv und
kranke, namsntliob aueb kür lungenleidende.

Hergestellt naeb ?rok. vr. keiiimerieli's Nstkods unter steter Kontrolle
der Herren Vrok. Vr. lil. v. Vvttvnkoker n. Vrok. Vr. lil. v. Vvit, lilüneben.

känilivd in Vosen von 100 und 200 Uruiiim.

2u babsn in Apotbeken, Oroguenbandlungsn und feineren Kolonialwaren-

und Velikatess-Ussebäkten. s134

krstes scüwsizsr. vamsnwäseks-
Versandbaus und Fabrikation

â R. ?ràsvliv
« ksukausen-Sckakkkausen.

à
do

S
S
«
à
-r

«»
o»
«
s
I«
r?

A 45 Sorten krauen-lagbsmden
12 » » -kaôktbemden
18 » » -kosen
12 » » -kacktjaeken
24. > » -Lekür^en
24 » bvib-u.kostümunterröoke
sowie alle kausbaltungsgegenst.

Ick bitte genau ausngeben,
ob billige, mittelgute oder beste
(Zualitäten und ob kein- oder grob-
kädig bemustert werden soll.

«
--

l)fkll l^àli, Vkflag, àioti.
8vbwangersvbatt, kebnrt nnd

Wovkendett Vrels 75 Uts.
vie Ueblgebnrt 75 „Ven krausn gewidmet von ?rok.
Or. Kpöndly, kedawmenlsbrsr, in
kürieb. (k 1758 2!) j38k
Vie kravkvnernäbrung nn«l kran-

kvnkücbe von 4. vrexler. Via»
tlsvber Vatgvder. 00 Ut«.

M keiept« kilZI. kiiMillx«
und Uakes tür die dsutscbe küeke.

Von tnna lîivtvr.
2. Hallage. kr. 1.20.

Vorrätig in allen Luebbandlungen.

glstt
N»<>

fttconnipt
dnnt xe-

vvedte PIÜ8eI»«

Kameelliì3el»eli,

lise bis,
Wollreps. (Fnaiiit u»tl Latin».

Kle'llei--8smmkt (Velvet)
versuilliu ?'3buikprei8u» äiruud an
I'rivale. Alustur tränen ^exen franeo.
K. Vieegmsnn, Nislskslci.

Umlàrdlingsn IN elgensc färdor«!.



$dth>eiier brauen-Jeitung — Blätter fär beit Ijäualicften Breie

BUTfSPARSAMEKUCHI
Maggis Suppenwürze ist einzig in ihrer Art, um jede Suppe und jede schwache Ebenso zu empfehlen sind Maggie be- | Eine ganz vorzügl., fert. Fleischbrühe

Fleischbrühe augenblicklich gut u. kräftig zu machen, — wenige Tropfen genügen.— | liebte Suppenrollen à 6 Täfelchen, in gros- f erh.manaugenbl.,nurm.sied.Wasserohne
Original-Fläschchen à 90 Rappen werden zu 60 Rappen u. diejenigen à Fr. 1.50 [ ser Auswahl der Sorten, zu 10 Rappen | weit. Zusatz, mit Maggis Bouillon-Kapseln

zu 90 Rappen in den meisten Spezerei- und Delikatessgeschäften nachgefüllt. — | für 2 gute Portionen. — * I (Fleischextr. in Port.) zu 15 und zu 10 Rp.
* Maggis Suppenrollen sind, dank ihrer Vorzüglichkeit, zum täglichen Gebrauchsartikel geworden; — neuestens wird nun von verschiedenen Seiten der

Versuch gemacht, minderwertige Nachahmungen davon in den Handel zu bringen, — man verlange deshalb ausdrücklich Maggis Suppenrollen. [37

GRAND PRIX: INTERNAT. AUSSTELLUNG BORDEAUX 1895. - GRAND PRIX: INTERNAT. AUSSTELLUNG LYON 1894.

ÜAn alle Leser!!
Eine solche Versicherung erwirbt sich:

Wer für seine alten Tage sorgen,
"Wer verhüten will, (lass sein Vermögen vor

«lern Ahlelien aufgezehrt wird.
Wer aller Sorgen um «lie "Verwaltung seiner

Gelder enthoben sein will. [162

Wer sich in «lieser Zeit «les sinhenden Zins-
fusses einen festen, hohen

lCr trag seiner Kapitalien zu sichern wünscht.
Solche Versicherungen können auch gegen Abtretung von

Wertschriften, Staatspapieren, Gülten, Hypothekartiteln etc. erworben
werden. (H 502 Z)

Tarife, Prospekte und Bechenschaffsberichte sind kostenlos
zu beziehen bei jeder Agentur, sowie bei der Direktion der

Schweiz. Lebensversicherungs- und Rentenanstalt in Zürich.

Jul. Hensels hyg. Cacao mit Nährsalzen
frei von allen minderwertigen Zusätzen

ist der beste
seines vorzüglichen Geschmackes, seiner hervorragenden Nährkraft und der
Förderung einer gesunden Blutbildung wegen (H 414 Q)

jedermann empfohlen.
Alleinberechtigte Fabrikanten: Knape A Wttrk, Leipzig. General-

üepot fttr die Schweiz : Carl Pfaltz, Basel. Direkter Versand nach
allen Orten, wo noch kein Depot besteht. Hyg. Cacao Fr. 4.—, hyg. Chokolade
Fr. 3.— und Fr. 2.50 per Pfund Nettogewicht. [153

Die

beginnt soeben ein neues Quartal.
Im laufenden Jahrgang erscheinen Romane und Novellen von :

C. Werner, Hans Arnold, Ernst Eckstein,
ErnstLenbach, RudolfLindau, ErnstWichert ü. a.

ferner populär-wissenschaftliche und belehrende Artikel unserer besten
Volksschriftsteller, sowie eine reiche Fülle künstlerischer Illustrationen.

Zu beziehen in Wochennummern (Preis Mk. 1.75 vierteljährlich)
oder in 14 Heften à 50 Pf. oder 28 Halbheften à 25 Pf. jährlich durch
alle Buchhandlungen, die Wochenausgabe auch durch die Postämter.

Das erste Quartal der „Gartenlaube" 1896, u. a. den Anfang des
neuesten Romans von C. Werner: „Fata-Morgaua" enthaltend, wird

auf Verlangen zum gleichen Preise nachgeliefert.

Um jedem Leser ein •würdiges und dauerndes Andenleen der
Berliner Gewerbe-Ausstellung zu ermöglichen, wurde beschlossen, Jedem
umsonst, das ges. gesell. Album, welches Vervielfältigungen phot. Aufnahmen
sämtlicher Sehenswürdigkeiten in Wort und Bild naturgetreu' vereinigt,
zu schenken.- Man sende genaue Adresse an die Firma G. Schubert <£• Co.,
Berlin S. W. Beuthstr. 17, worauf Zusendung erfolgt. Für Porto und Versänd-
spesen sind für jedes Album 50 Cts. beizufügen. (H 14459) |437

Sterilisierte AlpemilcL
Berneralpen-Milchgesellschaft.

Von den höchsten wissenschaftlichen Autori-1
täten als bester nnd einfachster Ersatz I
fttr Mattermilch warm empfohlen. [981

In Apotheken, oder direkt von Stalden, Em-1
menthal, zu beziehen. (HlS0Y)|

WVMMtvsmje Erprobteste und bestbewährte

Kindermilch.
Aufgesprungene, rissige Hant des

Gesichts nnd der Httnde, Gesichts-
rttte,Sommersprossen, Mitesser, Wim-
merIn, Brennen nnd Jachen der Haut
nnd Überhaupt jegliche Hantunrelnlg-
kelt nnd alle Runzeln verschwinden
sofort,bei Gebrauch der absolut unschädlichen

»?

Der Teint wird bei regelmässigem Gebrauch
blendend weiss. Die Wirkung ist" eine
auffallend rasche und wirklich frappante.

Crème Iris in Verbindung mit

Crème Iris Seife
sind die anerkannt vollkommensten
Präparate zur Teint- nnd Hautpflege und
sollten bei jedermann, "der Wert auf "sein Aeus-
seres legt, auf dem Toilettetisch zu finden sein.

Preis p. Topf (auchReisetube), enorm ausgieb.,
Crème oder per Carton (à 3 Stück); Seife
Fr. 2, erhältlich In allen Apotheken,
besseren Coiffenrgeschäften oder direkt
von der Hanjptniederlage für St. Gallen
und fJmgebnng : C. Fr. Hansmann,
Hechtapotheke, St. Gallen. [268

Neuheit!
Torf-Woll -Wäsche

Das beste Gewebe gegen
Gicht und Rheumatismus.

Leibchen, Hemden, Hosen, Strümpfe, Binden etc.
für Damen und Herren. Prospekte gratis.

Reform-Artikel
Sämtliche Leib- und Bettwäsche

Reform-M-Binden, Reform-Sohlen

Heureka-Artikel
Heureka-Stoff (H5552Z)

Heureka-Wäsche
Heureka-Kissen

Heureka-Krankenmatratze
Heiirelca-IIin«lon [14

*Geschmack und Farbe des Kaffeegetränks*I
werden bedeutend verbessert durch Zusatz von I
Schweizer Kaffeegewürz

von

E. WARTENWEILERhKREIS,
—«3— ERADOLF. —e»—

Käuflich zu haben in Honiggräsern oder Paketen in
den Handlungen oder, wo keine Depots, direkt vom
Fabrikanten, der auf Wunsch auch gerne Gratismnster

verwendet. [671'J
Sicherer Weg zum ReiehtatnT

Magische Taschen-Sparbanlc

Sie schliesst sich selbst, zeigt den darin
befindlichen Betrag an unci kann erst dann geöffnet
werden, wenn dieselbe vollständig gefüllt ist, und
zwar nach Ansammlung von Fr. 20.- in
50 Cts.-Stücken ; früher kann die -Einrichtung
unmöglich geöffnet werden und nötigt daher zum
Weitersparen, bis sich Fr. 20.— in der

Sparbüchse gesammelt haben. (H 1914 Q)

Preis 80 Cts. per Stück. Von 2 Stück
an frankierte Zusendung überall hin, bei
Voreinsendung des Betrages in Briefmarken

oder bar, oder gegen Nachnahme.
Von V1 Dutzend an 20 % Rabatt. [411

L. Fabian, Basel.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter fiir den häuslichen Kreis

iilsggis 8uppennürae ist einaig ili ikrsr Art, am jede Suppe und jede sckwacke - kbenso au empkeklen siuci haggis de- z Line gana voraügl,, kert. klsisckbrüks
kleisckdrüke augsnblicklick zut u. kräftig au macken, — wenige Iroxten genügen.— Z liedts 8upponroIIon à k làkelcksn, in gros- i erk.manaugelldI.,nllrm.sied.Wasserokno

Original-kläsckcken à 88 kappen werden au 88 kappen u. àzenigsnà kr. I.S8 s ssr Auswakl <ìsr Sorten, au >8 kappen s wsit.Zusata, mit klaggis Kouillon-Iìapsvln
au 88 kappen in den meisten Lpeaersi- und Dslikatsssgesekäkten navkgsküllt, — Z kür 2 guts kortionen. — ^ ^ (kleisckextr. in kort.) au 18 und au 18 kp.

* lVIsggis Luppenrollen sinü, ctank ikrer Voraüglicbkeit, aum tägkeksn kedraucksartikel geworden; — neuestens wird nun von versekiedeasu Seiten (ter Ver-
suck gemackt, minderwertige Nackakmungsn davon in (ten Handel au dringen, — man verlange dsskalk ausdrücklick Illnxxl» bnpp«nr»II«n. j37

K^I^IV ?NIX: II^7c»I^AI. ^U88ILI.I.U^8 K0K0^UX I83S. - KNäW PKIX: AU88ILI.I.U^K I.V0N >834.

!!/Vn s>!s l.sssr!!
Iliic «<»IcI»c V«r»Ieb«rnnx erwirkt «Icb:

>Vti t iil ««»,»« î>It < ii lî»^<-
W«i ^«ili iît <»> ill, <7n«s ««!» V «l-xx»^<-i> ><»l-

<I«i»l Vl>I<-Ixii :l>lt^«^!»I>»-t v^illl.
VV i i>I I<-l- 8oirxx«>» tti» <1i< V< i vvîll tllii^

<Z>«1<7<zr» «i»tlx>lx-il >»!< i iî » III. ^162

>V«i «!«z7» il» «li< >î<'l- Xl iì tlv« >»iiil7itxxl<ii Xiili-i»
tìlss«^ xlix-i, tV ^»t«-i>, tiolxi,I tl tl ilj^ >i> Ì>X-I- 7i»l^»lt illll-II ^ll î-ill iXX Il » iilx»i<-l>t

Lolcks Versiekerungeu können suck gegen Abtretung von Wert»
sekriktsn, Ltaatspapisreu, Kulten, Rypotkekartiteln etc. erworben
werden. (kl 502 Z)

Tarife, Prospekte und Devkeosekaflskeriebte sinà kostenlos
au beaisben bei jeder Agentur, sowie bei der Direktion der

8etià l.ebensvei'îieliLi'ungî- uiill kentensnstslt in Illmli.

à »Mök k>g. kaeao mit kllà8al?en
krsi von allen minderwertigen Zusätaen

ist âsr kSsts
seines voraüglicksn kssckmaekes, seiner kervorragenden Näkrkrakt und der
Förderung einer gesunden Llutbildung wegen (ll 414 <))

Svaptotilsri.
Alleinderecktigte kabrikanteu: lilinp« Tìilrk, I.elz»alg. tZeiier»!-

ttepot tür «Ile Sil kwei^ i t »»rl «»»«I. Direkter Versand nack
allen Orten, wo nock kein Depot bestellt, kl^g. tlacao kr, 4.—, kyg, Lkokolads
kr. 3.— und kr. 2,50 per kkund Nsttogewickt, ^153

I>1«;

beginnt soeben ein neues Quartal.
Im laukenden lakrgang erscksioen Domäne und Novellen von!
(l Wei-riSr, Hans ^ruolà, Lrnst Lokstsin,

Lrnst I^Srtdaoìi, kìrtâolkl^inàu, Lrnst iotisi't ll. s.

ferner populär-wissensekaktlicks und delebrende Artikel unserer besten
Volkssekriktsteller, sowie eins reicbs Lulle künstloriseber Illustrationen.

Lu beaisben in Wocksnnummern (Drsis Nk. 1.7k viertehàbrlick)
oder in 14 llekten à KO l'k. oder 28 Daldkektvn à 251'k. jäkrlick durck
alle Duckbandlungsn, die Wocksnausgabs auck durck die kostümier.

Das erste Quartal „Kartenlauds" 1896, u, a. den änkang des
neuesten Domans von <?. V«rn«r: „Lata-ltlvrgaua" sntkaltend, wird

auk Verlangen aum glsicken kreise nackgsliekert.

km jedem Deser ein (kt</c,s itnrk ^lnrken/cen «ke»' »

kt'tt«»' <7<êît>e»5(Z-vl?t«skckk(tN(/ au ermöglicben, wurde beseklosssn, ledem ,u»n-
son»i! ck(t« ges. ge»â. ^4kb?«»n, welckes Vervielfältigungen pkot. àknakmsn
««»nffjâs»' Seken«tvKt<f»N^cetfett in Wort und ltild naturgetreu vet-elniAf,
«« Idan sende genaue Adresse an die kirma <?. âlckttde/'t «k <7o.,
Lerlin L, W, Leutkstr, 17, worauf Zusendung erkolgt. kür korto und Versand-
Spesen sind kür jedes Album 50 Lts. keiauküxen, (D 14459) j437

Aei'ilisiel'te âlpe»inilck.
kervei-sIpell-AilellZ^elkeliîìkt.

Von den köcksteu wissensekaktlieksn Autori-1
täten als ixxl elilt»»ek«ter
ktlr ^llittermtlck warm empkoklen. ^981

In Apotksken, oder direkt von Ltalden, Lm-I
mentkal, au beaieken. (D180 V)^

krprobteà uud destbewäkrte

15 inâS r1X1LIO k.
^rltsxeilpi'illigeil«, ll»nt «I«»

kîeslekt» und der Illtiid«, V«»tvl»t»»
rttt«,W»l»liiier!lpri>s»«li, ältlt«»«?!?, Wto»-
illerlil, kremleii und ducken der H»nt
und tll»erk»nptdejrliclie Ilnntunrelnlx
kett und »Ilv kungeln versckwindea
»«tnrtdei Kebrauebder absolut unsebädlieken

î

Der leint wird bei regelmässigem Ksdraucb
blendend wet»». Die Wirkung ist eins
auffallend rascbe und wirkliek frappant«,

«rèàe lrt» in Verbindung mit

Oàs Iris Leite
sind die anerkannt vnllkenunensten
Präparate aur Vetnt- nnd Ilnntplle^e und
sollten bei jedermann, der Wert auk sà Aeus-
seres legt, auf dem koilsttstisek au kndso seiu.

kreis p. koxk (auckDeisetube), enorm ausgisd,,
krèine «der per Larton (à 3 Stück), Kett«
kr 2, «rkkltttek tn »llen Ay»«tk«kei»,
besseren Ovtlkenrgesebàrten oder direkt
von der tlnnptntederlng« kür ^it. tZnlleu
und Ulingednng î t. Fr. S»n»i»»n»,
Deektapotkske, St. «àllen. j268

7ork Vfoìi Wâseiie
Das beste Oewsbs gegen

Liiàk unà Iî,Ksrunàisrrius.
keibcken, Hemden, kosen, Strümpfe, kinden etc.

für Osmen und Herren, krospekte gratis.

kskorm-àìiksì
Sämtliclie keib- und ketlwäsvlie

ttet«rn>»Il-»tnden, tt«t«rn»-bobten

Leuràêt-ààsl
I I< >li <»I<îl»84t >tl fD5552Z)

tll-lli^l-IlZl-Wi>s<<'Ix?
t4«iii-<llll»tii^^»i<i>

l t<>ili-«Itil-t<lilill<<ilir>ilti:»t^<^
H<->ll<liîl-tk»ixl»il j14

êke8vkmaol< unci fards c>v8 Xàvgeti'ànlìsêl
werden bedeutend verbessert durck Zusata von >

RàtzItzMU^
von

I^'àKiok 2U kadvQ in Honissi'kigern ocivr ?akytvn in
äsn üanälnnssn oâsr, kisins OkpotZ, direkt voin I?a-

dritcanten, der auk >Vungek auek ssrns Kratismustsr vsr-
Gssndvt. l.671-̂s

5iedeM àg im heiedtMs

UMà?gàÂgM
Lie sekliesst sieb selbst, aeigt den darin bs-

Lndlieken Dst rag an und kann erst dann geöffnet
werden, wenn dieselbe vollständig gefüllt ist, und
awar n«vk ^4ns«n»rnknnM »on ÄO. - in
SS Oks.-.ÄÄc/cen / krüker kann die Linriebtung
uomögliek geökknet werden und nötigt daksr aum
tkeitersziaren, bis sieb F>. SS.— in der Lpar-
bücbse gesammelt kaben, (D 1914 H >

SS <?/». zier ,8/à/c. 7 on Ä SMc/c
an /ànTcis» ke ^nsendnnA nberafk Ain, bei
7 oreinàenànA «ie» TZeieaA«« in lkrie/rna» -
/cen oder bar, oder Aex/sn AfdeAn«A»ns.
Von '/, Dataend an 20 °/„ Rabatt. ftll

?aàn, öasel.
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